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Bott 5 Mk. 1 Bi. — Preis der einzelnen Nummer 3 Kop. mit ber illuſtr. Sonntags-Beilage 10 Ron. Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 
— — 
912. 11. Jahrgang. 


MWahlaufruf!! 


Bürger von Lodz! Wir meinen Euch, deren Väter vor kaum 90 Jahren aus elenden Dörfern einen gewaltigen Induſtriebezirk geſchaffen haben, auch Euch meinen 
wit, die Ihr aus allen Teilen der polniſchen Provinzen und des großen ruſſiſchen Reiches herbeigeeilt ſeid, hier bei uns ſichere Unterkunft und Erwerb gefunden habt und an 
dem Aufſchwung unſerer Indufirie ehrenvoll beteiligt ſeld, und Euch polnſſche Mitbürger, die Ihr ſtolz auf die Entwicklung unſerer Stadt ſeid und dieſe Stadt mit Selbſtgefühl 
das polniſche Mancheſter nennt — Euch alle meinen wir und rufen Euch an dle Wahlurne! 
Am 30. Oktober werden es 7 Jahre fein, als die goldenen Worte des Oktober⸗Manifeſtes erklangen und gan; Rußland glaubte, daß eine neue Aera der Freiheit ' 
und Gleichheit aller Völker unter ruſſiſchem Zepter folgen werde. Mit Jubel begrüßten alle Schichten der Bevölkerung des gewaltigen Reiches die verſprocheneu vier Freiheiten: 
Freiheit der Perſon, des Gewiſſens, der Preſſe und der Verſammlungen 
Was ift aber geſchehen? Welche dieſer Freiheiten find verwirklicht worden? ..... Feinde der Freiheit haben geſiegt, und zwar hauptſächlich deshalb, weil bie 
Bürger, die die Stütze der Ordnung und Geſetzlichkelt ſein ſollten, aus Mangel an Energie, den Rechten und Linken den Ausbau der Geſetzgebung überließen. 


Eine gedeibliche Entwickelung des Staates iſt aber nur möglich, wenn in der geſetzgebenden Körperſchaft ein ftarkes, pflich getreues und zielbewußſ es bürgerliches 
Zentrum vorhanden iſt. Denn nur der Bürger iſt ein natürlicher Feind der Beſchränkung der Voltsfreiheiten einerſeits und des gewaltſamen Umſturzes andererſeits. Liegt es 
doch in ſelnem eigenen Intereſſe daß alle Schichten der Berölkerung ruhig und zufrieden find. 

Mag in anderen Städten und Ortschaften dieſe Einſicht fehlen; — wir wollen zeigen, daß wir den Begriff der Freiheit richtig verſtehen, und wühlen einen forte 
ſchrittlich geſinnten Bürger. 

Bürger von Lodz! Einen ſolchen Mann haben wir Euch genannt! 


Gutau gehmunn 


Frei von jeder nationalen Engherzigkeit, ein guter Kenner der lokalen Verhältniſſe, wird dieſer Sohn unſerer Stadt für freiheitlichen Fortſchritt kämpfen und für 
das, was Lodz groß gemacht: Für Induſtrie und Handel und die arbeitenden Klaſſen, und ſoll alles bekämpken, wan Lodz klein macht, fol kämpfen gegen die ſozlalen und 
kommunalen Schäden und gegen jede Beſchränkung der bürgerlichen Freiheiten. Er ſoll vor allem reale Politik treiben und muß dabei weiten Blick und etn warmes Herz den 
allgemeinen Intereſſen unſerer engeren Heimat und des weiten Reiches entgegenbringen 

Bürger von Lodz! Wer alſo eines Sinnes mit uns If, der hole feinen Wahlzettel vom Bezirkswahlßureau ab und verlange dann in unferem tral⸗ 

(Petrikauer Straße 100, 1. Etage) unſere Wahlmännerliſte, die am 16. Oktober im offiziellen Bezirkswahlbureau abgegeben werden muß. N a 


Bürger von Lodz! Wir haben getan, was wir kun konnten, jetzt iſt's an Euch zu zeigen, daß Ihr pflichttreue Männer und Männer von Mut und Einſicht ſeid ! 
Scheut die mit den Wahlen verbundenen Unbequemlichkeiten und Mühen nicht, zeigt daß die Kraft Enrer Väter in Euch weiter lebt und verhelft damit unſerer gemeinſamen 


guten Sache zu einem herrlichen Siege! 


Die von uns aufgeſtellten Wahlmänner ſind folgende Herren: 


J. Beziek. 7) Meiſner Emanuel Sohn Emanuels Nr. 1167| 3) Geile Karl Sohn Johanns 

1) Stengel Guftav Sohn Friedrichs Me 969| 8) Meihner Wilhelm Bertholds Nr. 3493 4) Hermanns Karl Martin „ Alberts 

2) Oahlich Adolf Mole Nr 342 N Rühmann Karl Karl Nr. 4247 ) Link Cduard Johanns 468 
3) Feſchke Robert Theodors Nr. 386 10) We gelt Ka. Wilhelms Nr. 737 6) Groß Friedrich Friedrichs 249 
4) Karow Adolf Ludwigs Nr. 48011) Aselih Emil Julius Friedrichs Nr. 5024 7) Lorentz Robert Jahanns 475 
5) Kellich Adolf „ Traugotts Nr. 46512) Paul Ferdinand Ferdinands Nr. 3851 8) Ranke Hugo Ludwigs ; 630 
6) Kürbitz Wilhelm Karla Nr. 497 13) Graſer Guftav Johanns Nr. 3891) 9) Ranke Ludwig Ludwigs ; 632 
7) Strauch Oskar „ Ludwigs Nr. 71314) Steigert Theodor Theodors Nr. 5721 10) Scholtz Johann Rudolfs 612 
8) Stark Leopold „ Friedrichs Nr. 222. 15) Zinke Karl Adolf Karls Nr. 5354 11) Eiſenbraun Cäfar Friedrichs 839 

16) Petters Jakob Jakobs Nr 3893 
II. Bezirk. 17) Kühn Friedrich „ Wilhelms Nr. 2374 VI. Bezirk. 

I) Fiſcher Ludwig Robert Sohn Golifrieds Nr. 1665 18) Römer Rudolf „ Jakobs Nr. 4229 1) Lehmann Guſtav Sohn Johanns 1200 
2) Haman Samuel „ Ludwigs Nr. 373 2) Wever Ernft Richards . 349 
8) Golz Artur Ferdinands Nr 464 IV. Bezirk. 3) Daube Oskar Paul N Adolfs 723 
4) Dehme Theodor Ferbinandse Nr 1957| 1) Triebe Julius Ernft Sohn Friedrichs Nr. 3545 4) Richter Ziegmund Joſephs 5 769 
5) Gunther Hermann Karls Nr. 418 2) Schweikert Ludwig „ Wilhelms Nr. 4027| 5) Steigert Richard Jakobs 2361 
6) Dacia Guflan Joeys Nr. 531 3) Elz Hugo von „ Hugos Nr 4284 6) Schulz Bruno Zacharias 2403 
7) Auer van Nlexis Maximilians Nr 32 4) Eiſert Emil „ Karls Nr. 4263 7) Pfennig Arthur Rudolfs 1693 
8) Fredrich Theodor Alexanders Nr. 1713| 5) Kindermann Leopold „ Franz Nr. 758 8) Preſß Theodor Friedrichs } 1664 
9) Fiſcher Franz Franz Nr. 1652| 6 Juſefowiez Wilhelm Alberts Nr 4321 9) Keilich Ludwig Traugotts 894 
10) Emde Bruno Alfred Ludwigs Nr. 1956| 7) Knaack Bruno Adolſz Ar 1815 10) Blau Karl Wilen Nr. 160 
11) Krieger Edmund Auguſts Nr. 884 8) Kahlert Guſtav Guftavs Nr. 1625 11) Breßler Ludwig Felix Nr. 199 
12) Mayer Eduard Eduards Nr. 1083| 9) Kindermann Eduard Franz Nr. 766 12) Beſſert Adolf „Franz ' 88 
m Dr 10) Bräutigam Heinrich Zatabe Nr 364 13) Ende Eduard Ftanz N. 2461 
y Peer ud . 11) Fiedler Theodor Heinrich! Nr. 3665| (4) Opitz Guftan „ Ernſt Nr. 1556 
9 egler Rudolf Sohn Karls Nr. 5346 12) Preiſentanz Adolf Mithe ls Nr. 2943 15) Seliger Rudolf Emils 832 
3 ge ge Rudolfs Nr. 5347 13) Kirchof Reinhold Karls Nr. 1770 16) Sacke Eduard Eduards 8 

5 0 Ai Georgs Nr. 4157 5 17 Siwolobow Alexander Waſtilis 

) Mähle Hubert Eduards Nr. 3439 V. Bezirk. is) Ellram Dr. Arthur Davids 
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5) Müller Julius Antons Nr. 3467| 1) Arndt Erdmann Sohn Augufts 5 
6) Jende Karl Augusts Nr. 1856| 2) Wenske Guſtav „ Abolfs 11¹⁰ 


Einwöchentlicher unentgeltlicher Kurſus in 


e Auskunftei 8 Nöntgentechnik und Diathermie erz 
beim Darin de Dandlunasreisenden des: Todzer Handels - 1. USE - Ka | 2 te en mn an en. zen tun 


Näh. Inf ti ilt die L f 

2 2 0 145 ue olnifher Elettroteinher Werte „SIEMENS” Potrikauar 100, 
elefon 6-12. z Mitolajewsta 3/5. 2 —— — 
Erteilung vo i ft TAT mp a: 2 Ka „ Pariet keks Potrfuuse | Ministerium der Voltsauftlä 

wi 5 6 Kreditauskünften ausſchließlich über Fir en der Mauufak⸗ 1 Valet Taler und ea Al, Mieter Lehranstalt 0 
alanteriebranchen des geſammten Rußlands. 42018 127 r eee u. Spezielle Anfungsſchule f. uolohehetinner v. 6 Jahren an 
5 5 3 * un i et . ee na | zon MARIE HOCHSTEIN, Lodz, 

2 5 D Ming In is. 1 Bulcsauste-Eirahe 28, Cds Selona 15. 12076 | 


Montag, den (1.) 14. Oktober 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Mitbürger! 


In tiefem Verſtändnis feiner Bürgerpflichten gegenüber Polen, feinem Heimatland hält es das Lodzer jüdiſche bürgerliche Wahlkomitee für feine Pflicht, der Lodzer 
Bevölkerung als Dumakandidaten einen Menſchen zu empfehlen, der durch ſeine langjährige Tätigkeit in unſerer Stadt bewieſen hat, daß ihm nicht nur die Intereſſen der Stadt 
Lodz, ſondern auch die des ganzen Landes teuer find; einen Menſchen, der mutigdie Intereſſen aller Bürger ohne Unterſchied der Nationalität und der Religion verteidigen und 
zugleich die wichtigſten und tiefſten Bedürfniſſe Polens wahrnehmen wird. Dieſer polniſche Bürger ift 


Mr, Bomaſch. 


Unſer Kandidat wird fi bemühen, in ſtändigem Kontakt mit den übrigen Vertretern Polens zu bleiben, wobei er ſich ans Prinzip der vollſtändigen Gleichberech⸗ 
tigung aller Einwohner des Reiches halten wird. Dr. Bomaſch wird durch ſeine zukünftige Tatigkeit ſicher beweiſen, daß die Hoffnungen, die im jetzigen ſchweren Moment auf 


ihn geſetzt wurden, vollkommen berechtigt ſind. 
Mitbürger! Tut Eure Pflicht und wählet Dr. Bomaſch! 


2048 Rubin Meier 

1043 Lubliner Mordche 

1497 Secemski Joſſek⸗Mendel 
1645 Fauſt Elias 


I. Bezirk — 8 Wahlmänner. 


824 Prechner Mendel, 

1192 Szyker Esra, 

209 Habergrütz Leib Abraham, 
742 MoszkowiezPejſacheimann 
594 Laski Joſef, 


Itzkowitſch Kaufmann 
Aronowitſch Kaufmann 
Itzkowitſch Kaufmann 
Meilechowitſch Buchhalter 
Jakobowitſch vereidigter 
Rechtsanwalt 

Itzkowitſch Kaufmann 

918 Rutſtein Chlowno, Leiſerowitſch Kaufmann 
754 Natanſohn Joſſel Herzka Eiſikowitſch Buchhalter 


II. Bezirk — 12 Wahlmänner. 


827 Koitunski Naftali, Adolfowitſch Buchhalter 
170 Bronowski Abram Herſchowitſe) Kaufmann 
1071 Flatto Michel Schlamowitſch Architekt 
736 Kaufmann Sygmund Joachimowitſch Buchhalter 
114 Blumental Julian Bernardowitſch Fabrikmeiſt. 
1472 Sadorkiewiez Schlama Mordkowitſch Kaufmann 
1145 Milgrom Kaſriel Itzkowitſch Kaufmann 

1306 Poznanski Mauryey Jonatjewitſch Fabrikant 


1564 Grosberger David 
46 Berkowicz Daniel, 24 Abrutin Iſidor 

1173 Herz Pawel 

844 Wiener Benjamin 
4048 Uger Schaſe 

4348 Roſenblatt Samuel 
5999 Jaroeinski Stanislaw 


2579 Koral Lndwig 

3194 Lange Kaufmann 

1476 Grawe Mowſcha Senel 
3707 Nußbaum Nuyſſel 

5487 Schwarzmann Iſſachar 
3090 Lichtenberg Pintus 


Das Lodzer bürgerliche 


Jüdiſche Wahlkomitee. 


Selmanowitſch Buchhalter 
Chaimowitſch Kaufmann 
Michailow ſch Kaufmann 
Abramowitſch Buchhalter 


III. Bezirk — 18 Wahlmänner. 


Sohn JoſkowChaimow, 
Handelsmann 
Towlew Doktor 
Iſakom Handelsmann 
Aronowitſch Kaufmann 
Suſſelowitſch Redakteur 
Susmanow Handelsmann 
Sigmuntowitſch Mithaber 
eines Bankh. 
Ignatjewitſch Kaufmann 
Judowitſch Handelsmann 
Geſchelew Induſtrieller 
Abramowitſch Meiſter 
Iſraelewitſch Buchhalter 
Swolinow Hausbeſitzer 


6068 Pribulski Leiſer Aron 
6076 Schatz Nochum 


5008 Feitlowitſch Jakob 
3523 Monitz Joſeph 
2328 Kwasner Abram 


Schimelowltſch Doktor 
Uriew, Magiſter 

der Pharmacie 
Feitelem Hausbeſitzer 
Lewkow Kaufmann 
Jskom Fabrikant 


IV. Bezirk — 13 Wahlmänner 


1320 Bomaſch Meier 
1995 Krukowski Henryk 
1452 Sachs Joſef, 

506 Wachs Ber, 

2856 Pinkus Mendel, 


2179 Liebenſtein Leib, 

3885 Calel Abram Lemel, 
3031 Rafgrodzki Aron Herſch, 
673 Wislich Eheim, 

3158 Roſengart Moſes, 

924 Ginsberg Maximilian, 
3913 Ziege Ellas 

3504 Tober Abram. 


Cbeimowitſch Arzt 
Leonom vereid. Rechtsanwalt 
Jakobow Kaufmann 
Lwowiez Fabrikant 
Abramow Moſſeszew, 
Kaufmann 
Zelmanom Kaufmann 
Wolfowiez Kaufmann 
Maſerowiez Agent 
Dawidowicz Fabrikant 
Aronow Hausbeſitzer 
Joſefow Handelskommis 
Aronow Handelskommis 
Lwowieg Kaufmann 


Einludung! 


Die deutſchen Urwähler des 3., 4., 5. und 6. Bezirks und alle diejenigen Herren (Polen, 
Ruſſen und Inden) die für die deutſche Wahlmännerliſte und damit für die Kandidatur des Herrn 


Guſtau Lehmann 


ſtimmen wollen, werden gebeten, am Montag, den 14. Oktober um 8 ¼ Uhr abends jeder 
in ſeinem Bezirk zu einer von der Polizei genehmigten Vorverſammlung Mann für Mann mit 
der Wahllegitimation verſehen erſcheiuen zu wollen. 


Die Verſammlungen finden in folgenden Lokalen ſtatt: 13163 


im IM. Bezirk im Saale des 3. Zuges der Freiw. Feuerwehr, Nikolajewska⸗Straße 54, 
„ IV. „ „ „ „ Shriftlichen Commisverein z. g. U. in Lodz, Promenade 21, 
„ V. „ „ „ „ Schützenhauſes, Wafferring, 

„ des Männergeſangvereines, Petrikauer⸗Straße 243. 


Die Obmänner: 
A. Drewing, H. v. Eltz, E. Leonhardt, W Neumann, H Ranke, L. Ranke. 


N 14S petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelicka) Nie 145 


von Zahnarzt 3 


Allgemein bekannte Zahnklinik m. uss. 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne, 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 


ei . Svezialität: Porzellanplomben, Goldplomben Gold⸗ 
Abſolut ſchmerzl. Zahnziehen teonen,Golbbrädenarbeiten fünftl Bühne ohne Gaumen. 


Reparatur und ÜUmarbeiten gebrochener Kautſchutplatten auf der Stelle, 


Saisonerülinung 


Teile meiner geſchätzten Kundſchaft Höfl. mit, daß die 


Delikatessen Saison 


Wer probt — der lebt. 


—.— 


im meinem Geſchäfte 


mein bekannter 


Um gefl. geschätzte Aufträge if: bittend, verſichere die prompteſte 


Ausführung und empfehle mi 


M. Bermann 


Petrikauerſtraße 59 


Tel. 1835, 


ionnen bat, empfehle tüglich friſch einge: 
troſſene ae I nur erſtklaſſigen Qualitäten un 85 


Hochachtungs voll 


allge» 


— 


5 TEIEELTRELOD EAN TLZWEREN TA 


Mit neuem Programm! 


Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. Ac tung! 


St. Sæzymanſo 


Petrikauer⸗Straße 37, 11. Stock. 

Nach meiner Rückkehr aus Wien habe mein Magazin mit 
den letzten Neuheiten verſehen und empfehle mich der 
geehrten Kundſchaft. Hochachtungsvoll St, Szymanko, 


Dr. B REIT 


aus dem Auslande zurückgekehrt. 

Srednia Straße Nr. 5. 

Spsialarst für Haut-, Oagr-, veneriſche Krankheiten u. Kosmetik. 

Ain 1.600" und „O14” ıntranemöte) Be 
handlung mit Elettrigität (Clettroipfe und Bitrations-Ma 

J Eorechſt. von 9—1 und 4-8. Sonntags von 9-2, 
Inrückgekehrt 


|Tahnarzt 5. BET TE 


165 Petrikauer Straße 188 
und empfängt perſönlich. 


Dienstag, den 15. und Mitt⸗ 


KONZERT-SAAL (Dzielna 18) bg, ben 16. Stieber 551: 


And kde Russe Zauber-orstluugen ds betichten mager 


Bulthaſar. 


Große ſpiritiſtiſche Seance. 
Caglioſtros Geiſt od. die Geheimniſſe d. blauen Zimmers ſow. zahlr. neue Programmnmmern. 


Billetvorverkauf an der Kaffe des Konzertſaales von 10 bis 1 nachm. und von 3 Uhr ab 
13218 


A 
eee 
Za natzt NM. Schattenstein wi 


Mode- Salon 
M-me Irene 


Dzielna Straße Nr. LU. 
Telephon 18-01. Telephon 18-01: & 


ö Spszlalarzt für venerische, Haut- u. Geschlechtskrankheiten 


Dr: S. Kantor 


iſt umaerogen und wohnt lebt 
Petrikauer⸗Straße N 144, Ede der Fvangelieta. 
(Eingang auch von der Evangelichh Rr. 2). 


Telephon 19-41. 


Cegielniana⸗Straße Nr. 15, 
iſt zurückgekehrt. 


2082 


13231 


Montag, den (I.) 14. Oktober 1912. 


KABARET „ERMITAGE 


Byleina 18. Tel, 18:04. Dir. ll. Kistomskl, Me giſſeur U. Intim 


Neue Lodzer Zeitung. 


— 

6 deute und tAntich Auftreten franz. Ertentelg-Ductta A 

„Les ulbeus-. paniſche Tänzerin -n belle Sucero*, Wiener 

Dperetten-Sängerin Lotte Lehmann, Volniſche Etoil 

Welle gazimiersta, Holländiſche Tänze „Mentga", außer 
dem aus 18 Attraktionen beſtebendes Programm. 


F 


sifhe im Verein mit der national⸗demokratiſchen, die 
Fortſchrittlet (nostepowey) und die linken Parteien. 
Im ganzen waren 20 Kandidaten aufgeſtellt worden u. 
zw. die Herten: Michal Barczyk (Fabrit Witkind), 
Joſef Bednarek (Aktieng. Louis Geyer), Woiciech Wrub⸗ 
lewski (Fabrik Schultz und Fuchs), Michal Dolewa 
(Appretur v. König), Piotr Zielinski (Maschinenfabrik 
Gebr. Lange), Stanislaw Kulokowekt! (Aktieng. der 
Widzewer Manufaktut), Sofef Durisz (Brauerei Gehlig), 
Stefan Kazmierczak (Hraphiſche Anſtalt Reſiger), Sta- 
nislaw Kowalski (Emil Eiſert), Joſef Kowalski (B. 
Wachs), Stanislaw Marko (Aktieng. Julins Heinzel), 
Felix Nowacki (Fabrik M. Fuchs), Jankel Oßermarn 
(Fabrik Gebr. Rothbart), Anton, Przybyl (Brauerei 
Anſtadt), Alexander Plat (Fabrik Hoffrichler), Franz 
Puszta (Müller u. Seidel), Franz Roſiak (Spinnerei 
S. Libermann), Joſef Rogowski (Aktjeng. J. K. Poz⸗ 
nanski), Franz Cyranski (Wollſpinnerei Priwes) und 
Marcel Jaroszek (Fabrik Sammet.) 

Nach erbittertem Kampf ſchritt man zu den Wah⸗ 
len mittelſt Ballstement. Nach Zählung der Kugeln 
ergab es ſich, daß die linken Parteſen gefiegt hatten. 
Zu Wahlmännern werden gewählt: 


untergelaufen find, wie z. ne Schreibfehler, 
durch die die Namen verſtümmelt worden ſind. Da 
fehlt hier und da ein Buchſtabe, ſonſt aber läßt es 
ſich durch die übrigen in der Wahlliſte vorhanden en 
Daten ſicher feſtſtellen, daß die betreffende Perſon ge⸗ 
meint iſt. Ju ſolchen Füllen geht die Praxis der 
Wahlbureaus auseinander. Während die ei nen Bu⸗ 
reaus anſtandslos die Wahlpapiere ausfolgen, verweigern 
die anderen ihre Ansfolgung. Wir meinen, daß es 
durchaus richtig iſt, in ſolchen Fällen keine Schwie⸗ 
tigkeiten zu machen. 

Alſo heute und morgen: Auf in die Wahl 
bureaus! 

. 

m. Am Sonnabend Abend, um 6 Uhr, fand im 
Magiſtrat eine Beratung des Vorſitzenden und Vize⸗ 
Vorſitzenden der 6 Wahlkommiſſionen zwecks Feſtſtellung 
der Ordnung, in welche die Annahme der Wahlzettel 
am 16. Oktober erfolgen ſoll, ſtatt. Es wurde ber 
ſchloſſen, daß am Mittwoch, dem Tage der 
Wahlen, die Wahlbureaus den gan ⸗ 
zen Tag über geöffnet fein ſollen. 
Diejenigen Perſonen, die bis Dienstag Abend ihre 
Wahlzettel noch nicht abgeholt haben, können dieſelben 
noch in Empfang nehmen und am ſelben Tage die 
ausgefüllten Zettel wieder abgeben. An den Wahl⸗ 
urnen werden ſich der Vorſitzende und der Vize⸗ 
Vorſitzende ſowie auch die Mitglieder der Wahl⸗ 
kommiſſion befinden. Auf den Kouverts dürfen weder 
Aufſchriften vorhanden ſein, noch dürfen dieſe auf⸗ 
geriſſen fein, im widrigen Falle find die Wahlzettel un⸗ 
gültig. Die Annahme der Wahlzettel wird am Mitte 
woch bis 9 Uhr abends erfolgen, während bis Doaners⸗ 
tog die Zählung der abgegebenen Stimmen vollzogen 
werden wird. 


1) Herr Michal Barezak, (80 gegen 46 St.) 
32 Jahre alt, Weber, Kleinbürger mit Elementarbil⸗ 
dung. 

2) Herr Woſciech Wrub le wk, 71 gegen 
33 St.) 39 Jahre alt, Weber, Bauer, mit häuslicher 
Bildung. 

3) Herr Steſan Kazmierezak, 71 gegen 
30 St.) 36 Jahre alt, Litograph, Bauer, mit Elemen⸗ 
tarbildung. E 

4) Herr Stanislaw Kowalski, 78 gegen 21 


zurückgekehrt. 


Cegielniana⸗Straße 


14. Oktober. 


Sonnen -Aufgang d u. 25 M.] Mond ⸗Aufg. 11 u. 42 M. 
Sonnen -Unterg. 5 „ 6 „ J Mond⸗Unterg. 9 „ 22 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1910 + Rudolf Lindau, bekannter Schriftſteller und 
Diplomat. 1899 + Frau Charlotte Emden, die Schweſter 
eine. Heined. 1870 + Kark Tweſten zu Rerſin. Einer der 
Fearbader der naklonalliberalen Partei, 1829 * Eduard Las 
u Jarotſchin. Bekannter liberaler Parlamentarier. 1817 
henbar Storm zu Huſum. Hervorragender Dichter und 
Novellſt. 1809 Abschluß des Wiener Friedens zu Schönbrunn. 
Beendigung des franzöſlſchöſterreichiſchen Krieges. 1806 
Schlacht bei Jena, 1758 ueberfall Friedrichs des Großen durch 
die Oeſterreicher bet Hochkirch. 


Zum Aufenthalt 
Ihrer Buniserlichen 
Majeſtüten in pala. 


P. Spala, 18. Oktober. (Offiziell) 

Tel gramm des Ministers des Kaiſerlichen 
Hofes: Am Sonntag, den 13, Oktober, fand in 
der Feldkirche in Spala ein feierlicher Gottesd enſt 
ſtatt, an dem Ihre Kalſerlichen Majeſtäten mit 
den Erlauchten Kindern und der Prinzeſſin Irene 
von Preußen teilnahmen. Nach dem Gottesdienſte 
fand ein Allerhöchſtes Frühſtück ſtatt, an dem auch 
Prinz S gismund von Preußen mit der Suite 
teilnahm und zu dem außer den Perſonen der 
Suite Ihre Kaiserlichen Majeſtäten und den an 
Feſttagen zur Allerhöchſten Tafel zugezogenen 
Perſonen geladen waren: der Warſchauer Gene⸗ 
ralgouverneur Gmgeraladjutant Skalon mit feiner 
Gemahlin, der Gezilfe des Warſchauer General⸗ 
gouverneurs General⸗Lentnant Uthoff, die Gouver⸗ 
neure von Petrikau Kammerherr Jaczewski und 
von Radom Kammerherr Safiadia, der Verwalter des 
Hürſtentums Lowilſch, Jägermeiſter zürſt Wielopolski, 
det Kommandenr der beſonderen Gaꝛdebrigade der 
Snite General⸗Major Ropp mit dem Chef des 
Stabes, die Kommandeure des Leibgarde⸗Ulanen⸗ 
regiments Seiner Majeſtät des Kaifers, des Grod⸗ 
noſchen Leibgarde⸗Huſarenregimentz, des Leibgarde= 
regiments der Suite, des dritten Uralſchen Koſaken⸗ 
tegiments, der Kubanſchen Koſakendſviſion, des 
kumbinierten Bataillons der Garde⸗Infanteriediviſton 
und je ein Offizier der genannten Abteilungen. 
Wihrend des Frühſtücs fpielte das Trompeterkorps 
des Leibgarde⸗Hufarenrtgimenmts Seiner Majeftät 
des Kaiſers. 


Chronik und Lokales. 


Zu den Wablen. 

W. Geſtern fanden im Magiftrat die Wahlen der 
Wahlmänner der Arbeiterkurie ſtatt. Troßdem die 
Wahlen erſt auf 3 Uhr nachmitlag feſtgeſezt waren, 
fingen ſchon um 12 uhr die Bevollmächtigten an zu 
erſchennen. Von 135 Bevollmächligten waren 133 er⸗ 
ſchenen. Die Sitzung eröffnete der Herr Stadtpräſt⸗ 
dent, der das Wahlreglement verlas. Darauf wurde 
die Kandidatenlifte bekanntgegeben. Zum Wahlkampf 
waren drei Parteien erſchienen: die ariſtlic⸗ demolra⸗ 


Nr. 26. 


fer 
* 


St.) 28 Jahre alt, Weber, Kleinbürger mit Elemen⸗ 
tarbildung. 

5) Herr Sanfel Obermann (51 gegen 34 
St.) 37 Jahre alt, Weber, Kleinbürger mit Elemen⸗ 
tarbildung. 

6) Herr Franz Pas ta, (72 gegen 18 St.) 
90 Jahre alt, Schloßer, Bauer, mit Elementarbil⸗ 
dung. 

7) Herr Martin Jaros ze, 64 gegen 8 St.) 
28 Jahre alt, Weber, Bauer, mit häuslicher Bil⸗ 
dung. 

Nach Schluß der Wahlen wurde der Pettikauer 
Gonverneur, Kammerherr Jaczewski, vom Reſultat der⸗ 
ſelben unverzüglich in Kenntnis geſetzt. 

— 


— * 

m. Dieſer Tage erhielt der Magiſtrat vom Mini⸗ 
niſterium des Innern eine telegraphiſche Verordnung, 
daß die Wahlkommiſſtonen Wahlzettel auch an ſolche 
Wähler verabfolgen muß, deren Namen in die Wahle 
liſten nicht ſehr deutlich und mit geringen Fehlern eine 
tragen find, Solchen Wählern dürfen keine Schwierig ⸗ 
keiten bei der Verabfolgung der Wahlzettel gemacht 
werden. R 

m, Heute um 12 Uhr mittags fand im  hiefige 
Magiſtrat eine Sitzung der Mitglieder der Petrikauer 
Gouvernementskommſſſion für Dumawahlangelegenheiten 
unter Vorſitz des Präſes dieſer Kommiſſion, Wirkl. 
Staatsrats Wolfow zwecks Pfrüfung der geſtern ftatte 
gefundenen Wahlen der Wahlmänner aus der Arbel⸗ 
derlurie ſtatt. 


m. Hente finden in gotale am Neuen Ringe Nr 6 


* 


die Wahlen von Wahlmäuuern aus der Zahl der 
1 der Großgrundbeſizer und Mittelgrundbeſitzer 
att. 


” 

Am geſtrigen Sonntag wurde auf einer Sitzung 
des Abſtinentenvereint „Pray zlosé folgende Reſoln · 
tion gefaßt, die uns zur Veröffentlichung übergeben 
wurde: 

An die hochgeehrten Reichsdumakan⸗ 
didaten der Stadt Lodz. 

Angeſichts des fürchterlichen Unheils, das der 
Alkohol unter der Bevölkerung unſerer Stadt anrichtet, 
wenden wir, Mitglieder es Lodzer Abſtinentenvereius, 
uns an die hochgeehrten Lodzer Dumakandſdaten mit 
einer Bitte: Möge jeder von ihnen, ohne Rückſicht 
auf feine politifche Ueberzeugung und feine Nationalität, 
im Falle feiner Wahl, fo weit es in feiner Kraft ſteht, 
an den Arbeiten der Duma zur Steuerung der Trunk⸗ 
ſucht teilnehmen. 

Lodz, 18. X 1912 

Geg: Für den Verein zur Bekämpfung des Alko⸗ 
hols: Paſtor R. Gundlach, Präſes. 

Sekretär A. Kühn. 

Für den Abſtinenteuverein „Przyszlos6“ in Lodz: 
Dr. St. Skalski. 

Nur noch heute und morgen werden in den Wahl⸗ 
bureaus die Wahllegitimatiouen ausgegeben. Wet alſo 
ſein Wahlrecht nicht verlieren will, darf den Gang in 
das betreffende Bureau nicht ſcheuen und muß unter 
Vorweiſung feines Paſſes, ſich die Legſtimation aus⸗ 
folgen laſſen. Leider find in den Wahnlliſten ſehr, ſehr 
viele Perſonen ausgelaſſen worden, die durchaus wahl⸗ 
berechtigt ſein müßten. Dieſe Perſonen hatten es 
meiſt ſ. Zt. unterlaſſen, die ausgeklebten Mahlliften 
durchzuſehen und um die Eintragung in die Wahlliſten 
nachzuſuchen. Dadurch haben ſie ihr Wahlrecht für 
dieſes Mal verloren. Allerdings find aber auch viele 
rechtzeitig eingereichte Beſchwerden nicht berückſichtigt 
worden. Hiergegen jetzt weitere Schritte zu ergreifen 
iſt natürlich zu ſpät. Anders verhielt es ſich aber mit 
kleinen Feblern, die den Schreibern der Wahlliſten mit 


| m. Geſtern fanden im Lokale der füdiſchen Ger 
meindeverwaltung (Neuer Ring 6), die Wahlen dreier 
Wahlmänner aus der Zahl der Bevollmächtigten der 
Gemeinden der Lodzer Kreiſes ſtatt. Gewählt wurden 
Joſef Sikorski (Konſtantynow), Julfan Kop⸗ 
e zynski (Alexandrow) und Michal Przybwrski 
(Czarnocyn. Dieſe 3 Wahlmänner werden zuſammen 
mit den Wahlmünnern des Petrikauer Gouvernements, 
außer denen der Stadt Lodz, in Petrikau einen Depu⸗ 
tierten wählen. 


A. 24 Bürger der Gemeinde Radogoszez, n. zw. 
die Herten Steidel, J. Jende und andere, reichten bes 
konnklich der Kreiskommiſſion für Mahlangelegenheiten 
in die Reichsduma eine Beſchwerde ein, in welcher fie 
um die Ungültigkeitserklärung der Beſchlüſſe der Vor⸗ 
wahlverſammlung der Kleingrundbeſitzer der Gemeinde 
Radogoszez nachfuchten, auf welcher die Wahl des Bes 
vollmächtigten zu den Kreis⸗Wahlverſammlungen vor ⸗ 
genommen wurde, in denen die Wahl der Wahlmänner 
vor ſich zu gehen hat, die den Abgeordneten in die 
Reichsduma wählen. Dieſe Vorwahlverſammlung hat 
am 1. Oktober im Saale des 3. Zuges der Lodzer 
Freiwilligen Feuerwehr an der Nikolafewskaſtraße Nr. 
54 untet dem Vorſitz des Friedensrichters des 18. 
Bezirks der Stadt Lodz Herrn Lewandowski ſtattgefun⸗ 
den. An der Verſammlung nahmen 69 Bürger der 
Gemeinde Radogoszez teil, während das Recht der 
Teilnahme 946 Perſouen beſaßen, denen vom Woft 
der Gemeinde Herrn Lange hierzu auch beſondere Ein⸗ 
ladungen zugeſandt worden waren. Die Forderung 
der Ungültigteitserklärung wird damit motiviert, daß 
über 200 Perſonen, die ſtundenlang warteten, zu der 
Verſammlung nicht zugelaſſen wurden. Indeſſen ſtellte 
es ſich heraus, daß die Mehrzahl der wahlberechtigten 
Bürger der Gemeinde Radogoszez zur ſeſtgeſetzten Zeit 
nicht erſchienen war. Obſchon fie ſich in der Nähe 
des Verſammlungsortes aufhielten, verlangten fie erſt 
gegen 12 ½ Uhr nachmittags Einlaß in das Verſamm⸗ 
lungslokal, das inzwiſchen jedoch auf Anordnung des 
Vokſitzenden, um den Gang der Beratungen nicht zu 
ſtören, bereits geſchloſſen worden war. Infolgedeſſen 
entſchied die Kreiskommiſſion dahin, das Geſuch der 
Petenten unberückſichtigt zu laſſen. Den Petenten 
wurde jedoch eine Stägige Friſt neftellt, ihre Beſchwerde 
bei der Pekrikauer Gouvernements⸗Wahlkommiſſion 
borzubringen, Dieſer Termin läuft morgen, d. h. 
Dienſtag, den 15. Oktober d. J. ab. Sofern die Be⸗ 
ſchwerdeführenden nicht bis zu dieſem Termin Proteſt 
gegen die Reſolution der Kreiskommiſſion einlegen, 
bleiben die Beſchlüſſe der Vorwahlverſammlung der 
Kleingrnndbeſitzer der Gemeinde Radogoszez vom 1. 
Oktober d. J. in Kraft. Die Beſchwerde iſt von den 
Herren J Jende, O. Dalmann, B. Hamann, F. 
Jeste, J. Wenezykow, W. Schütz, G. Schubert, J. 
Kracz, S. Skowron, E. Pohl, J. Kobza, A. Steidel, 
H. Kwiolkowski, H. Hermanns, H. Vogel, F. Braun, 
W. Kuſak, T. Kaſenbach, A. Bartſch, J. Olszacki und 
Andreas Swiderek un erzeichnet. 


* * 


m. In Zgierz finden morgen die ſtädtiſchen Wahlen 
ſtatt. Die Zahl der Wähler beträgt 914. Dieſe 
Wähler wählen einen Wahlmann. Die Annahme der 
Wahlzeſtel wird morgen von 9 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends geſchehen. 1 

F. In Petrikan fanden Sonntag die Wahlen 
von 14 Wahlmännern der Arbeiterkurie des Go u v. 
Peiritam unter dem Vorſitz des Präſidenten Ru⸗ 
ſocki ſtatt. Die 136 Bevollmächtigten der Kohlen 
gruben und Fabriken wählten als Wahlmännern die 
folgenden Herren: Ignazy Barauek, Ignazy Janczuk, 
Piotr Koneczuy, Bronisſaw Grabowski, Joſef Baft« 
rzynsk, Walenty Uljanski, Ludwig Schmidt, Karol 
Skowranski, Jan Korzecz, Andrzej Szykowski, Wizen ty 
Wizich, Wizenty Oczeza, Theodor Hollmann und Adam 
Fuliszynski. Von 14 Wahlmänner gehören 6 den 
linken Parteien an, während 8 parteilos find. Die 
Kandldateuliſte der u.⸗d. Partei fiel durch. 


Ez iſt die Pflicht eines jeden Wohlberechtigten, 
feine Wahlpapiere abzuholen; ſonſt geht er des 
Wahlrechtes verluſtig! 

Die Ausgabe der auf den Namen lautenden Be⸗ 
kanntmachungen, Wahlzettel und der hierzu erforderlichen 
Kuverts erfolgt durch die Kommiſſion täglich, die 
Sonn⸗ und Feiertage ausgenommen, von 10 Uhr vor⸗ 
mittags bis 8 Uhr abends in folgenden Lokalen: 

Für den 1. Bezirk, im Saale ber der Kanzlei des 
Gottet⸗Hauſes, Neuer Ring Nr. 6. 

Für den 2. Bezirk, im Haufe des jüdıfchen Wohl⸗ 
tätiakeitsvereins, an der Zachodniaſtraße Nr. 20. 


Für den 3. Bezirk, im Kontor des H 
der Petrikauerſtraße Nr. 90. 

Für den 4. Bezirk, im Klublokal der 
Handwerker, an der Wnlezanskaſtraße Nr. 29 

Für den 5. Bezirk, im Haufe an der Przendzal⸗ 
nianaſtraße Nr. 04. 

Für den 6. Bezirk, im früheren Lager des Herrn 
Gundelach an der Petrikauerſtraße Nr. 165. 

Die ſtädtiſchen Urwähler, welche ſich zum Empfang 
der auf den Namen lautenden Bekanntmachungen, 
Wahlzettel und der hierzu erforderlichen Kuper 19 ein⸗ 
finden, müſſen zur Legitimierung ihrer Perſönlichkelt 
ihren Paß oder ihr Legitimationsbuch mitbringen, 


* 3. Polizeifetertag. Auf heute, den 1. (140) 
Oktober fällt der Gründungstag der Lodzer ſtädtiſchon 
Polizei. Infolgedeſſen fand in der ruſſiſchen Kathedraſe 
an der Widzewskaſtraße ein feierlicher Gottesdienſt 
ſtatt, dem die Polizeicharſen mit dem ſtellvertretenden, 
Polizeimeiſter Miaczkow und viele andere Beamten bei⸗ 
wohnten. Nach dem Gottesdienſte fand eine Parade 
der Polizei und darauf ein gemeinſames Eſſen ſtalt. 
Sämtliche Polizeibureaus ſowie die Kanzlei des Polizei⸗ 
meiſters find heute geſchloſſen, Anläßlich des Feiertages 
hat jeder Poliziſt einen Rubel erhalten. 

* Perſonalnachricht. Der Friedengzrichter des 
9. Bezirks iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und 
hat ſeine Amtsfunktionen wieder übernommen. 

Für die deulſchen Me ichs angehörigen. 
Ein Beamter des Warſchauer Deutſchen General ⸗ 
konſulats trifft morgen hier ein und wird von 2—4 
nachmittags, am Mittwoch und Donnerstag aber von 
9—12 Uhr sormittagg und von 2—4¼ Uhr mache 
mittags irn Vereinslokale, Petrikauerſtr. 243, Wünſche 
von Reichsangehörigen entgegen nehmen. 

y Elftes Jabresfeſt des evangel. Author. 
Jungfrauenvereins der Trinitatis-Gemeinde, 
Am geſtrigen Sonntag abends um 7 Uhr verſammelten 
ſich die Mitglieder des obengenannten Vereins in den 
ſchön geſchmückten Räumen des Deutſchen Gewerbever⸗ 
eins an der Konſtantinerſtraße Nr. 4, um daſelbſt das 
11. Jahresfeſt des Vereinsbeſteheng in ernſt⸗ feierlicher 
Weiſe zu begehen. Anweſend waren außerdem die Arts 
gehörigen der Mitglieder, Freunde und Gönner des 
Vereins, Herren vom Kirchen ⸗ Kollegium, die Herren 
Paſtoren der Trinitatis Gemeinde und auch die Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Frau Manufakturrat D. Leonhardt, 
die Mitbegründerinnen des Veteins und viele Andere, 
fo daß die weiten Feſträume bis anf den letzten Platz 
gefüllt waren. Viele Beſucher mußten vor dem Saal⸗ 
eingange umkehren, da für ſie abſolut kein Platz mehr 
vorhanden war. Gleich nach 7 Uhr begann die Feier 
mit dem gemeinſchaftlichen Abſingen des Liedes: „Ein 
Jahr dahingeſchwunden“, worauf Herr Paſtor Gundlach 
die fo zahlreich erſchtenenen Feſtgenoſſen herzlich her 
grüßte und eine kurze Anſprache hielt, der die Worte 
des Apoſtels Paulus, Eph. 5, 16: „Kaufet die Zelt 
aus, denn es ift eine böſe Zeit!“ zu Grunde lagen. 
Die Gefahren, welche der männlichen und weiblichen 
Jugend drohen, ſind groß und gar mannigfaltiger Art, 
ihre Bekämpfung ſehr schwierig. Das vorzüglichite Abe 
wehrmittel gegen dieſe Gefahren ſehen die Vereine für 
Jugendpflege in den echt chriſtlich geleiteten und ge⸗ 
pflegten Jünglings⸗ und Fungfrauenvereinen, den anzu⸗ 
gehören, Pflicht für unſere komfirmierte Jugeud wäre. 
Daranf erfolgte die feierliche Aufnahme von 11 Jung⸗ 
frauen in den Verein, die, einzeln von Herrn Paſtor 
Gundlach aufgerufen, durch Handſchlag und Gelöbnis 
als neue Mitglieder verpflichtet wurden. Der übrige 
Teil des Feſtabends wickelte ſich programmmäßig ab. 
Lieder wurden vom Sängerinnenchor dreiſtimmig geſun⸗ 
gen, wie z. B. das Mendelſohn'ſche: „Hebe deine Au⸗ 
gen auf“, ein Prolog, Gedichte, Vorträge des Mandalis 
nens, Balalaika⸗ und Gultarrenchors, andere Vorträge 
wie! „Zum Sahresfefte“, das ſehr humoriſtiſche Pen⸗ 
fonsbild in 8 Aufzügen von 20 Jungfrauen geſpielt: 
„Die fröhliche Backfiſchzeit“ und andere Sachen ernſten 
und heiteren Inhalts wechſelten miteinander ab, ſo daß 
die Stunden nur ſo verflogen. Die Lieder und Vor⸗ 
träge waren unter großer Mühe und Arbeit von der 
Leiterin des Vereins, Frl. Lange, die inſtrumentalen 
Borträge von Heren A. Türner eingeübt worden und 
ernteten reichen, oft lauten Beifall. Nach Abſolvierung 
des unterhaltenden Teils des Feſtprogramms hielt Herr 
Paſtor Hadrian eine zweite Anſprache, woran ſich die 
Vorleſung des Jahresberichtes ſchloß. Demſelben ent⸗ 
nehmen wir nachſtehende Daten: Dem Vereine gehören 
gegenwärtig 800 Jungfrauen an, Eingetreten ſind im 
Laufe des Jahres 31 Mädchen, ausgetreten 15, gehei⸗ 
tatet haben 6, geſtorben iſt 1 e ohne Abmel⸗ 
dung weggeblieben 22. Bei den Trauungen der () 
Jungfrauen wurden dieſen Bibeln überreicht und vom 
Sängerinnenchor ein Lied geſungen. Von den Ortspa⸗ 
ſtoren und Freunden des Vereins wurden 41 Bibel⸗ 
ſtunden und 37 Vorträge abgehalten über religibs⸗ſitt⸗ 
liche, geſchichtliche und geographiſche Themata, über 
Völkerkunde, Volksleben u. . w. Auch die Vorſſtzende 
des Vereins, Frau Manufakturrat E. Leonhardt las an 
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Preiſe der Plätze: 


Für die Leſer der 


Uchliche Lonzertpn Konjertpreife Neuen Lodzer Zeitung 


Stühle 1—6 Reihe 3 Rbl. 60 Stühle 1—6 Reihe 1 Rbl. 80 


„ „ 2 % 60 „ , 1 „ 

„ 13-18 , 1 „ 60 „1-18, — 80 
Eotree „6.1 „ 10 Entree —.55 
Balkon 1 „ 60 Balkoen —.80 
Galerie 60 Galerie — . 
Parterre⸗Loge 10 „ 40 Parterre⸗Loge 5 „ 20 
Loge 1. Stock 8 „ 401 Loge 1. Stock 4 „ 20 
DDr 


Montag, den (1.) 14. Oktober 1912. Nene Lodzer Zeitung. Nr. 470. 


gen Abenden erbauliche Erzählungen vor. An 42 von Saraſate und das einſchmeſchelnde Albumblatt von Kinder 5 Kop., Balkon 10 Kap., für Erwachſene ſittliche Tendenz und edle Geſinnung. „Eine vorneh me 


» 
— 4 
| benden fand Handarbeits - Unterricht, an 50 Abenden Wagner⸗Wilhelmi Tpielten, Steßt uns fomit ſchon 20 Kop. Ehe“ iſt ein franzäſiſches Sittengemülde. Die Ehe, die 


fanden Geſangübungen, an 20 Abenden Mnſtkübungen of thifhen. Tieheränitehi Spionage in der Textilbranche. Ein Gontran und Camilla füh 
datt. Das geſellige eben im Vereine wurde an 3 wurf BER 5 mieser . dice n ie geber Verſtoß gegen Treu und Glauben bildete die innerlich fehlt es ihr an Wärme, an Lebenskraft. Gontran 
benden mit den Angehörigen gepflegt. Ferner fanden Künftlerin ein hoher e Wirk bevor, fo RE Grundlage einer vor der zweiten Berliner Strafkammer des und Camilla leben beiſammen, aber n zuſammen. Er 
Mütterverſammlungen ſtatt. Beſonders gefeiert wur⸗ dieſer noch mehr durch die Mitwirkung des genialen Landgerichts verhandelten Anklage. Die auf unlauteren hat feine Clubs den Sport. Camills ift die unverſtan⸗ 
n: das Reformations⸗, Oſter⸗ und Weihnachtsfeſt. Pianiſten Profeſſor L. Urſtein aus Warſchau ge⸗ Wettbewerb und Betrug lautende Anklage richtete ſich dene Frau, aberauch die tugenhufte. hat die Neſig nation 
Im Sommer fand bei herrlichſtem Wetter ein Wald⸗ hoben, der in Lodz einen ſehr großen Kreis von Ver⸗ gegen den ſechzigjährigen Kaufmann Friedrich Engels, gelernt und in der Enkſagung hat ſie ihr Wflichtgefühl bee 
ausflug ftatt, an melchem ſich, außer den Mitgliedern ehrern beſitzt. Es bietet ſich ſomit unſeren Leſern Ge⸗ der ſeit langen Jahren Agent in der Tuchbranche iſt. wahren können. Die fittli Tendenz des Stückes 
ein zahlreiches Publikum Beteiligte. Abonnjert wurden e enheit, für einen ſehr billigen Eintrittspreis einen Die Firma Lang n. Mainz in London, Nürnberg und gipfelt in der Unterredung Camillas mit Helene: „Sei 
vom Vereine 20 Exemplare der Mädchenzeltung, 10 Ex. 8 N P l Berlin betreibt den Handel mit engliſchen Tuchen als gut, fer ſüchtig! Tüchfigk iſt unſer Pflichtgefühl, 
des Miſſionsblattes „Lydia“, 10 Ex. „Kommt mit“ ſelten ſchönen Kunſtgenuß zu empfangen, der von zwei Spezialität, Sie bezieht die Mufter aus London und und das Pflichtgefühl iſt die Wahrhaftigkeit, die Wahre 
und 20 Ex. „Unſere Kirche“. Als Helferinnen ſtehen ſehr bedeutenden Künſtlern geboten werden wird. bewahrt dieſe forgfam als Geſchäftsgeheimnis auf. In haftigkeſt aber iſt ein unzerſtörbaxer Troſt“. Das 
der Leiterin 14 Jungfrauen zur Seite. Die Einnahmen m. Von der Lodzer Schuldirektion Der Bielitz in Oeſterreich exiſtiert eine Art Konkurrenzfirma Stück weiſt zwar viele Lüngen auf und der Roman⸗ 
des Nereind im letzten Jahre, die ſich aus Beiträgen Chef der Ladzer Schuldirektion verſandte an die Prä⸗ Landes mann m, Kornhaber, die ſich der Vermittelung ſchriftſteller Feuillet läßt ſich hier nicht vermiſſen, doch iſt 
der Jungfrauen, Schenkungen und Spenden zuſammen⸗ ſidenten, Bürgermeiſter, Mojts und die Lehrer nud des Augeklagten bediente, um in den Beſitz der Muſter der Dialog fliehend und die Figuren find ſicher ge» 
ſetzen, betrugen 1777 Rol 73½ Kop., denen die Aus⸗ Lehrerinnen der ftäotifchen und Krons⸗Elementarſchulen der Firma Lang u. Mainz zu kommen und dieſe nach⸗ zeichnet. Herr Direktor Klein als Gontran ſchuf 
gaben für Lokalmieie, Beleuchtung, Beheizung m. a. folgende Zirkularſchrift: Bei der Annahme von Kindern ahmen zu können. Engels richtete am 18. Juli 1910 wiederum eine feiner abgerundeten und durch⸗ 
Ausgaben mit 1670 Röbl. gegenüberſtehen. Die Kaſſe in die Elementarſchnſen erſuche ich, Folgendes zu be⸗ an Lang n. Mainz ein Schreiben und teilte darin dachten Leiſtungen, die feſſeln und intereſſieren. 
hat demnach eiren Beſtand von 107 Rbl. 73 ¼ Kop. achten: a) Auf einen Lehrer dürfen nicht mehr als 60 mit, daß ein Kaufmann, der in Südrußland Ge⸗ Sein Gontran wat ein Kabinettſtück ſchauſpieleriſcher 
aufzuweiſen. Mit Gebet und mit dem ergreifenben Kinder kommen; dabei dürfen nicht mehr als ſeche ſchöfte mache, engliſche Tuche von der Firma kaufen Darſtellungskunſt. In Frl. Dü hne al Camilla 
im „Die Gnade“ fand die Feier gegen 10 Uhr abends Kinder auf I Kubikſalhen kommen; b) den Vorzug bei wolle. Acht Tage darauf ſuchte er mit dem Re⸗ fand er eine glänzende Partnerin, die die leidende und 
ren Abſchluß. der Annahme haben Kinder der Schulſteuerzahler; „c) flektanten das Geschäftslokal der Nebenkläger auf und kämpfende Frau trefflich zum Ausdruck brachte. Herr 
m. Ankunft des Korpskommandeurs. Kinder von Nichtzaßlern der Schulſtener dürſen unt bei ſtellte den Fremden als Kaufmann „Roſenbluim aus Vasco gab den ſchüchter nen Hector überzeugend 
Geſtern fröh um 10 Uhr traf mit dem Zuge der Lodzer | etwaigen Vakanzen und mit Bewilligung des Schul- Bendzin“ vor. Dieſer beſtellte einen größeren Poſten wieder. Herr Vie bach als Trevelyan ftattete die 
Dun in Lodz der Kommandeur des 28. Armee: vereins und gegen eine beſondere Zahlung aufgenommen Tuche, deren Mufter Kaufmann „Roſenblum“, der in kleine Partie mit viel Vornehm heit auz. Frl. Do ⸗ 
ſorps General⸗Lentnant Baron Rauſch von Traudenberg werden. Wenn die Zahl der Kinder der Steuerzahlen groß Wahrheit Kornhaber hieß und Teilhaber der Firma raine als Helene hatte viele gute Momete. Frl. 
Hit feinem Stabe ein. Auf dem Bahnhofe wurde Se. iſt, genießen dieſenigen den Vorzug, deren ältere Geſchwiſter Landsmann n, Kornhaber in Bielig war, ausgeliefert Coburg als Hortenſe wr farblos. Die Damen 


n, iſt äußerlich eine korrekte, 


zellenz von dem Garniſonschef General Waſſiljew, bereits die Schule beſucht haben. wurden. Die nach Bendzin beorderte Ware wurde in Cor neck als Suſanne und Pflüger Wie ſt⸗ 
jem Stadtprüſidenten, dem ſtellvertretenden Poligeimeifter Das Stiftungsfeſt des Kirchenge ſang⸗ Kattowitz abgefangen und von da nach Bielitz dirigiert, härſer als Frau von Saulist boten eln wirkſames 
d den Regimentskommandeuren begrüßt. um 8 Uhr Vereins der St. Jobannisgemeinde wurde am wo dann von der Firma Landesmann u. Kornhaber Zuſammenſpiel. Das Haus war ausverkauft, 
bachmittags verlieh S. Exzellenz wieder Lodz. Sonntag im Lokale des Vereins in üblicher Weiſe die Muſter nachgeahmt und die danach fabrizierten Tuche H. 3— nn. 
* Der Familſen⸗Abend des Hilfsvereins begangen. Nach dem Vortrage eines Chorals ſprach in den Handel gebracht wurden. Das Gericht hielt die Theaterchronil. 
der Dentſchen Reichsangehörigen, der am Sonnabend im der Präſez des Vereins, Herr Superintendent Anger⸗ Tatbeſtandsmerkmale ſowohl des Beteuges als auch des n 
großen Saale des Lodzer Wänner⸗Geſang⸗Bereinz dei ſtein die Feſttede, in welcher Redner die quten Leiſtun⸗ unlauteren Wettbewerbes für vorliegend. Da es ſich Thalia-Theater. Morgen, Dienstag, den 15. 


oßer Beteiligung ſtattfand, bereitete allen Tellneh⸗ gen des Geſangvereins und feine Fortſchritte anerkennend hier um ein häßliches Vergehen gegen Treu und Oktober, wird zum 11. Male die ſich einer ſtarken 
155 große Heerde und bot viel des Guten. Nachdem hervorhob 15 den Wunſch äußerte, daß der Verein Glauben im . und 5 bundle, und die Ne Zugkraft sufzenende Oprrelten Novität Auto 
die Scheibler ſche Kapelle unter Leitung Melſter Thon⸗ auch das durch den Untergang der „Titanic“ bekannt benkläger außerordentlich geſchädigt feien, mußte eine liebchen“ von Fean Gilbert gegeben. — In Vor⸗ 
ls den Abend mit einigem Konzertſtücken eingeleitet gewordene Lied „Näher zu Dir“ einſtudiere. Das empfindliche Sterfe verhängt werden. Mit Rückſicht auf bereitung für Donnerstag, den 17. Ottober, jteht als 
atte, wurden von Herrn Ewald Flehmig von der Tiſchzebet bildete den Abſchluß der Rede. Der Vor⸗ die Unbeſcholtenheit des Angeklagten hae das Gericht 5. Abonnements ⸗ Vorſtellung eine fen 
ühne aus dem ala Gaft anmefenden Warſchauer Vize⸗ ſtand des Vereins, Herr Karl Sende, hieß die erfchie- von einer Freiheitäftrafe Abſtand genommen und den ſationelle, in Wien augenblicklich täglich unter unge / 
ſonſul Herrn von Küchler ſämtliche Herren vom Vor- nenen Gäſte willkommen und nun folgte: eine Reihe Augeklagten zu zweitauſend Mark Geldſtrafe oder für heurem Beifall in Stene hende Operettennovität 
ande und vom Vergnügungs⸗Komitee vorgeſtellt, in⸗ von Toaſten, auf die Förderer des Vereins, den Präſes, je 15 Mark zu einem Tage Gefängnis verurteilt, „Der Frauenfreſſer“. Kapellmeiſter, Regiſ⸗ 
b nicht in gewöhnlſcher, ſondern in ſehr origineller die Vorſtände und den ſchneidigen Dirigenten, auf die 8. Ein unehrlicher Freund. Anfang ſeur und Ballettmeiſter find eifrig bemüht, an art 
neuet Weiſe. Redakteur Markgraf hatte nämlich eine Damen und den dem deutſchen Vereinsleben unſerer Januat d. J. übergab ein gewiſſer Miadyslam Stroinski Donnerstag Abend den „Frau enfreſſer voll⸗ 
Art Prolog verfaßt, der mit folgenden, an den Heren Stadt fo nahe ftehenden Chrengaft, Herrn Mannfaktur- feinem Bekannten Joſef Baranoweki einen goldenen endet vorzuführen. Wir bringen morgen mehr über 
Bizekonful gerichteten Worten begann: „In Verſen rat Gruft Leonhardt. Inzwiſchen trug der Geſangchor Ning, den dieſer mi Lombard verſetzen ſollte. Geld und dieſe intereſſante Navität. 
wolln wir Ihnen unſere Namen nennen, damit Sie eine Reihe exakt einftubierter Lieder vor, bel denen Quittung follte er dem Beſitzer übergeben. Der Populäres Theater. „Der Mann mit zwe i 
uns auch richtig lernen kennen“, und in dem dann in wiederum das gute Stimmenmaterial und das leichte Freund tat dag aber nicht, ſondern eignete ſich beides Frauen“ (Mas o dwöch Zonach) Ouolibet's bekannte 
Verſen frei nach Buſch in humorſſtiſcher Weiſe alle Eingehen der Sänger auf alle Intentionen ihres Dirk. an. Der Friedenerichter des 5. Bezieks berarteilte Komödie erzielte. Sonnabend abend in Popularen 
erren genannt und vorgeſtellt wurden, was viel Heiter⸗ genten angenehm berührten und neuerlich den Beweis Baranoweki zu vier Tagen Arreſt. Theater einen ſtürmiſchen „Geiterfeitderfaln. „Der 
kaufte — Heerauf trat das Doppelqcartett in |erbrahten, daß der Deren am der Spie der) ' Dle Dreiftinfeit umferet Taſchendiebe pin n mit d it eine e kult en 
Aktion und fang unter Meifter Pöpperls Leitung fol⸗ Geſangpereine unſerer Stadt marſchlert. Eine hübsche überſteigt allt Grenzen. ueberall, wo ſich Menſchen in hin geardeitete Verwicklungskomödſe. Sie enthält eine 
ende Lieder: „Minnelied“, „Fahr wohl du ſchöner Abwechſelung brachten in das Programm des Abends größerer Anzahl verſammeln und ſomit eln Gedränge Fulle komiſcher Situationen und zündender Pointe, 
alentraum t „Margret am Thore“. Daß das die Vorlräge des Frl. P., das mit einer Stimme von zu erwarten ſteht, ſei es anf den Bahnhöfen, den Das Auseinandergehen und 0 DIE: Pärchen 
Hoppelquarten über ſchänes Stimmmaterlal verfügt, ſeltenem Wohllaut und genügender Stärke mehrere Soll Halteſtellen der Elektriſchen, in den Kirchen, Theatern bildet die eigentliche Nomäbie, Die ee war 
gaben wir be früher feftgeftellt, Dies und der und Duete mit Fr. Pöpperl zum Vortrag brachte. Als oder Konzertſälen, können wir mit voller Gewißheit ENTE vorzügliche. 85 Damen SE 15 Gia 
leiß, mit dem die Herren ans Werk gegangen, haben die offizielle Feier durch den Herrn Präſeg mit einem darauf rechnen daß auch einige oder mehrere Miglier Ro zans ka Al: cenie) und Mor za (Beluchne) 
bewirkt, daß fie heute ſchon ganz Vorzügliches leiften | Gebel abgeſchloſſen wordt, blieben die Mitglieder und der der Langfingerzunft zugegen find, um ihr ruchloſes gaben ihre Portien anden wieder. Die . . 
and ſich hören ſaſſen können. Einen großen Genuß ihre Damen noch lange beiſammen und erfreuten ſich Gewerbe auezuüben und das Publikum in der empfind⸗ 3boromati (als Gaſton) Piekaes ne mn tot 
Boten ſodann Herr Leonhardt fun., der Fünfte an den Geſängen des Chores und den Solovorträgen|lichften Meife zu ſchröpfen. Nichts Tann fie davon Hugo), Dabroweki (Joberigo), Drli 100 rin) 
gerecht und tadellos den Prolog zue Oper „Bajazzo* unſeres nie verſagenden Herren Tölg der es fo meiſter⸗ abhalten, weder die Anmeienheit der Sicherheitsorgane, boten wirkſame Seiftungen, Das Theater war bis auf 
und das unvergleichlich ſchöne died „An der Weſer“ lich verſteht, dem Humor zu feinem Rechte zu verhelfen. noch die Strafen, die ihnen, falls fie erwiſcht werden, den letzten Platz gefüllt. 


lang, und Herr Dr. Hans Weyrauch, welcher So war denn auch dieſes 28. Stiftungöfeſt des Vereins drohen. Ihre Oreiſtigkeit bietet allen Hinderniſſen — See 
in den Liedern, „Still wie die Nacht“, „Was iſt in jeder Weiſe gelungen. Troß. Einen Beweis dafür liefert der Fall, der ſich Telegramme 
Liebe?“ und „Hüte Dich“ mit feinem ſchönklingenden Der Jauberkünſtler Balthaſar hat nicht geſtern Abend im „Luna“⸗Theater abſpielte. Dort 7 


weichen und umfangreichen Tenor brillirte. Beide Her- zupjel verſprochen; er hat das Publikum ſowohl am herrschte, anlüßlich der Vorführung des be⸗ P. Petersburg, 13. Oktober. Ein großes 

zen ernleten verdienten flürmiſchen Beifall, In Sonnabend als auch am Sonntag vorzüglich unterhal. konnten Melodtamas Die Kinder des Generals mit unterſteboof mit 400 Tonnen Waſſerverdrängung wurde 

keicher Weile wurde földher auch Fräulein Grete ſen und Loloffalen Erſolg geerntet. Ale drei Bor⸗ Asta Nielſen in der Hauptrolle, ein koloſſales Gebränge, vom Stapel gelaſſen. 

Anger zu Teil, die zwei niedliche Sächelchen in ſtellungen fanden vor beinahe ausverkanftem Hauſe Vor jedem Abſchluß ſammelten ſich in den Warteſälen P. Tiflis, 13. Oktober. An verſchiedenen Orte 
ächliger neckiſcher Weiſe vorteug und ein humöoriſti, ſtatt, brachten in die Räume des großen Konzertſaales neue Beſuchermengen an, um ſodann partienweiſe, de h. ſchaften des Kankaſus wurde ein ſtarkes Erdbeben 
er Vortrag des Herrn Paul Günzel rief an der Dzielnaſtraße Nr, 18 ein Leben, wie es ſchon alſo quaſi als Ablöſung, in den Zuschauerraum gelaſſen verſpürt. 
he Helterfeit hervor. Den würdigen Schluß des lange nicht mehr zu verzeichnen war. Beſonders ver⸗ zu werden. Einen ſolchen Moment benutzten zwei ele⸗ P. Knan⸗Tſchen⸗Tſi, 13. Oktober. Der bier 

ünſtleriſchen Teils des Abends bildeten die beiden blüffend wirkten einzelne Nummern, wie „Aladins⸗ gant gekleidete Taſchendiebe, fie drängten ſich, ihre Eine tagende Kongreß der Fürſten der inneren Mongolei 

Lieder „Jägers falſch Lieb“ und „Unterm Lindenbaum“, Wunderlampe, „Der uneriGöpfliche Hut“, „Das krittskarten in der hocherhobenen Linken, in die Reihen hält Beratung über die Bedingungen, unter denen China 

die vom Doppelquartett in formvollendeter und klang. Vachſen der lebenden Roſeabtumchen“ uſw., die ſtür⸗ der Vorwärlsſtrebenden, ſtießen und ſchoben, als Republik anerkannt werden kann. 

voller Meife geſungen und ſtürmiſch applaudiert wurden. miſchen Beifall hervorriefen. Es iſt aber auch keine als oh fie es beſonders eilig hätten, in den Preßmaffrege lung 

Dem Vergnügungskomitee wurde allſeitig Auer» Kleinigkeit, aus der Luft brennende Lampen hervorzu⸗ Theaterſaal zu gelangen, machten vor dem Eingange tersb 18. Oktober, Die rede Ak 
kennung gezollt, denn das Programm war ausgezeichnet zaubern oder wieder verſchwinden zu laſſen, ſowie einem jedoch plöhlih Halt, worden ſich aalglatt aue der Menge 10 Pe El eg 2 x der Ale Ante 
und es ging alles flott hintereinander, {0 daß die junge gewöhnlichen, anſcheinend völlig leerem Hut, entliehen und verſchwanden hinter der Tür, welche die Aufſchrift ee 0 85 0 8 wel apahtheiten“ Fund dr 

Welt verhältnismüßig zeitig zum Tanzen kommen von einem der Znſchauer, ganze Berge lebender Blumen. „Für Herren“ ttägt, Einer der Theaterbeſucher, der N ige Adr 1 0 75 Sellſchnyn Dülty“ wegen 

konnte. Alles in Allem genommen, war der Fami- einige Dutzend ſeidener Taſchentüchter, ein Paar lebende den ganzen Vorfall beobachlet batte, verſuchte die Diebe er & de ilk 9 

lienabend eine ſelten ſchöne Veranſtaltung, die bel Kaninchen, 6 Weduhren und andere Gegenſtände zu zu ftellen, kam jedoch, infolge des heerſchenden Gedrän⸗ es Leitartikels beſchlagnahmt. 

allen Teilnehmern lange Zeit in angenehmer Erin- entnehmen, ohne hierbei auch nur einen Moment aus ges — zu ſpät. Von dem Abteil „Für Herren“ führt Erdbeben. 

nerung bleiben wird. —1. der Rolle des Uebernatürlichen zu fallen. Die gleiche nämlich eine Treppe in das Souterrain hinab und von E Tiflis, 13. Oktober. Am 12. d. M. 

Zum Rena Kontorowieg⸗ Konzert. In Wirkung wurde damit erzielt, aus vachweislich leeren, hier aus, über den Hof — las Freie. Als erwähnter um 10 Uhr 50 Minuten abends fand hier 

den weiteſten Kreiſen unſerer großen Leſerſchaar hat nur mit Sand gefüllten Vlumennäpfen einen blühen⸗ Herr bis zu dieſer Treppe gelangt war, war dieſelbe /. es Gedbeben ſtatt, das über 10 

undi Lena Kon- den Roſenſtrauch und einen Nelkenſtrauch emporwachſen bereits leer, waren die Diebe längſt verſchwunden. Erſt ein ſtarke j 7 

das angekündigte Konzert des Frl. 3 1 5 1 iffen Diebe Sekunden dauerte. Mebrere Häuſer find 

to row itcz, das am nächſten Freitag, den 18, d. Mis, za laſſen. Die Tauſchung war fo gelingen, Daß eiu Peder ſtelte es ſich heraus, daß die dreiſſen Die . 2 

5 d 5 5 9 Damen, an die die fo gewonnenen Kinder Floras hierauf Herrn H., dem Direktor einer hieſiger großen Induſtrie⸗eingeſtürzt. An vielen Stellen brach eine 

im Konzerthauſe für alle Leſer der „Neuen Lodzer verteilt wurden, ſie nur mit gewiſſer Vorſicht in die firma, das Portemonnaie mit einem Inhalt von etwa Panik aus. In den Theatern wurden die 

Zeitung” zu halben Preſſe der Plätze ftattfindet, ein freu: Hand nahmen und lange zögerten, bevor fie ſich an 52 Rbl. und einer Dame aut, der Handtasche einen Vorſtellungen unterbrochen. Die Zuſchauer 

biges Echo erweckt. Auf (Seite 4) des Hauptblattes der heu ti⸗ dem köſtlichen Duft der herrlichen Blumen labten. Schmuckgegenſtand geſtahlen, hatten. h ſtürzten per Freie Selbft die älteſten Leute 

gen Kummer unſerer geitung finden unſere Leſer, nach dem Man ſtand eben im Banne der Zauberkunſt, über die 8. Bedeutender Diebitabl, Geſtern, zwiſchen türz 5 + 4 bebe ens nicht 

Beilpiel 0 Veranftaltungen einen Gut⸗ Herr Balthasar in fo hohem Maße verfügt. Beifalls⸗ 4 und 9 Uhr vormittags, wurden aus der an der können ſich eines ſo ſtarken Erdbe 
eifpiele unſerer früheren Vera 90 ſtürme riefen auch die Kartenkunftſtücke, der Wechſel Petejkanerſtr. 116 gelegenen Wohnung von Moſchek mehr erinnern. 

ſchein, der ausgeſchnitten und an der Kaffe des Lodzer mit den nummerierten Würfeln uſw. hervor. Am Farber fuſt ſämtliche in derſelben befindlichen Sachen Ein Hamburger Bankier ſnüchtig. 

Konzerthauſes vorgezeigt, zum Kauf einer beliebigen Schluß der Vorſtellung produzierte ſich Herr Baltbafar)in Werte von 000 Rbl. geſtoblen. Eine energiſche Ganbesg, 18. See, Silk meheeren Lapik 

Anzahl Billets zu halben Preiſen berechtigt. als Bauchredner und erweckte durch die Zwiegeſpräche, Unterſuchung iſt im Gange. ; it d 80 1 8 Kahfer perſchuanden 58 
ie wi t ittei f die er mit feinen Puppen führte, ungehenere Heiterkeit. z. Diebſtahl in der Umgegend. Einem iſt der Bankie EN H 

Wie wir bereits mitteilten, wird diesmal Frl. Konto⸗ feine pr ' 1 8 it. . h 8 der Flucht hat er nach für 65.000 Mark Bergwerks 

kowicz außer zahlreichen anderen Perlen der modernen Balthaſar ift ein Meiſter auf dem Gebiete der Magie, Einwohner des Dorfes Antoniew, Gemeinde Nowoſolng, alten an eine Berliner Geſelſcaft verlauft 
d Haiti Muſikliteratur die Pedur Sonate von der es ausgezeichnet verſteht, das Publikum ſtundenlang wurden aus dem Stalle 3 Kühe im Werte von 310 Röl.] aktien al 5 2 

a later x e e ee ene in Spannung zu erhalten. Deshalb machen wir auch geſtohlen. 4 5 Amerlkaniſche Flottenſchau. 

Grieg, dit herrlichen unverzänglichen 2 igeunerweiſen- darauf aufmerkſam, daß der beliebte Zauberkünſtler uur 7 Auf gedeckter Diebſtahl. Im Mai New⸗ork, 13, Oktober. (P. EM) 128 

— noch am Dienſtag und Mittwoch aufkritt. An beider vorigen Jahres wurden aug der an der Widzewska⸗ Schiffe der allantiſchen Flotte der Vereinigten Staaten 

Tagen wird das Programm völlig neue, hier noch nie Straße Nr. 93 gelegenen, Wohnung des Geistlichen pon Nord⸗Amerika verſammelten ſich in voller Krieges 


= geſehene Sachen aufweiſen. Rochalski verſchiedene Wertſachen, Garderobe und Wäſche bereltſchaft auf dem Hudſon zur bevorſtehenden drei⸗ 
Gutschein Geſchaftsrefultat. Die Aktiengefelliaft der im Werte von 400 Rbl. geſtohlen. Erſt am letzten tägigen Flotteuſchan. Gleichzeitig wird in San ⸗Fran⸗ 


19 utmanufaktur von Hermann Schlee geettag gelang 5 * ur en un site und Monique die aflatijche Flotte und diejenige 

fix dig nn“ in Lodz hat im verfloſſeuen Gefhäftsiahre einen Rein- rigen Michel Eifenberg zu verhajten, der auch zu dez Stillen Ozeaus mobilifiert, 

für Ile loser tor „l Lolaer Zeitung * gewinn von 70,797 Nbl, 80 Kop. erzielt und eine Die obigem Diebftahl bekannte und erklärte, daß er einen | © 5 2 a N 

vidende von 7 Prozent ausgezahlt. Teil der gestohlenen Sachen im Lombard verſetzte und 1 us Perſien. 1 1 
§. Von der Ausſiellung. Geſtern, am letzten den Reſt an verſchiedene Hehler verkaufte. E. wurde P. Täbris, 18. Oktober. Die Tübriſer Abtei, 


i 5 i ie Aust | i ü i ü | i die Schachſewenen operierten, find 

iger d jüngt die Sonntag wurde die Ausſtellung vou gegen 800 Per- im Arreſtlokale interniert und die Angelegenheit dem lungen, die gegen. h 

beate len "Bitets ſonen beſucht. Es fanden franzöſiſche Riugkämpfe ſtatt, Gericht übergeben. nach hier zurückgekehrt. 

zu dem am Freitag, den 18. Okta⸗ und am Abend wurde ein grandioſes Feuerwerk ab⸗ (Fortſeßang der Chronik in der Beilage). 1 icht 

ber a. e. im Lodzer Konzert. gebrannt. 2 TE 0 hulna ri en. 

ne Vir ku fen St ” Das Mufenm fie Winenfhaft und Runſtnachrichten, Theater 85 chſchul: e ee 
Kunſt, das jetzt in einem neuen Lokal an der Pe⸗ und Muſik. Weblehrer « chſiſchen Gruppe, wurde 


6 trikauerſtraße Nr. 91 untergebracht 3 Müſler- Glauchau, 
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Abend⸗Avsgobe. 


Montag, den (A. 


Die Rümpfe um die Straß 


Vor der türkiſchen Kriegserklärung. 

Die Antwort der Pforte auf die Kollektiv⸗ 
note der Großmächte iſt erfolgt und zwar, wie 
leicht boranszuſetzen war, in negativer Form. 


Der Krieg zwiſchen der Türkei und den verbün⸗ 


deten Balkanmächten, von denen bisher die kriege⸗ 
riſhen Schritte Montenegros von Erfolg begleitet 
erfdeinen, it ſomit unvermeidlich. Wir erhielten 
Hierzu folgende Spezialtelegramme: 


Konſtantinopel, 14. Oktober. 
(Spezialtelegromm der „Neuen Lodzer Zeitung“.) 
Die Hohe Pforte hat die gemein ſame 
Note der Großmächte abgelehnt. 

Die Kriegserklärung der Türkei an 
die Balkan ſtaaten wird ſtündlich erwartet. 
Mobiliſation des Sultans. 

P. Konſtantinopel, 43. Oktober. 
Ein Manifeſt des Sultans über die Mobil⸗ 
machung iſt veröffentlicht worden. Der 
Sultan erinnert an die Friedensliebe der 
Türkei und an ihre traditionelle Achtung 
vor den Rechten anderer Völker und Raſſen. 
Trotz der ſchwlerigen Lage, in der ſich die Türkei 
befindet, führt fie allmählich Reformen ein. 
Die kleinen Nachbarn aber, die den Fort⸗ 
ſchritt der Türkei hemmen wollen, baben 
beſchloſſen fie zu überfaken. Die bulga⸗ 
elſchen, ſerbiſchen, montenegeinifhen und 
griechiſchen Hetzer, welche vergeſſen haben, 
wie teuer die Ottomanen ihr Leben ver- 
kaufen und wie heldenmütig fie in Tripolis 
kämpfen, haben ihre Truppen an unſere 
Grenze geſchickt und uns gezwungen, die 
Armee, die treue Beſchützerin der nationalen 
Ehre, zu mobiliſieren. Der Sultan beſiehlt, 
die Redifs und einen Teil der Truppen aus den 
afiatifchen Provinzen einzuberufen. Jetzt iſt es 
Pflicht der Ottomanen, das Vaterland zu ver⸗ 
teidigen, welches ihre Vater mit ihrem 
Blut getränkt haben, den Felnd daran zn 
verhindern, den heiligen Boden zu est 
meihen, der die Aſche der Väter birgt, und 
dem Ueberfall auf das Erbe der Ottomanen 
vorzubeugen. Gleich den Vätern, die tapfer 
das Vaterland verteidigten, müſſen die Otto⸗ 
manen an die Grenzen eilen, um mit einem 
Säbelſchlage die Hand abzubauen, welche ſich 
gegen das Vaterland der Ottomanen zu er⸗ 
beben wagt. Zum Schluß gibt der Sultan 


Zum Ba 


Albaniſche Freiſchärler, die als Gegner 
kämpfe 


montenegriniſchen Truppen in die Stadt 
einzogen, wurden ſie wie Befreier mit 
großem Enthuſſasmus von den Einwohnern 
begrüßt. Es wurde unverzüglich eine pro⸗ 
viſoriſche montenegriniſche Verwaltung in 
Bjelopolje eingerichtet. 
Ein Türkenmaſſaker in Widdin. 

Bukareſt, 14. Oktober. (Spez.) 
Geſtern traf bier aus Widdin an der bul⸗ 
gariſch⸗rumäniſchen Grenze die Nachricht 
ein, daß die Bulgaren dort ein Türken⸗ 
Maſſaker veranſtalten wollten. Unter der 
türkiſchen Bevölkerung Widdins entſtand 
eine furchtbare Panik. Frauen und Kinder 
verliefen ſoſort an Bord des rumänifchen 
Dampfers „Calugareni“ die Stadt und be⸗ 
gaben ſich nach dem gegenſibe rliegenden ru⸗ 
männiſchen Orte Kalaf atu. Nähere Einzel⸗ 
heiten fehlen noch. 


— 
DIT 


Soſſa, 18. ober. Der bis gegen Mitternacht 
tagende Miniſterrat beſchloß, die Antwort auf die De⸗ 
marche der Großmächte morgen zu überreichen. Ihr 
Inhalt lautet: „Bulgarien bedauert, den Ratſchlägen 
der Mächte nicht folgen zu können, da ſie nicht genü⸗ 
gend die einzelnen Wünſche berückſichtigen und zu ſpät 
kommen.“ Die Uebergabe der Note iſt, wie ſchon 
kurz berichtet, ein bloßer Höflichkeitsakt, der den Gang 
der Exeigniſſe weder aufhalten noch beeinfluſſen kann. 
Die Note wird mit angelegtem Gewehr abgegeben, das 
24 oder 48 Stunden darauf losgehen dürfte. 

Belgrad, 13. Oktober. Die Antwort der ſer⸗ 


der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Otto⸗ 
manen neue Lorbeeren in den Siegeskranz 
der Väter winden würden und wendet ſich 
an den Allmächtigen mit der Bitte um Sieg. 


Amtlicher Bericht über die montenegrinlſchen 
Erfolge. 
13. Oktober. 


0 


Podgoritza, (Spezialtele⸗ 

amm der „Neuen Lodzer Zeitung“). Auf 
be ganzen Front danerten geftern die bet- 
Haften Kampfe an. Die mittlere Armee unter 
dem Oberkommando des Kronprinzen unter ⸗ 
nahm Sturmangriffe auf die Befeſtigung 
Nogame, die mittags beſetzt wurde. Artilſerle 
bombardierte den ſtark befeſtigten Berg 
Wrano. Gegen Abend rückte die Infanterie vor. 
Die eintretende Nacht unterbrach den Sturm⸗ 
ongriff. Nachmittags verſuchten die Türken 
Une Offenſivaktion gegen die Südarmee, die 
inter dem Kommando des General Mar ti⸗ 
nowit ſch ſteht, wurden jedoch zurückgeſchlagen. 
Die Montenegriner haben bet der Einnahme 
von Detſchitſch viele Tote und Verwundete 
gehabt. Die Spitäler in Podgoritza find 
überfüllt. Der König beſuchte zweimal die 
Verwundeten. Peinzeſſin Kenia leitet dort 
den Dienſt. Unter den Verwundeten befin: 
den ſich viele Maliſſoren und Soldaten. Bis 
jetzt wurden über 300 Kriegsgefangene nach 
Milſchie transportiert. Die Stadt Tuzi und 
Umgebung wurde mit ihrer Beſatzung heute 
nachmittag zerniert und von Sfutari abge- 
schnitten. 


Pod goritza, 14. Oktober. (Spezial⸗ 
kelegramm der „Neuen Lodzer Zeitung“) 
Die unaufhaltſam vorwärts dringenden 
Montenegriner haben einen neuen Erfolg 
er rungen, der allerdings geeignet erſcheint, 
die Inter vention Oeſterreichs zu beſchleuni⸗ 
gen. Nach einer bier eingetroffenen Mel⸗ 
dung hat nämlich die montenegriniſche Nord⸗ 
armee unter dem Kommando des Generals 
Wukotitſch ſich geſtern der Stadt Bjelopolje 
in Altſerbien, alſo im Sandſchak Novi⸗ 
bazar bemächtigt, nachdem ſie die 
Türken nach einem vierſtündigen Kampfe 
jum Rückzug gezwungen hatten. Als die 


biſchen Regierung auf die Note der Großmüchte wurde 
im Miniſterrat durchberaten und endgültig feſtgelegt. 
Die Kriegserklärung wird für Montag erwartet; es ift 
aber möglich, daß dies erſt Dienſtag geſchieht. 

Wien, 18. Oktober. Im Heerebansſchuß der 
Oeſterreichiſchen Delegation betonte Kriegsminiſter von 
Auffenberg während der Beratung der neuen Militärs 
kredite erneut, daß es ſich nicht um Rüſtungskredite, 
ſondern einzig und allein um Ausgeſtaltuugkredite 
handle, um Ir ſeit Jahren als notwendig erkannte und 
geplante Befeitigung gewiſſer materieller Rückſtändig⸗ 
keiten in der Armer zu bewerkſtelligen. Wie die an- 
deren Staaten müſſe auch Oeſterreich⸗Ungarn feine 
Armee auf einer gewiſſen Mindeſthöhe erhalten. Daran 
würde es auch das allfeits herrſchende Friedensbedürf⸗ 
nis, deſſen Berechtigung er vollkommen annerkenne, 
nicht hindern. Niemand werde wollen, daß der 
Staat in vollkommene Abhängigkeit von einem anderen 
Staate gerate. Der Miniſter betonte die Notwen⸗ 
digkeit einer ſtarken Armee auch im Intereſſe guter 
Handelsbeziehungen. Der Geiſt und die innere Ver⸗ 
faſſung der Armee ſeien in Ordnung. Die Darlegung 
gewiſſer materieller Mängel dürfe nicht als Mangel an 
Vertrauen zur Armee aufgefaßt werden. Sollte ein 
ernſtes Moment eintreten, jo werde die Heeresverweltung 
gewiß auf der Höhe ſein und wiſſen, was ſie zu tun 
habe, „Das Vertrauen zu unſerer altehrwürdigen 
Armee“, fuhr der Miniſter fort, „und unſere Vater⸗ 


) 44. Oktober 1012. 


e nach 3 


ankrieg. 


der Türken auf ſeiten des Balkanbundes 
n. 


landsliebe werden uns den nötigen Impuls geben. Es 
können Momente eintreten, die uns alle zur gemein⸗ 
ſamen Abwehr zuſammenführen müſſen, es wäre aber 
unrichtig, erſt den Moment der äußerſten Not abzu⸗ 
warten.“ Der Miniſter glaubt, daß, wenn die notwen⸗ 
digen Summen bewilligt werdeu, es möglich ſei, den 
Krieg fo vorzubereiten, daß es nicht notwendig ſei, ihn 
zu führen. (Beifall.) 

Saloniki, 13. Oktober. Aus noch unaufgeklärter 
Urſache begannen heute die Beſatzungen der bulgariſchen 
und türkiſchen Blodhänfer an der Grenzlinie bei Par 
lanka aufeinander zu feuern. Auf beiden Seiten gab 
es Verluſte, worüber jedoch Einzelheiten noch ausſtehen. 
Eine bulgariſche Bande verübte ein Bombenattentat auf 
die Brücke über die Bregatnitza zwiſchen Kotſchana und 
Uesküb. Auch in Monaſtir wurde ein Bombenattentat 
durch Bulgaren unternommen. Die Bombe platzte an 
der Grenze des Mohammedanerviertels, ahne jedoch 
andern als geringen Materialſchaden anzurichten. 


Friedenshoffnungen Kalſer Franz Joſefs. 


Wien, 13. Oktober. Geſtern abend fand beim 
Kaiſer in Schönbrunn der Empfang der Mitglieder 
beider Delegationen ſtatt. Nach dem Diner hielt der 
Kaiſer 35 Minuten Cercle, wobei er alle ſechzig an⸗ 
weſenden Delegierten anſprach. Den Mitgliedern der 
öſterreichiſchen Delegation gegenüber äußerte er ſich 
mit keinem Wort über die momentane politiſche Lage, 
betonte jedoch mehrere Male den ungariſchen Delegar 
tionsmitgliedern gegenüber, daß er hoffe, man werde 
doch noch den Frieden erhalten können. Lange Zeit 
ſprach der Kaiſer mit dem Referenten des Marine⸗ 
ausſchuſſes der Delegation Grafen Clam⸗Martinitz. 
Dem deutſchen Deleglerten Dr. Lecher, der betonte, 
daß die Deutſchen den Nachtragskrediten nur zuſtimm⸗ 
ten, well man in ſo ernſter Zeit zur Regierung Ver⸗ 
trauen haben muß, antwortete der Kaiſer: „Das iſt 
ſehr ſchön von den Deutſchen!“ 

P. Algier, 13. Oktober. 
iſt nach Kreta abgegangen. 

P. Wien, 13. Oktober. Die „Neue Freie 
Preſſe“ ſchreibt: „Europa iſt durch die Frage be⸗ 
unruhigt, ob man ſich auf die öſterreichiſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen ſtützen kann und ob keine Mißverſtändniſſe 
zwiſchen Wien und Petersburg entſtehen werden, wenn 
die Balfanftanten im Falle eines Sieges Forderungen 
ſtellen werden. Der Kriegsminiſter ſagte in den Dele⸗ 
gationen: Wit müſſen ſoweit gerüſtet ſein, um für 
einen Angriffs- und Verteidigungskrieg bereit zu ſein, 
dann werden wir nicht zu kämpfen brauchen.“ 

P. Podgoritza, 13. Oktober. Im Hoſpital in 
Podgoritza ſind 310 Verwundete untergebracht, darunter 
18 Türken. 28 Kriegsgefangene wurden nach hier ge⸗ 
bracht. 

P. Podgoritza, 13. Oktober. 
von Wranſa dauert an. 

P. Konſtantinopel, 13. Oktober. Die Res 
gierung verbot die Verbreitung von falſchen Nachrichten. 
Die ausländiſchen Korreſpondenten, die dieſem Befehl 
zuwiderhandeln, werden ausgewieſen. 


Der Kreuzer „Oleg“ 


Die Beſchießung 


Von der montenegrini 
König Nikita Gechts) bält eine 


ſchen Mobilmachung. 
Anſprache an feine Reſerviſten, 


Ahend⸗Ausgabe. 


ku turi. 


P. Konſtantinopel, 18. Oktober. Die Zeitung 
„Tanin“ wurde wegen ihrer Angriffe auf die Regie⸗ 
rung geſchloſſen. Das gleiche Schickſal erfuhren „Ik⸗ 
dam“ und andere Zeitungen. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß fie unter anderem Namen wiedererſcheinen werden. 

P. Nikolajew, 13. Oktober. Von Hier find 
wiederum gegen 100 bulgariſche Reſerviſten nach Odeſſa 
abgereiſt. 

P. Nikolajew, 13. Oktober. Im griechiſchen 
Konſulat melden ſich viele Ruſſen, um ſich als Frei⸗ 
willige einzuſchreiben. Das Konſulat hat um Inſtruk⸗ 
tionen nachgeſucht. 

P. Nikolajew, 13. Oktober. An 
werden keine Transaktionen vorgenommen. 

P. Konſtantinopel, 13. Oktober. In Waleſſa 
verfolgen die türkiſchen Soldaten die bulgariſche Bes 
völkerung. 


der Börſe 


P. Budapeſt, 13. Oktober. Au der Börſe 
find die Kurſe ſtark gefallen. 
P. Moskau, 13. Oktober. In der Roten 


Krenzabteilung ift ein ſtarker Andrang von Freiwilligen, 
die mit den Sanjitätsabteilungen am Kriege teilnehmen 
wollen. 

P. Nom, 13. Oktober. Um Mitternacht lief 
der 24 ſtündige Termin ab, an dem die türkiſchen Dele- 
gierten ihre Antwort auf die Bedingungen der Ita⸗ 
liener geben ſollten. Der Wortlaut der Antwort Alt 
vorläufig unbekannt. Sollten die Bedingungen nicht 
angenommen werden, ſo geht ein italieniſches Geſchwa⸗ 
der ins Aegäiſche Meer ab. 

P. Konſtantinopel, 13. Oktober. In den 
letzten Tagen ſind eifrige Bemühungen der Pforte zu 
verzeichnen, die; darauf hinzielen, Griechenland dem 
Balkanbunde zu entfremden; dabei wird auf die Mög⸗ 
lichkeit angeſpielt, die Kretafrage in einer für die 
Griechen günſtigen Weiſe zu entſcheiden, falls dieſes 
neutral bleiben ſollte. 

P. Konſtantinopel, 
Banden ſprengten 2 Brücken 
Kotſchana. 

P. Wien, 13. Oktober. Die ſozialdemokratiſchen 
Zeitungen veröffentlichen ein Balkanmanifeſt, worin 
auf die Gefahr eines europäiſchen Krieges hingewieſen 
wird. Die Chauviniſten mit der chriſtlich⸗ſozialen 
Preſſe an der Spitze, ſagt das Manifeſt, wollen die 
Geſellſchaft überzeugen, daß Oeſterreich verpflichtet fei, 
den Sandſchak zu beſetzen, ſobald Serbien dies ver⸗ 
ſuchen würde. Der ganze Sandſchak fei aber nicht den 
Knochen einen einzigen öſterreichiſchen Arbeiters wert. 
Es ſei ein Wahnſinn, jetzt dag erobern zu wollen, 
worauf man vor 4 Jahren freiwillig verzichtet habe. 
Oeſterreich⸗Ungarn trage ſchon wegen der Zerſplitterun g 
der Südſlaven genug Schuld auf ſich. 

Paris, 13. Oktober. Der „Temps“ meldet aus 
London: Geſtern und heute ging in London das Ge⸗ 
rücht um, daß Oeſterreich und Rußland, um ihre Ab⸗ 
ſichten genau feſtzulegen und einen eventuellen Konflikt 
zu vermeiden, geneigt wären, offiziell zu erklären, daß 
im Sandſchak Novibazar keinerlei Truppeuſammlung ge⸗ 
duldet werden ſolle. Dieſes Gerücht ſoll hente morgen 
hier beſtätigt worden ſein. 

In Paris iſt, wie das Blatt hinzufügt, eine Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachricht nicht eingetroffen. 

London, 13. Oktober. (Spez.) Das engliſche 
Balkankomitee erläßt eine Kundgebung, in der es die 
hiſtoriſche Schuld an der jetzigen Verwickelung England 
aufbürdet, weil diefes durch feine Politik auf dem Ber⸗ 
liner Kongreß die von Rußland befreiten Gebiete der 
türkiſchen Herrſchaft zurückgegeben habe. Jetzt ſei die 
Zeit gekommen, der Unterſochung dieſer vielverſprechen⸗ 
den Völker durch eine unwürdige regierende Klaſſe ein 
Ende zu bereiten. 

Paris, 13. Oktober. (Spez.) Der Panzerkreuzer 
„Jules Ferry“, der aus Marokko nach dem Hafen von 
Toulon zurückgekehrt iſt, hat den Befehl erhalten, ſofort 
Kohlen aufzunehmen, um nach dem Aegäiſchen Meer 
zu fahren zur Verſtärkung der beiden bereits dort an⸗ 
weſenden Kriegsſchiffe. 

Konſtantinopel, 14. Oktober. 
(Spez.) Der ins türkiſchen Hauptquartier 
entſandte Kriegsberichterſtatter der „Prefi: 
Centrale“ meldet: 5 . 

In ſpäter Nachtſtunde traf bier die 
Nachricht ein, daß die albaneſiſchen Freiwil⸗ 
ligen, die an der montenegriniſchen Grenze 
zu den Fahnen des Sultans geeilt waren, die 
Montenegriner zurückgeſchlagen und gezwun · 
gen haben, ihre vorgeſchobenen Poſten wieder 
zurückzuziehen. Die Nachricht entfeſſelte den 
wildeſten Enthuſiasmus. Die Strafen Stam⸗ 
buls, Galatas und ſelbſt Peras waren bis 
tief in die Nacht mit freudig erregten Men⸗ 
ſchenmaſſen gefllllt. 

Die Panik an den europaiſchen Börſen. 

Wien, 18. Oktober. Die Deronte, von der die 
iener Börſe heimgeſucht wurde, war die ſtärkſte, die ſeit 
vielen Jahren zu verzeichnen geweſen iſt. Wenngleich den 
Ausgangspnnkt dieſer Panik die politiſchen Beſorgniſſe bil» 
deten, jo iſt fie durch markttechnifche Momente weſentlich 
verſchärft worden. Die Wiener Engagements haben ſowohl 


18. Oktober. Bulgariſche 
in der Nähe von 


Montag, den (1) 14. Oktober 191%, 


als an anderen Plätzen, darunter auch Berlin, 
einen großen Umfang, und die überraſchenden Rüde 
gänge der letzten Tage haben neben ſehr großen frei⸗ 
willigen, auch umfaſſende unfreiwillige Pofitionslöfungen 
herbeigeführt. Die Exekutionen find heute bei dem all⸗ 
gemeinen Verkaufsandrang rigoros durchgeführt worden, 
und die Kurſe der Kuliſſenpaviere wurden daher um 
zwanzig bis vierzig Kronen geworfen. Die Verwirrung 
war ſehr groß, jo daß genauere Kurſe der wichtigſten 
Kuliſſenwerte zu Beginn kaum feftgeftellt werden konnten. 
Zu der Deroute trug auch das gänzliche Verſagen einer 
geordneten Tätigkeit im Schranken an der Vor börſe bei; 
Während man ſonſt über Angebot und Nachfrage in 
Schrankenwerten an der Vorbörſe dnrch Affiſchen orien ⸗ 
tiert wird, war der Verkaufsandrang heute ſo enorm, 
daß die Kurſe in wenigen Augenblicken ſprunghaft 
wechſelten und die Senſale von den Affichen abſahen. 
Das rief erregte Proteſte hervor, da die Bankiers er⸗ 
klärten, daß ſie Käufe vorgenommen hätten, wenn ſie 
von dem tiefen Kursſtand unterrichtet worden wären, 
Die Abſchlüſſe in Emaflaktien Auſtria wurden daher 
annulliert. Die Vorgänge werden die Anregung zu 
einer Reform des Schrankens geben, wobei die Ein⸗ 
führung des Berliner Gruppen ſyſtems ins Auge gefaßt 
wird. Ueber den Umfang der Kurseinbußen gibt die 
folgende Berluftlifte einen Ueberblick: Es verloren: 
Alpine 38, Rima 24, Länderbank 22, Skoda 29 Kronen. 
Im Schranken gingen zurück: Prager Eiſeninduſtrle⸗ 
aktien um 53, Berg⸗ und Hüttenwerke um 74, galiziſche 
Karpathen um 39 Kronen. Erklärungen des Börſen⸗ 
kommiſſars, der die Mobiliſierungsgerückte dementierte, 
und des ungariſchen Miniſterpräſidenten, der es als 
ausgeſchloſſen bezeichnete, daß die Monarchie ſich in 
einen Krieg einmengen wolle, hatten angeſichts der fort⸗ 
dauernden ſtarken Exekutlonen nur geringe Wirkung, 
Auf das Publikum haben auch die geſtrigen Derouten 
in Berlin und Paris ſtark eingewirkt, und die Kapita⸗ 
liſten haben angeſichts der politiſchen Unſicherheit noch 
keine Neigung zu ſtärkeren Käufen. Zur Verſtimmung 
trug auch der geſtrige Rückgang der Renten bei. Heute 
gingen öſterreichlſche Kronenrente und gemeinſache Reute 
um je 35 Heller zurück, Türkenloſe verloren 21 ¼ 
Kronen. 
Völlige Deroute an der Parifer Börſe. 

Paris, 18. Oktober. Der Verlauf der Börſe 
geſtaltete ſich höchſt ungünſtig und verluſtreich. Stark 
deprimierend wirkten beſonders die ſehr ſchwachen Lon⸗ 
doner Kurſe. Die Geſamtlage der Pariſer Börfe iſt 
ſehr kritiſch geworden, weit ſchlimmer als ſelbſt bei 
Ausbruch des japaniſchen Krieges. Man hat einen 
derart demoralifierten Markt in dieſer Generation noch 
nicht miterlebt. Ein wahre Lawine von immer drin⸗ 
genderen Angeboten überſchüttete heute den bereits völ⸗ 
lig erſchütterten Markt, der keinerlei Widerſtandskraft 
beſitzt, woraus eine neue heftige Reaktion auf der gan⸗ 
zen Linie reſultlerte. Die Banken wollen nur noch 
mit unbedingt zuverläſſiger Kundſchaft arbeiten und 
fordern jede andere auf, zu liquidieren. Man befürch« 
tet eine ſehr ſchwere Medioliquidation, die allgemein 
bereits die Hauptſorge bildet, da Rieſendifferengen zu 
regulieren ſein werden. Gegen 1 Uhr ſchien eine leiſe 
Erholung einzuſetzen, mancher Kursgewinn ging jedoch 
wieder verloren. Von London erfolgten erhebliche 
Käufe in Rio Tinto, Kupferwe ten, Goldminen und 
Diamantwerten, die vielleicht noch größere Verluſte 
aufzuhalten vermochten, aber keinerlei durchgreifenden 
Erfolg hatteu. Franzöſiſche Rente fiel weiter, mußte 
ſogar den Kurs von 88 verlaſſen und trotz Kaſſakäu⸗ 
fen der Depotkaſſen mit 87,97 ſchließen. Der Neu ⸗ 
verluſt beträgt 65 Centimes. Ausländiſche Anleihen 
fielen weiter ſtark. Die neuen Verluſte betragen bei 
italieniſchen Anleihen 1,05 Francs, Serben 2,55, uni⸗ 
ſizierten Türken 2,25, ruſſiſche Anleihen 2,15 bis 3,50 
Francs. Bankaktien wurden gleichfalls hart mitge ⸗ 
nommen. Neu verloren Union Pariſienne 85, Credit 
Mobilier 80, Credit Foncier d'Algerie 47, Comptoir 
DEscompte 25, Banque de Paris 22, Credit Lyonnais 
18, Banque Fran caiſe 15, Ruſſiſch⸗Aſiatiſche Bank 30, 
Kommerzbank Azow⸗Don 25, Ottomanbank 15 Fraucs. 
Franzöfiſche Bahnen notierten 3 Prozent, ſpaniſche 
Bahnen 4 Prozent, Elektrizitätswerte 4 Pro⸗ 
zent niedriger. Auch franzöſiſche Induſtriewerte erlitten 
teils geringere, teils größere Verluſte. Ruſſiſche Is 
duſtriewerte hatten einen ſtark erregten, ſchwankenden 
Markt. Petersburger Käufe konnten höchſtens größeres 
Unheil abwenden. Der Neuverluft beträgt bei den 
Hartmannwerken 112, den Sosnowicer Röhrenwerken 69, 
den Taganrog Metallwerken 37 Francs, bei den Gars 
toucheries Tula 25, der Peterburger Waggonfabrik 
23 Francs (8 Prozent.) Die Werften in Nikolajew 
büßten 31½ Francs = 20 Prozent, Baku⸗Naphtha⸗ 
werke 34, Ruſſiſche Naphthawerke 65 Francs ein. 
Platinaktien wurden wiederum mitgeriſſen und verloren 
63 Francs. Kupferwerte waren ſehr ſchwach, Mio» 
Tinto⸗Aktien erlitten den enormen Neuverluſt von 118 
Francs. Auch Diamantwerte fielen ſtark und verloren 
27 Francs. Afrika⸗Goldminen notierten bis 5 Prozent 
uledeiger. Lenagoldfields, die geſtern 78 ſtanden, no⸗ 
tierren heute 66,25. Ebenſo hatten die Kautſchukwerle 
große Verluſte. Die Papiere der Societe financiere des 
Caoutchoucs ftanden geſtern 131, heute 120,5. Suez⸗ 
aktion verloren 97 Francs. 

Panik in London. 

London, 13. Oktober. Die Nachricht, daß der 
König geſtern vormittag dem Miniſterpräfidenten Asquith 
und den ſtändigen Unterſekretär im Auswürtigen Amt, 
Sir Arthur Nicolſon empfing, genügte, um auch heute 
wieder auf der Londoner Börſe eine Art Pant zu er⸗ 
zeugen. Dazu kam, daß dem Korreſpondenten der 


„Central News“ der türkiſche Miniſter des Aeußern in 
einer Unterredung erklärt hatte, dle Lage ſei im höchſten 
Grade bedeuklich, und der Krieg ſtehe vor der Tür, 
Konſols brachen auf 78 nieder, fremde Papiere waren 
fa un verkäuflich. 


Montenegriniſche Miliz. 


Wie das ſchwelzeriſche Heer, beſteht auch das 
einige Monate lang eine militäriſche Ausbild 
fie mitſamt ihrer Ausrüſtung nach Haufe geſch 
eine Uebung von wenigen Tagen. Von militä 
nach ihrer Einziehung nicht viel zu merken; fie 


ein nicht zu unterſchätzender Gegner. 


Stüßungsläufe der ruſſiſchen Regierung. 
Petersburg, 18. Oktober. Die Kreditkanzlei 
des Finanzminiſterſums hat im Hinblick auf die ſtarke 
Nervoſität der heutigen Börfe dem Syndikat der Mos⸗ 
kauer und Petersburger Banken ſtatt der aufänglich be⸗ 


willigten dreißig Millionen zweihundert Millionen Rbl. 


zum Ankauf von Dividendenwerten zu Verfügung ge⸗ 
ſtellt, 
Troßzdem fand heute ein ſtarker Rückgang in metallur⸗ 
giſchen und Bankaktien ſtatt unter Einfluß des hart⸗ 
näckigen Gerüchts, daß die Regierung alle Beſtellungen 
zur Ausführung des kleinen Flottenprogramms zurück ⸗ 
ziehen wolle, um 400 Millionen für alle Eventnall 
täten zur Hand zu haben. Auch in Reglerungskreiſen 
wurde viel Über: dieſe Abſicht geſprochen. 

a Rubig Blut! 

Die Beunruhſgung, die die Greigniffe auf dem 
Balkan in den enropäiſchen Hauptſtädten hervorgerufen 
haben, iſt von uns bereits auf das rechte Maß zurück ⸗ 
geführt worden, wobei wir vor allem gegen die frivole 
Leichtſertigkeit Stellung nahmen, mit der Tataren⸗ 


um einem weiteren Kursſturz Einhalt zu tun. ausgeſprochen ſei. 


montenegriniſche aus Miliztruppen, die nur 
ung erhalten. Nach Ablauf dieſer Zeit werden 
ickt, in der Reſerve folgt alsdann jedes Jahr 
riſcher Strammheit iſt bei diefen Reſervetruppen 
find aber tapfer und ausdauernd und daher 


[daß Oeſterreich und Rußland entſchloſſen ſeien, ihre 
Neutralität zu erklären. Rußland habe vorgeſchlagen, 
die beiden Mächte ſollten erklären, daß ſie keine Gebiets⸗ 
erweiterungen auf dem Balkan erſtreben. Das 
öfterreichifche Kabinett hat dieſen Vorſchlag aber zur ück⸗ 
gewieſen, und zwar deshalb, weil eine ſolche Ver⸗ 
zichtleiſtung schon in der gemeinſamen Note der Mächte 


Eine peſſimiſtiſche Stimme aus deutſchen 
MReglerungskreiſen. 

In einem offenbar „offiziös“ inſpleierten Berliner 
Telegramm der „Köln. Zeitg.“ wird die Lage ſehr 
peſſimiſtiſch beruteilt. „Nach der Entwicklung der 
letzten Tage“, heißt es in dieſem Telegramm, „kaun 
es für niemand mehr eine Ueberraſchung fein, wenn 
das von Herrn Polncars veranlaßte Vorgehen unmittele 
baten Erfolg zur Verhinderung des Krieges unter den 
Balkanvölkern nicht mehr haben wird. Die Schuld an 
dieſem wahrſcheinlich gewordenen Ausgang wollen 
einige Blätter der zögernden Haltung der engliſchen Ne 


nachrichten in jüngster Zeil in die Welt geſetzt werden. 
Zu dieſen gehören auch die Alarmgerüchte aus Rußland, 
die in einer halbamtlichen Petersburger Auslaſſung als 
das bezeichnet werden, was fie in der Tat find, Ein 
Telegramm meldet uns: 

Petersburg, 18. Oktober. In einem offiziöfen 
Artikel der „Roſſija“ über die Deronte an der Börſe 
heißt es: Es beſteht kein ernſthafter Grund, anzu⸗ 
nehmen, daß Rußland, das aufrichtig bemüht iſt, die 
Ereigniſſe auf dem Balkan zu lofalifieren, geſonnen 
ſei, ſeine friedliche Politik aufzugeben. Die Urſache der 
Deronte an der Börſe darf man nicht in den Ereigs 
niſſen guf dem Balkan ſuchen, die keineswegs die wirt⸗ 
ſchaftliche Entwicklung Rußlands bedrohen, ſondern 
ausſchließlich bei ſener wohlbekannten Klique von 
Baiſſeſpekulanten, die danach trachten, ſich dadurch auf 
Koſten des Publikums zu bereichern, daß ſie alarmie⸗ 
rende Gerüchte erfinden. Bald iſt es das abgeſchmackte 
Gerücht von der Mobiliſierung der Schwarzen⸗Meer⸗ 
Flotte, bald die Legende von der Mobilifierung der 
Truppen in den Weichſelgouverne ments und der Koſaken 
am Don, bald eine phantaſtiſche Rede des Kriegs- 
miniſters. Das Publikum muß das wenig ſkrupelloſe 
Spiel, deſſen Opfer es geworden iſt, erkennen lernen. 
Sobald ſein Ruin vollſtändig iſt, wird es zur Ziel⸗ 
ſcheibe des Spottes werden. Um dieſer Gefahr vor⸗ 
zubeugen, appellieren wir an ſeinen geſunden Menſchen⸗ 
verſtand. J 

Nach einem uns zugehenden Telegramm wird der 
„Köln. Ztg.“ aus Berlin gemeldet, es könne nach der 
Entwicklung der letzten Tage für niemand mehr cine 
Ueberraſchung fein, wenn das von Herrn Polncars ver⸗ 
anlaßte Vorgehen einen unmittelbaren Erfolg zur Ver⸗ 
hinderung des Krieges unter den Balkanvölkern nicht 
mehr haben würde. Der Hauptzweck des Schrittes und 
der vereinbarten Haltung der Mächte ſei ſedoch erreicht. 
Auch bei Eintritt der anderen Balkanvölker in den 
Krieg ſei ein Riegel dagegen vorgeſchoben, daß der 
Brand weiter um ſich greift und die Großmächte in 
Mitleidenſchaft zieht. 

Wien, 13. Oktober. (P. T.⸗A.) Der Börſenkom⸗ 
miſſar teilte der Börſe mit, daß, übereinſtimmend mit 
den aus kompetenter Suelle ſtammenden Nachrichten, die 
politiſche Lage keine Verschlechterung aufweiit. Weitere 
Befürchtungen find unbegründet. Die Gerüchte von der 
Mobilifation eines Armeekorps find unwahr. 

Die Erhaltung des Statusquo. 

Paris, 13. Oktober. Von verſchiedenen Seiten 
dringen Gerüchte hierher, daß zwiſchen Oeſterreich und 
Rußland ein Abkommen getroffen worden ſei. Nach 
dieſem Uebereinkommen follen beide Mächte ſich gegen⸗ 
ſeitig garantiert haben, daß auf dem Balkan keinerlei 
Veränderungen vorgenommen werden, wie auch das 
Ergebnis des Krieges ſei. Von einer Seite wird auch 
bemerkt, daß die franzöſiſche Diplomatie an dieſem 
ſchönen Erfolg nicht unbeteiligt ſei. Dem Londoner 
Korreſpondenten des „Temps“ wird dieſes Gerücht von 
beſtinformierter Seiten beſtätigt. In Paris ſelbſt hält 
man die Sache für möglich, erklärt aber, Beſtimmtes nicht 
zu wiſſen. Etwas ausführlicher, aber abweichend von 


dieſer Meidung berichtet der Temps“ aus Petersburg, 


gierung zuſchreiben, was unſeres Erachtens fedoch zu 
weit geht. Vor allem iſt nach hieſiger Auffaſſung 
daran feitzuhalten, daß der Hauptzweck des Schritte 


Nr. 470. 
Man erinnert daran, daß Oeſterreich im 
Jahre 1908 der Pforte verſichert habe, daß, 


falls der türkiſchen Regierung im Sandſchal 
Novibazar jemals Schwierigkeiten bereitet 
werden ſollten, Oeſterreich ihr zu Hilfe kom 
men würde. 


In den Frirdens- 
Verhandlungen. 


P. Nom, 13. Oktober. 

Die feglerung hat den italienlſchen Dele gierten 
den Befehl etteilt, die Verdandlungen abzubrech en, da 
Reſchid Paſchn, der in Duchy eingetroffen iſt, unbe⸗ 
grenzte Vollmachten mitbrachte. In pollliſchen Kreiſen 
wird vermutet, daß er unerwartet das Einverſt ändnis 
der Türkei mittehen kann, die ausgenrheiteten Bedin⸗ 
gungen zu unterſhreiben. Alles wird vom ztalie niſchen 
Kabinett abhängen, 

P. Konftantinopel, 13. Oktober. Bei der 
Pforte ift nichts von einer Unterbrechung der Verhand. 
lungen mit Italien bannt. Man glaubt im Genen» 
teil, daß der Frieden binnen kurzem unterzeichnet 
werden wird. 

P. Konftantimopel, 13. Oktober. Ein Beamter 


des Miniſtertums des Aeußern ift mit den letzten 
Inſtruktionen nach der Schibeiz abgereiſt, 
„ Nom, 13. Oktober. Wiolittt batte längere 


Unterredungen mit den Minſſtern des Weiber, des 
Krieges und der Marine. 

b. Paris, 13, Oktober. Ghubwürdigen Nach⸗ 
richten zufolge iſt an der Unterbrechn der Friedens 
verhandlungen die Türkel ſchuld, die die und erzügliche 
Annahme der ihr zuſagenden Bedingungen und die 
Ablehnung der Bedingungen forderte, die Italien zuſa⸗ 
gen. Die Verhandlungen find bis Dienstag derſchoben. 


Zum türkiſch⸗italieniſchen Kriege 

P. Nom, 13. Oktober, Man bereitet die Ein⸗ 
berufung von 4 Jahrgängen vor. 

P, Nom, 18. Oktober, Der Oberkommandierende 
der Flotte, Admiral Wlale iſt in Spezia eingetroffen, 
von wo er an der Spitze des erſten Geſchwaders nach 
dem Aegälſchen Meer abgehen wird. 

Diem 13. Otto ber. (P. LM) Die italieniſchen 
Truppen überfielen auf dem linten Ufer des Fluſßes 
Bumſa die Türken und Araber und ſchlugen ſte in die 
Flucht. Die Verluſte der Türken find bedentend. Die 
Italt ener hatten 12 Tote und 83 Verwundeſe. 


Graf Stanislaus Badeni. 


Graf Stanislaus Baden, deſſen Tod wir bereits 
in umferer geſtrigen Morgennummer berichteten, war 
der ſüngere Bender des unläugſt verſtorbenen Grafen 
Kaſimir Felix Badeni, des früheren Statthalters in 


und der vereinbarten Haltung der Mächte erreicht iſt: 
auch bei Eintritt der anderen Balkanvölker in den 
Krieg iſt ein Riegel dagegen vorgeſchoben, daß der Brand 
weiter um ſich greift und die Großmächte in direkte 
Mitleidenſchaft zieht. Das Verdienſt hierfür kommt 
ſicherlich Herrn Poincars zu. 


— . 

P. Belgrad, 13. Oktober. In einer Unterre 
dung mit dem Korreſpondenten der. Petersburger Tele⸗ 
graphenagentur erklärte Paſchitſch, daß die Hoffnungen 
auf Frieden mit jedem Tage kleiner werden. Während 
die Diplomatie beſtrebt ift, den Krieg zu verhindern, 
bemüht ſich die Türkei, ihn hervorzurufen. Wir klagten 
über Ungeſetzlichkeiten und Unordnungen in Altſerbien; 
als Antwort darauf ſammelt die Türkei den Auswurf 
der Bevölkerung, bewaffnet ihn unter dem Vorwande 
der Verteidigung des Vaterlandes und wendet dieſes 
Gewehr gegen die friedlichen Chriſten. Dieſer Terror 
regt die Chriſten furchtbar auf. Die Türken haben den 
Poſt⸗ und Telegraphenverkehr unterbro hen, ohne die 
Autwort Serbiens abzuwarten. Die Antwort der Bal⸗ 


ſich verzögert, weil Serbien, Bulgarien und Griecheu⸗ 
land den Mächten eine einmütine Note überreſchen wollen. 

P. Belgrad, 13. Oktober. Die Skuptfchina be⸗ 
willigte in der zweiten Leſung einſtimmig die außer ⸗ 
ordentlichen Kredite im Betrage von 30 Millionen ſowie 
ein drei monatliches Moratorium. 

P. Belgrad, 13. Oktober, An der Grenze Ser⸗ 
biens befinden ſich 7000 Familien, die vor den Türken 
geflüchtet find. Die Regſerung ſchrieb den Behörden | 
vor, den Notleidenden ‚Hilfe zu leiſten, 

P. Sofia, 13. Oktober. Die Antwort der Re 
gierung wird abends den Mächten und der Pforte übers 
reicht werden. 1 Re 

P. Wien, 13. Oktober. In der öfterreichifchen 
Delegation wies der Beehlähnber der öſterreichiſchen 
Flotte Montecucculi auf die Notwendigkeit hin, außer 
den 212 Millionen, die bereit im vorigen Jahre 
aſſigniert worden find, neue Kredite zu bewilligen. 

P. Atben, 13. Oktober. Der Thronfolger reifte 
in Begleitung des Generalftabes nach Theſſalien ab, 
um den Oberbefehl über die Armee zu übernehmen, 
Auf dem Wege vom Palaſt zum Lariſſa⸗Bahnhof war 
eine gewaltige Velksmenge verſammelt. Dem König, 
der Königin und dem Prinzen wurden begeiſterte Ova⸗ 
tionen dargebracht. Der Zug des Thronfolgers war mit 
Fahnen geſchmückt. Am Bahnhofe hatten ſich die Mi⸗ 
niſter und Vertreter der ausländiſchen Miſſionen ein⸗ 
gefunden. Während des Abſchieds des Königs und des 
Thronfolgers ſteigerte fi die Begeiſterung noch mehr. 

P. Kairo, 14. Oltober. Die Türkei teilte 
Aegypten offiziell den Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen mit Montenegro mit. Bei der Kriegs⸗ 
erklärung an Italien war dies nicht geſchehen, um 
Aegypten die Möglichkeit zu geben, auf geſetzlicher 
Grundlage die Neutralität einzuhalten. 

Konſtantinopel, 11. Oktober. (Spez.) 
Der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter hatte 
eine längere Unterredung mit dem Minißer 


kanmächte auf die öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Vorſtellungen har g 


Galizien und Miniſterprüſtdenten. Im Jahre 1850 
geboren, beendete Graf Stanislaus die juridiſche und 
philoſophiſche Fakultät der Jagelloniſchen Univer ſität, 
nahm im Jahre 1895 die Stelle des naliziani ſchen 
Landmarſchalls ein, die er erſt vor einigen Jahren in⸗ 
folge eines ſchweren Leidens niederlegte. Er zeich nete 
ſich durch große Unparteilichkeit gegen Polen und 
Ruthenen aus, war eln vorzüglicher Redner und Si⸗ 
zungsleiter. Graf Badeni gehörte der Delegation au 
und war Mitglied des Herrenhauſes. 


Nulſiſche Preſle. 


Die Kriegshetze gegen Oeſter⸗ 


reihe Ungarn wird in einem großen Teil unſerer 
Preſſe mit ſteigendem Eifer fortgeſetzt. 
daß Rußland und Oeſterreich in beſtem Einvernehmen 


Die Tatſache, 


ſtehen, wie von ruſſiſcher und öfferreichiiher Seite 
offiziell kundgegeben wird, wird von dieſem Teil der 
Preſſe einfach totgeſchwiegen oder als abſurde Nainität 
des Miniſters Saſonow und ſeiner auslänoiſchen Kollegen 
hingeſtellt. Die Blätter verſchweigen aber nicht nur 
ihnen wohlbekannte Taſachen, ſondern fie färben und 
fälfchen anch tuhla darauf los. Ein großer Teil unſerer 
Preſſe gebärdet ſich, as wenn Rußland ſchon mit dem 
Balkan⸗Völkern gegen die Türkei im Felde ſtünde. 
Und dabei wird wiederum ungusgeſetzt Oeſterreich⸗Uẽngarn 
ohne Anführung von Tatſachen vorgeworfen, daß es 
kriegeriſche Seite hege. 

Die Bonlevardpreffe, z. B. die in ungeheurer Aufe 
lage im Volke verbreitete Hasel Kopeika, treibt dleſes 
Lügenſpiel mit Hilfe von tendenziöfen Nachrichten. Ein 
großer Teil dieſer gegen Oeſterreich und die Türkei ges 
richteten Meldungen ſtammt aus dem in Zentralrußland 
verbreiteſten Blalte, der Ruſſk. Slowo. Da wird unter 
verſchwenderiſcher Anwendung fetter und allerfetteſter 
Schrift mitgeteilt, daß Oeſterreich den Sandſhak zu ber 
ſetzen beabſichtige, daß die bulgariſche Regier ung eine 
höchft energiſche Antwort gegen die Mächte vorbereite, 
daß die Türfen ſchon fürchterlich aufs Haupt geſchlagen 
feien, ſich zu ſchrecklichen Blutbädern vorbereſten, ihre 
Armee gänzlich desorganiſiert fei nſw. Mit ſolchen Gens 
ſatious- und Fügen nachrichten wird das Volk im einer 
beſtimmten Richtung bearbeſtet. Der nanonaliſtiſche 
Swet ſteht natürlich nicht zurück. Er bringt neben ben 
Senfationen der liberalen Ruſſt. Slowo über „die Pa⸗ 
nik in der Türkel“ in ſeiner letzten Nummer ein Kriegs. 
lied, das Nußland ſchon in Konftantinopel begrüßt. Cs 


des Aeußeren Noredunghian, die ſich, wie 
es beißt, auf den Sandſchak Novibazar bezog. 


ſchließt nach der „Pb. Ztg.“ mit folgender Aufforderung 
an den ruſſiſchen Adler + 


Montag, den (1.) 14. Ditofer 1912. 


„O du, Adler, Adler des Nordens, 
Bereite die ganze Macht deines Landes — 
Und der Halbmond der ſödlſchen Nacht 
Wird ſich vor ihr zu Boden beugen! 
Und es wird nor ihr von neuem erglänzen 
Das herrlſche Himmelsgewölbe der Sofia 
Und die Welt wird das wert 1 Der in 
inonel bu biſt mein! Mein wert i 
Konſtantinon ft dag ls 
Nowoje Wremſa und Golos Moskwy gehen feiner 
vor, indem fie immer wieder nachzuweſſen ſuchen, oder 
vielmihe behaupten, daß Oeſterrech ſich in den Balkan⸗ 
kit enmiſchen werde und Rußland ſich dem widerſetzen 
ei, So ſchreibt der Golos Moskwy: 

für Oeſterreich wird (nach dem beſtimmt zu er» 

lenden Siege der Balkanflawen) der Weß zum Meere 

ſeſchnitten und reiche Provinzen werden verloren fein, 

halb iſt es ſehr ſchwer aber notwendig, Oeſterreich 
Jon einer Einmiſchung abzuhalten, Rußland darf nicht 
bergeſſen, daß der Sieg der Balkanſlawen die internati⸗ 
onale Lage Rußlands außerordentlich verbeſſert. Er 
ſchafft an der ſüdlichen Frout Oeſterreichs fat eine 
Millionenarmee befreundeter Staaten und ſchützt unſere 
kuukaſiſche Grenze. Denn mit einer nach Kleinaſien zus 
kick geworfenen Türkei brauche man nicht mehr zu rech⸗ 
an, Ein Sieg der Türkei dagegen bedeutet das Verder⸗ 
den Serbiens, die Schwächung Bulgariens und eine un⸗ 
geheure Stärkung Oeſterreſchs.“ 

Da Rußland alſo derart an dem Ausfall des Krie⸗ 
zes intereſſiert ſei, fo müſſe man Oeſterreich⸗Ungarn 
unzweſdeutig zu verſtehen geben, daß feine Einmiſchung 
zun Rußland als eine Kriegserklärung aufzefaßt werden 
würde. 

Da Oeſterreich immer wieder dieſe Einmiſchung ges 
leugnet hat, find Solche Artikel unt ein Kampf gegen 
die Windmühlen. Aber Stihmaug machen fie | 

Im ſelben Sinne arbeitet die Nowoje Wremſa, in⸗ 
dem fie auf das heftigſte Hofmeiſter Saſonow angteift. 
Su ihrer letzten Nummer bringt ie die ſchlimme Folge 
zes Krieges für Rußland, die Lahmleytg unſeren Ge⸗ 
treideerports, aufs Tapet. Gin anderer Artikel iſt me» 
niger diplamatifc und mehr im Geiſte des Swet gehal⸗ 
ten. Er ſchließt mit den Worten; 5 

Wir wollen den Krlen nic, Aber wir find eine 
„Großmacht“, wir haben dad Mecht und die Pflicht, 
unfere Vorſchläge zu machen nud zu fordern, daß die 
anderen ſich mit uns „einverſtanden“ erklären „Friedens⸗ 
liebe“, die bis zur Schwachheit geht, bis zum ewigen 
„Eingehen“ auf die anderen, führt zur politiſchen 
Nichtigkeit, 

Has darf nicht fein! , 

Genan dieſelben Töne wie vor dem japanischen 


El 
Mie Semſchlſchina geht auf die Vorwürfe der Now. 
remja ein. Man müſſe ernſtlich die Frage prüfen, 
vob wir denn wirklich keinen anderen Ausweg haben, als 
einen Krieg mit Deutſchland und Oeſterreich. Sollten 
wir denn wirklich nicht über die Reſultate des beginnen⸗ 
den Kriegs mit ihnen übereinkommen können 2“ 

„Es iſt durchaus möglich. Man brauche nur ruhig 
und berſtändig darüber nachzudenken und die Hetzereien 
der Now. Wremja beifeite zu laſſen. Worſn hat ſich 
Oeſterreich beſonders verfündigt ? Es hat Bosnien und 
Herzo ewina annektiert. Ja, annektiert. Aber hat denn 
nicht Rußland im Vertrage von 1876 feine Einwillſgung 
dazu gegeben? Graf Aehrenthal hat unſeren Iswolſki 
wie einen Schüler zum Narren gehalten. Ja, zum 
Narren gehalten. Aber war Aehrenthal verpflichtet, die 
Intereſſen Rußlands zu ſchützen? .. Im gegebenen 

ſugenblick hat Graf Berchtold erklärt, Defterreich habe 
t die albaniſchen Katholiken zu ſorgen. Die Now. 
Wremia jchreibt, daß ift kein Recht, das iſt Raub! — 
Welch ain Unſinn! Oeſterreſch hat dasſelbe Recht die 
tholifen zu ſchlzen, wie Rußlaud das Recht hat, die 
rthodoxen zu fügen.” 

Menſchlkow gehe weiter, wenn er über die mangel⸗ 
bafte Kriegsbereitſchaft Rußlands wehklage, da im anderen 
Fall unſer einzig moglicher Schritt ein Ultimaſum der 
Türkei wäre, — Alſo nur deshalb führe Rußland keinen 
Krieg, weil es nicht kriegstüchtig ſei? Das wird der 
ganzen Welt erklärt? „Eine größere Gemeinheit, einen 


Nene Lodzer Zeitung. 


liberale Partei ſein wollen, ſich erlanßt, in einen po⸗ 
litiſchen Streit derartige Argumente hinein zut ragen. 
Nun zur Sache: Ich bin der Anſicht, daß ein 
Mitglied einer Kommiſſion, dem die Oeffentlichkeit 
doch als einem Augenzengen Glauben ſchenkt, beſonders 
vorſichtig in feinen ”ehnmptungen fein muß, denn wenn 
er mit den Tatſachen auseinandergeht, fo iſt es kein 
Irrtum mehr, ſondern bewußte Entſtellung der Tat⸗ 
ſachen. 

Herr Roditſchew behauptete folgendes: „Nur ein 
Pole und ich, der Kadett traterr energiſch für die mit 
Füßen getretenen Rechte ruſſiſcher Staatsbürger ein“. 

Diefe Angaße iſt faſſch. Laut Protokoll der 
Sitzung vom 23. April, die in den Dumaarchiven 
vorhanden ift, hat zuerſt der Progreſſiſt Graf Uwarow 
gegen die Beſchränkung der Rechte der gegenwärtigen 
deutſchen Koloniſten geſprochen. Hierüber wurde auch 
am nächſten Tage berichtet. 

Herr Rodſtſchew ſchlägt mir vor, den anthentiſchen 
Tert der beſonderen Meinung des Herrn Antonow vor⸗ 
zuſtellen. Er meint, Herr Antonow habe am Ende 
im Proſekt zu wenig Skorpionen gefunden, die ſein 
Steckenpferd feien. Alſo gibt Herr Roditſchem zu 
verſtehen, es wäre möglich, daß die beſondere Meinung 
den Sinn hätte, die Koloniſtenrechte noch ſtärker zu be⸗ 
ſchränken, als es die Abſicht der Regierung war. 

Soll das ein ehrlicher politiſcher Streit fein, wenn 
Herr Roditſchew als Mitglied der Kommiſſion feine po⸗ 
ſſtiſchen Gegner Verrats beſchuldigt und behauptet, er 
wiſſe nicht von der Exiſtenz eines Separatvotums, das 
doch im Protokoll vorhanden und an alle Duma⸗ 
mitglieder verteilt worden ift? Im Sondervotum iſt 
ganz genau geſagt, daß Herr Antonom ſich gegen die 
Beſchränkung der Rechte der gegenwärtigen Koloniften 
ausgeſprochen hat. 

Und um in dieſe Angelenenhett volle Klarheit zu 

bringen, muß man ſich die Geſetzvorlage vergegen⸗ 
wüͤrtſoen: 
I) wird in ihr den neueinwandernden fremden 
Untertanen der Erwerb von Land zu Eigentum oder 
Pacht, auch bei Annahme der rufſiſchen Untertanſchaft 
verßaten; 

2) wird den gegenwärtſgen Kolonſſten Kauf und 
Pacht von Land und Vererbung ihres Laudes an Seiten⸗ 
linien verboten. 

3) wird dem Gouverneur das Recht zugeſtanden 
Perſonen, die unter Verletzung der obigen Beſtimmungen 
effektiv Land befigen, auf adminiftrativem Wege aus⸗ 
zuweiſen; 

An der Sitzung der Kommiſſion vom 23. April 
1911 nahmen acht Mitglieder der Oppoſitſon ſowie 
ſieben Oktobriſten und Rechte teil, alſo im ganzen 
15 Pexſonen. 

Nach Graf Uwarow ſprach ſich Roditſchew in dem 
Sinne aus, daß man Ausländer nicht verhindern dürfte, 
in Rußland Land zu erwerben. Aus dieſem Grunde 
ſprach er ſich gegen die ganze Vorlage aus. 

Roditſchew hat laut Protokoll wörtlich geſagt: 
„Diefe Geſetzvorlage widerſpricht dem internationalen 
Rechtsbewußtſein der ziviliſierten Völker. Von den 
Kulfurpölkern werden, entſprechend den Grundlagen des 
internationalen Rechts, den Ausländern alle Rechte mit 
Ausnahme der politiſchen gegeben. Mit ſolchen Maß- 
regeln wird der Verfall des ruſſiſchen Volkes herbeige- 
führt, und mit neuen Verboten, die es von den Aus⸗ 
ländern trennen, kann man nichts erreichen.“ 

E. iſt doch jedem klar, daß es ein Unterſchied iſt, 
ob may feine neuen Einwanderer aus dem Auslande 
in eiue ſtrategiſch wichtige Gegend läßt, oder ob man 
die Rechte altanſäſſiger ruſſiſcher Untertanen fremder 
Herkunft beſchränken will. Den Standpunkt des für 
die Ausländer eintretenden Roditſchev haben augen⸗ 
ſcheinlich nicht alle Vertreter der Oppoſition geteilt, 
denn ſonſt wäre die Kommiſſion nicht zur artikelweiſen 
Leſung der Vorlage gekommen. Ich bin der Anſicht, 
daß jeder denkende Staatsbürger die Anſicht Roditſchews 
verwerfen muß. Bei der artikelweiſen Leſung ſchlug 
der Berichterſtatter Oktobriſt Janowökt vor, dieſe Maß⸗ 
regel nicht auf die Koloniſten auszudehnen, die ſich vor 
1895 im Lande niedergelaſſen hatten. Die Kommiſſion 
verwarf aber dieſes Amendement und akzeptierte die 
Geſetzvorlage, 


W. Verrat kann man ſich nicht vorſtellen!“ Außer⸗ 

en ſei es „freche Lüge“. 1876 galt es, die Slawen 
zu Mxeien, ſetzt ſollen wir aber kämpfen, damit Bul⸗ 
narien, Serbien, Montenegro und Griechenland ihre Terri⸗ 
torien erweitern. Deun Mazedonien ſei doch nur ein 

eh Das ruſſiſche Volk wünſche und wolle keinen 
rieg , 


Die Obtobriften und 
die Zolmiltenfeane. 


Die Peib, Zig. erhäln vom  ehemalinen Reichs⸗ 
dumaabgeordneten Herrn H. Lerche folgende Zuschrift: 

Die ſogenannte Koloniſtenſeage hat eine fo große 
Bedeutung nicht nur für alle zufſiſchen Untertanen 
fremder Herkunft, ſondern auch fie die innere Ent 
wicklung unferes Valerlandes überhaupt, daß ich mit 
erlaube, noch einmal auf fie zurückzukochmen. 

Ich habe gehofft, daß Herr Naditſchew, der 
die Oktobriſten und fpegiell den Vorſſtenden der 
Kommiſſion N. Antonow beſchuldigt hatte, gegen die 
Rechte der Koloniflen geſtimmt zu haben, fh nach 
meinem veröffentlichten Briefe von ſeinem Irrtum 
und ferner falſchen Darſtellung überzeugen würde. 

Leider ſcheint ſeinerſeits kein Irrtum, ſondern 
fer Wille vorzuljegen, wie man aus folgendem er⸗ 

mn kann. 

Hert Roditſchew fragt mich, warum ich die Pole⸗ 
mis über dieſe Frage in ber Preſſe führe, dal 
doch Wahlverſammlungen  ftatifinden, Nun weiß 
Herr Noditſchew ſehr gut, daß ich mit ihm 
in ier Wahlverſommlung nicht polemifieren kann, 
da wir zu verſchſedenen Kurien gehören und laut Geſetz 
nicht die gleichen Wahlverſammlungen beſuchen dürfen. 
Außerdem bin ich der Anſicht, daß Wahlverſammlungen 
dozu da find, um feine polſtiſche Ueberzengung zu ver⸗ 
treten, und nicht dazu, ſeinem Gegner Meinungen zu 
impuleren, die er nicht ausgeſprochen hat. Auf falſche 
Darſtellungen iſt am beſten in der Preſſe zu ant⸗ 
worten. 

Herr Roditſchew unlerſtreicht in ſeinem Brief an 
Ihre geehrte Redaktion, daß ich ebange ischen und 
Baron Miyendorff orthodoxen Glaubens ſer. Ich glaube, 
daß bei politiſchen Gegnern es völlig gleichgültig iſt, 
zu welcher Religion er gehört, und kann mich nur 
wundern, daß ein Vertreter der Kadetten, die doch eine 


Herr Rodſtſchew behauptet, Autonow hätte für die 
Beſchränkung der Rechte der gepenwärtigen Koloniſten 
geſtimmt. Ich habe an der Sitzung nicht teilge⸗ 
nommen, doch es iſt nicht anzunehmen, daß der 
Präſes einer Kommiſſion in einer Weiſe ſtim t 
und am nächſten Tage ein direkt entgegengeſetztes Se⸗ 
paratvolum einreſcht, — dürfen doch ſolche Vota nur 
im Laufe von drei Tagen eingereicht werden. Außerdem 
hat Antonow das Protokoll mit dem ansdrücklichen Ver⸗ 
mert feiner beſonderen Meinung unterzeichnet. 

Her Roditſchew behauptet, daß nur er und ein 
Pole gegen die Beſchränkung der Rechte der Koloniſten 
geſtimmt hätten. Mimmt man nun an, daß dieſe Bes 
hauptung richtig iſt und daß alle Oktobriſten und Rechte, 
auch Antonow und Janowski, für die Vorlage geftinmt 
hätten, was mit nach dem oben Ausgeführten mehr wie 
unwaheſcheinlich erſcheint, fo haben wenigſtens zwei, 
wenn nicht mehr, Mitglieder der Oppoſition für die 
Vorlage geſtimmt. Denn nach den Dumaſtatuten 
müſſen wenigſtens elf Mitglieder der Kommiſſion an 
den Abſtimmungen teilnehmen (ein Drittel der 33 Mit⸗ 
glieder), 

Nach der Kommiſſionsſitzung fand eine Sitzung 
der Fraktion der Oktobriſten ſtatt, die bekanntlich die 
Beſchränfung der Rechte der gegenwärtigen Koloniſten 
abgelehnt hat. Herr Roditſcheu meint, daß an der 
Sitzung alle Oktobriſten deutſcher Herkunft teilgenommen 
haben. Dazu hätte ich zu bemerken, daß die Mit⸗ 
glieder der Franktion deutſcher Herkunft ſich vor der 
Abſtimmung aus dem Sitzungssaal entfernten. In 
ihrer Abweſenheit wurde der Veſchluß einſtimmig gefaßt. 
H. Lerche. 


Ein Stimmungsbild aus den 


Wolga⸗ Gouvernements. 


Der Sefretär des k.⸗d. Komitees A. M. Kolfu⸗ 
bakin, der bekauntlich nicht nur in Petersburg allein 
die Wahlvorbereitungen leitet, iſt vor einigen Tagen 
von einer Reiſe in mehrere an der mittleren Wolga 
gelegene Gouvernements zurückgekehrt, wo er mit ver⸗ 
ſchiedenen führenden Perſönlichkeiten konferlerte. Die 
Gouvernements ſollen auf Wunſch A. M. Kol jubakins 
nicht genannt werden. Die auf der Reiſe gewon⸗ 


Die Stimmung weiter ſtädtiſcher Bevölkerung 
kreſſe iſt unbedingt den vereinigten gemäßigt oppoſitlo⸗ 
nellen volitiſchen Parteien günſtig. Daß diefe Stim⸗ 
mung bisher nicht zum Ausdruck geſangt ift, läßt ſich 
teils durch die Furcht vor der örtlichen Obrigkeit, teils 
durch die eigene Trägheit erklären. Die einflußreichen 
Perſönlichkeſten haben es nicht verſtanden, die Bevölke⸗ 
tung rechtzellig für die ſommenden Wahlen zu inte⸗ 
seffteren, Das Intereſſe nimmt jetzt ſtetig zu, was 
u. d. darand heworgeht, daß vor einiger Zeit z. B. 
auf den Dampfſchiffen, die auf der Wolga verkehrten, 
faſt gar nicht! über die bevorſtehenden Wahlen, die 
innete Politik u. f. w. geſprochen wuerde, jetzt aber ders 
artige Thematg mit Vorliebe behandelt werden. In 
dieſen Gesprächen macht ſich eine ſtarke Unzufrieden ⸗ 
heit hauptſächlich mit den Machenſchaften bemerkbar, 
die auf eine prävalferende Stellung der Geiſtlichkeit 
abzielen. 

Herr Kolirbakin möchte ein Urteil über die And 
ſichten dieſer Machenſchaften noch nicht fällen. Jedoch 
iſt er ſchon ſetzt der Anſicht, daß das Frohlocken der 
Reaktionäre und der Peſſimismus der fortſchrittlichen 
Kreiſe jedenfalls verfrüht iſt. Verſchledene Vorkomm⸗ 
niſſe ſprächen dafür, daß die ſlädtiſche und die Dorf 
Geiſtlichkeit bel den Wahlen keineswegs geſchloſſen zu⸗ 
ſammen gehen werden. Die Dorfneiftlichteit ſei von 
der landiſchen Bevölkerung abhängig, die nichts weniger 
als klerikal und reaktionär geſinnt fei. um ſich nicht 
mit dieſen Kreſſen zu überwerfen, werden die Dorf⸗ 
geiſtlichen, die zudem wicht konſervativ geſinnt find, 
die geheime Stimmabgabe ausnutzen und den Wei⸗ 
ſungen der Obrigkeſt nicht folgen. Daß derartiges 
nicht nur durchaus möglich, ſondern wahrſcheinlich iſt, 
geht unter anderem daraus hervor, daß auf einer Ver⸗ 
ſammlung von Geiftlichen der Vorſitzende, ein Pros 
tohirei, die Lifte der erwünſchten Bevollmächtigten für 
die Kreiſe vorlas, die in der Mehrzahl befindlichen 
Dorfgeiſtlichen jedoch am anderen Tage eine — andere 
Liſte aufſtellten. Ferner dürfe auch der Umſtand nicht 
außer acht gelaſſen werden, daß die Dorfgeiſtlichen ge⸗ 
wöhnlich hinter der ſtädtiſchen rangiere. So habe ein 
im Süden abgehaltener Eparchial⸗Kongreß die Stadt⸗ 
neiftlichfeit mit den von der Duma bewilligten Mitteln 
zur Unterſtſitzung der ärmeren Geſſtlichkeit reichlich 
bedacht, während die Dorfgeiſtlichkeit faſt . Ieer 
ausging. Dieſe und andere Vorgänge hätten eine ſtarke 
Mißſtimmung gegen die Stadtgeiſtlichkeit, die von der 
geiſtlichen Obrigkeit bevorzugt wurde, erzeugt. Es 
hänge hauptſächlſch nur davon ab, wie ſtark die 
ſtädtiſche und die Dorf⸗Geiſtl chteit auf den Wahlver⸗ 
ſammlungen vertreten ſein wird. 

Herr Kolſubakin konſtatlert ferner eine gewiſſe 
Linksſchwenkung weiter Gutöbefigerfreife Die Natio⸗ 
naliſten hätten keinen Dank für ihre Tätigkeit in der 
dritten Duma geerntet. So habe der ehemalige Ab⸗ 
geordnete Motowilow feinen Zenſus aus der Guts⸗ 
beſitzerkurie in die 2. Kurie der Stadt Sfimbirdt 
verlegt. Der Kadettenführer erzählt ferner, er habe 
in einem Wolgagouvernement darauf hingewirkt, daß 
feine Parteigenoſſen und die Progreſſiſten zwei ſehr nes 
achtete Linksoktabriſten bei den Wahlen unterſtützten. 
Nach einigem Sträuben haben ſeine Parteikollegen ſich 
überreden laſſen. Die Progreſſiſten werden ebenfalls 
für die beiden Oktobriſten eintreten. 

Herr Koljubakin macht keln Hehl daraus, daß 
ſowohl die führenden Progreſſiſten wie auch Konſti⸗ 
intionelle Demokraten fo manches verſchlafen hätten. 
Ein Sieg der Rechten würde zum Teil auf das Konto 
der Progreſſiſten und Kadetten, beſonders der erſteren, 
die die Konjunktur nicht, auszunutzen verſtanden hätten, 
geſetzt werden müſſen. 


Ein Bild 
der Lenn-Tragödie. 


Am 27, September (10. Oktober) hielt der ſoeben 
von den Lenagoldfeldern zurückgekehrte Rechtsanwalt 
A. F. Kerenski in einer Geſellſchaft von Juriſten in 
Petersburg einen intereſſanten Vortrag über die Ein⸗ 
Irüde, die er während feines Verweiſens in der fernen 
öden Taiga und von den Geſprächen mit den Arbeitern 
auf den Goldfeldern, den am 4. April verwundeten 
Arbeitern und den Mitgliedern der Manuchinſchen Re⸗ 
vifton und der örtlichen Adminiſtration empfangen. 

Die Eindrücke find, wie die „Petb. Ztg.“ ſchreſbt, 


die allertraurigſten ulld dem Vortragenden ſchien es 
noch heute, daß er an das Erlebte bloß im Traume 
geſehen. 


Der Vortragende begann mit der Geſchichte der 
Lena⸗Geſellſchaft. Die Geſellſchaft war im Jahre 1897 
noch ganz klein und hatte mit vielen anderen Geſell⸗ 
ſchaften zu konkurrieren. 

Im Jahre 1900 begann ihr Aufſchwung und, von 
der Reichsbank zum Schaden ihrer Konkurrenten unter⸗ 
ftüßt, gelang es ihr bald, dieſe Konkurrenten aus dem 
Wege zu räumen, Eine dieſer Konkurrentinnen, die 
„Kompagnie der Unternehmer“, am Unterlauf der Lena 
und Bodalbo am nächſten gelegen, bat im Jahre 1910 
die Reichsbank um ein Darlehen von 300,000 Rbl. 
Sie erhielt das Darlehen nicht. Dafür wurde dle 
Lena⸗Geſellſchaft unterſtützt. u dieſer Zeit trat auch 
ein Wechſel in der örtlichen Verwaltung der Lena⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ein. An Stelle des Hauptingenieurs Braun 
trat Beloſerow, der nun eine ſo traurige Berühmtheit 
erlangt hat. 

Dieſer Beloſerow war aus einem kleinen Kontor⸗ 
beamten zum Millionär geworden und ſeine Tendenz 
war eh, die ganze örtliche hohe Adminiſtration in die 
Hände von ſeinesgleichen, von Menſchen ohne jegliche 
ldung, zu bringen. Leute mit ſpezieller Hochſchul⸗ 
bildung erhielten nur untergeordnete Stellungen. 
Beloſerow und fein Stab verfolgten eine Politik, 
die zu folgendem Reſultat führte: Arbeiter und Beamte, 
ſeien es auch die kleinſten, die ſich vom ſelben Arbeiter 
zum Beamten emporgeſchwungen, bildeten zwei ſtreng 
geſchiedene Schichten, die einander bis aufs Blut 
haßten. 
Dieſer Haß ging ſo weit, daß ſelbſt ein klemen 
Feldſcher, der die am 4. April verwundeten Arbeiter 
zu verpflegen hatte, ihnen beim Anlegen der Tampons 
möglichſt viel Schmerz zu verurſachen verſuchte und dazu 
ſagte: „Das habt ihr für euren Streik:“ 
Der Vortragende beſchrieb eingehend all das 
Elend, welches die Arbeiter zu ertragen hatten, all 
das die Urſache des Streiks vom 28. Fe⸗ 


nenen Eindrücke find nach der „Petb. Zeitung“ 
folgende; 


das Eleud, 
Die Arbeiterkaſernen waren der⸗ 


im Winter mit einer Tavete ang Eis 
dieſe Tapete froren nachts die Haare der A. 
Durch die zu ebener Erde gelegenen Fenſter 
hinein. 

Die Betten der Familien und der ledigen Nil 
ſtanden nebeneinander und die Frauen der Arheſer 
ſtanden dem Vortragenden, daß ihnen dank diefem Its 
ſtande jedes Gefühl weiblicher Scham abhanden bes 
kommen ſei. — Indem herrſchte in den Kasernen bag 
Prinzip der freien Liebe — durch die Menge der lenken 
Arbeiter und den Mangel an Frauen heraufde 1 
— Die Frauen mußten laut Kontrakt ihrer? 
mit der Geſellſchaft, Hansarbelten bei allen B 
leiſten. Doch dieſe Beamten verlangten von Ih 
mehr, und war ihnen eine der Frauen nicht 
fo mußte ihr Mann fie daſür züchtigen 
nicht, was haufig vorkam, und fiente die Fronenſn, 
ſo wurde der Mann entſaſſen. Das war 
Hungertode gleichbedeutend, denn bis zum 
völkerten Orte find es Tanſende von Werſte 
Im Brot, das die Arbeiter aus den Moggeinen 
zu übertriebenen Preiſen, und nicht einmal ehrlich bunte 
mogen, erhieſten, fanden ſich häufſg Pferdemiſt und 
Mäuſeſchwänze eingebocken. 

Die Lohnderhältulſſe waren ſchlecht, die Arbeit 
verhältniſſe unmöglich, die mediziniſche Hilfe in hüchſtem 
Grade ungenögend. 

Und das fürchterlichſte iſt, daß es an Ort und 
Stelle ein gutes Krankenhaus, eine Schule, eine gutzge⸗ 
zeichnete Bibliothek gegeb en hatte. Alles das hatte die 
Geſellſchaft als unnützen Luxus abgeſchafft. 

Senator Manuchſn ſchuf den Arbeltern einen neuen 
Normalkontrakt, der ihren geſetzlichen Forderungen ent⸗ 
ſpricht. Doch die Arbeitte ſind mißtrauiſch geworden 
man hatte ihnen ſchon oft Geſetzlichkeit verſprochen, jedoch 
nichts gehalten. 

Senator Manuchin konnte die Beamten, die ja doch 
im Privatdienſt ſtehen, nicht aus eigener Machtbefuguig 
eutlafjen, 

Er verſprach, 
untertänigſt zu melden, 
der Goldfelder den Anforderungen, 
werden, nicht entſpricht. 


Die angehliche Ur- 
haftung Vrunings. 


Der Streich eines „Witzboldes“. 


Zu den falſchen Gerichten über die Verhaftung 
Brunings, des flüchtigen Kaſſenboten der Dresdener 
Bank, über die wir bereits berichteten, erfahren wie 
folgendes: 

Der Urheber des „Scherzes“, der ein Bekannter 
des Kaſſenboten Falk in Augsburg fein muß, konnte bie 
zur Stunde noch nicht ermittelt werden, doch hat die 
dortige Kriminalpolizei bereſts eine Unkerſuchung ein⸗ 
geleitet, da es ſich dabei ja auch um ſchung eines 
amtlichen Schreibens handelt. Wie auf Befragen der 
Augsburger Bankleiter telegraphiſch mitteilt, iſt man in 
Augsburg über die ebenſo freche wie plumpe Myſti⸗ 
fikation äußerſt empört, jo daß wahrſcheinlich auf die 
Ergreifung des Brleſſchreibers eine Belohnung ausneieit 
werden wird. Der Kaſſenbote Fall hat ſich im gutem 
Glauben befunden. Er iſt auch heute noch der { 
nung, daß er Bruning wirklich geſehen habe. 
er ſeinem Direktor Mitteilung gemacht und die Polizei 
ſofort alle nötigen Recherchen eingeleitet hatte, erzählte 
Falk überall von feinem Erlebnis. Eine der Perſonen, 
der er feine angebliche Begegnung mit Braning eben⸗ 
falls erzählte, muß ſich nun den ſchlechten Scherz ge⸗ 
leiſtet und den Brief geſchrieben haben. Dieſer rief, 
der ausſah, als ob die Augsburger Kriminalpolizei die 
Abfenderin ſei, und der eine Vorladung Kalle für 
Montag enthielt, gelangle geſtern abend in die Hände 
des Adreſſateu. Falk überflog das Schreiben in Er⸗ 
regung und erſah daraus, daß die Augsburger Polizei 
ihm mitteilte, daß Bruning geſtern nachmittag laut 
telegraphiſch eingelaufener Meldung in Nürnberg ver⸗ 
haftet fei. Da die Verhaftung auf Falks Initfarive 
zurlickzuführen ſei, ſolle er am Montag im Diſenſtgo⸗ 
baude der Kriminalpolizei erſcheinen, um ein Gchrifte 
ſtück zu unterzeichnen, in dem er Anſpruch auf die gus⸗ 
geſetzte Belohnung von 10 000 M. erhebe. Dieſen 
Brief zeigte Falk dem Bankleiter, der ſich ihn ebenfalls 
nur flüchtig anſah und fofort die Berliner Bankleilung 
von der vollzogenen Verhaftung in Kenntnis ſetzte, 
Der Brief iſt bereits der Augsburger Kriminalpolſzei 
übergeben worden. Hoffentlich gelingt es, den Brief⸗ 
ſchrelber bald zu ermitteln. 


Chronik und Lokales, 


(Dortledung aus dem Hauptblatte.) 

3. Intereſſante Entdeckung. Im Januar! 
d. J. ſandte die Firma Naftal Koprowski (Wechodnia 
Nr. 9) an die Firma B. Braude u. Co. an der 
trikauerſtraße Nr. 20, die inzwiſchen bankrott rte, 
1885 Pfund Garn im Werte von über 500 Rbl. ab, 
Das Garn gefiel dem Kompagnon der genannte Firma, 
Herrn Siller, ſedoch nicht, und dieſer beauftragte 
infolgedeſſen den 20lährigen Sohn des Herrn Brande, 
Chil, daſſelbe der Firma Koprowski zurückzuſenden. 
Chil Brande tat dies nicht, ſondern verkaufte das Garn 
und wurde flüchtig. Die von dem Vorfall in Kennt⸗ 
nis geſetzte Polizei ſtellte Nachforſchungen an, doch ohne 
irgend welches Reſultat, — das Garn blieb verſchwun⸗ 
den. Exſt dieſer Tage brachten Agenten der Geſſeim⸗ 
polizei in Erfahrung, daß ſich in den Kellerräumen 
des Dzielnaſtraße Nr. 39 Garn befinde. Infolgedeſſen 
wurde eine Reviſion in vorerwähnten Kellerränmen 
vorgenommen. Hierbei fand man in dem Kellergelaß 
von Schaja Wein 6 Pack Garn und in den Ke ller⸗ 
gelaß von Auſchel Krakowski 3 Pack Garn, das non 
Koprowski als Eigentum erkannt wurde. Die Kellers 
gelaſſe wurden verſiegelt und ein entſprechendes Pro. 
tofoll aufgenommen. Das Garn hat durch die Feuch⸗ 
tigkeit, die in deu Kellerräume herrſchte, ſehr gelitten; 
auf welche Weiſe es dorthin kam, iſt noch nicht auf⸗ 
geklärt. 

* 3. Miſilungener Naubüberfall. Am 
Sonnabend gegen 12 Uhr nachts wurde der im Haufe 
Zafontnaſtraße Nr. 42 wohnhafte Techniker E. W., als 
er ſich, auf dem Heimwege begriffen, der Ede Bene⸗ 
dikten⸗ und Zakonknaſtraße näherte, von zwei Danditen 
überfallen, die ihn von hinten bei den Händen ergriffen 


Seiner Maſeſtät dem Kaiſer N 
daß die ſetzige Nominiftraitum 
die au fie geſtellt 


5 


bruar 1912 wurde. 
artig kalte verfallene Scheunen, daß ihre Wände ſich 


und zu Boden zu reißen verſuchten. Herr W., der 


Montag, den (1.) 14. Oktober 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 470. 


Über große Körperkräfte verfügt, ſchüttelte die Böſe⸗ 
wichte jedoch im Nu von ſich ab und gab dem einen von 
ihnen mit der Fauſt einen ſolch wuchtigen Schlag auf den 
opf, daß er auf der Stelle zuſammenbrach. Dann 
tahm Herr W. den Burſchen feſt und übergab ihn den 
Händen einer aus Geheimagenten des 4. Polizeibezirks 
beſtehenden Patrouille, die zufällig vorüberkam. Der 
Andere Bandit hatte, nachdem er das Schicksal 
feines Genoſſen geſehen, ſchlennigſt die Flucht ergriffen. 
Der Verhaftete erwies ſich in der Geheimpolizei als 
der 17 jährige, obdach⸗ und beſchäftigungsloſe Wla⸗ 
dyslaw Barsczak. Als feinen Genoſſen bezeichnete er 
den im Haufe Solnaſtraße Nr. 17 wohnhaften 18⸗ 
ihrigen Stanislaw Romankfewicz, der heute Nacht 
ſeſtgenommen und hinter Schloß und Riegel gebracht 
wurde. 
3 Reviſionen. In der Nacht van Sonnabend 
Sonntag wurden von der Polizei wiederum an ver⸗ 
chene Punkten Hausſuchungen vorgenommen, wobei 
71 Perſonen verhaftet wurden. Ein Teil der Ver⸗ 
Hab wurde wieder freigelaffen, während der andere 
im Arreſtlokale der Geheimpolizei interniert wurde. 
Unter den Verhafteten befinden ſich mehrere von der 
Polizei wegen verfchiedener Vergehen geſuchte Perſonen. 
Zwei Lebensmüde. In der Dielna⸗Straße 
Nr. 80 wurde am Sonnabend abend gegen 11 Uhr 
eine etwa 35 jährige unbekannte Frauensperſon auf⸗ 
a die Gift zu ſich genommen hatte. In ſehr 
denklichem Zuſtande wurde die Lebensmüde nach dem 
Alexander⸗Hoſpital gebracht. — Desgleichen verſuchte im 
Torwege des Hauſes Wachodnia⸗Straße Nr. 49 der 
Schuhmacher Nuta Kramarz ſeinem Leben durch Ver⸗ 
üftung ein Ende zu bereiten. Dleſer Selbſtmordkandi⸗ 


werden vom 
Stefan Rafski (8 199 
($ 174 des Str.⸗Geſ.), 


Ein viebifcher Bettler. Geſtern, gegen 
10 Uhr vormittags, trat der in Zgierz wohnhafte 45 fäh⸗ 
zige Joſef Malinowsfi in die Marienkirche au der 
Koscielnaſtraße. Da er jedoch ein Paket bei ſich hatte, 
dem ſich Wäſche und andere Sachen befanden, ſo gab 
0 es einem vor der Kirche betenden Bettler zum Auf⸗ 
lewahren. Als er nach einiger Zeit wieder aus der 
Kirche heraustrat, war der Bettler mit feinem Paket 
verſchwunden. Er ſetzte die Polizei von dem Vorfalle 
in Kenutnie, die eine Unterſuchung einleitete und den 


elbe Bemerbe» Juen 
LODZ. 


im PVereins-Saale Konftantiner Rr 4 
für die Mitglieder u. Gäſte. Anfang präziſe 8ühr abends. 


Ein Unterhaltungs⸗Abend 


in Ernſt und Scherz. 
dom bentſchen or- mit folgendem 


trags - Meifter Oskar Fürſt za machen, 

2 eberraſchungen, wozu freundlich einladet 

48202 der Vorſtand. 
Muſik: Kapellmeiſter Herr Thonfeld. 


ice dat Arc der Crinitais-emeinde zu Lodz. 


Dienstag, den 15. cts. um 5½ Uhr 
nachm. findet im Vereinslokale ein 


Damen ⸗Kaffee 


ſtatt, zu welchem die Damen der 
Vereins mitglieder, zwecks Beſpre ⸗ 
chung des Stiftun 
eingeladen werden. 


nahme bittet der Vorſtand. 


7 
Zur Saison!!! 
0 A 147 
na Modemagazin mit Kundschaft, Einrichtung 
un bb iſt per ſofort im ganzen oder ge⸗ 


Auswahl i N teilt zu verkaufen ev. 
zu vermieten; desgleichen auch Wohnung. Zu erfragen: 
Panska Straße Nr. 99. 13200 


___Meagazin usa. 
Deutſcher ſtaatl. examiniert 
Maſchiniſt 


125 Befäbigungspatent für Leitung von Kraftanlagen, 
erechtigt z. Anleitung von Lehrlingen, 2½ Jahr tech⸗ 
ſcher Unteroffizier der deufſchen Friegsmgrine, mit 
amıpf- u. Gasmaſch. elektr. Anlagen. und Revaratur⸗ 
erkſtatt volltommen pertrant, in Büropraxts energisch 
ft ‚ablolut zuverläſſig, ſucht per 1. November a. e ſelbſt⸗ 
ündige Dauer⸗ Stellung als Maſchinen⸗ oder Schloſſer⸗ 
meiſter⸗ oder ſelbſt. Maſchfniſt. Gefl. Offerten unter 
„E. S. 14 an die Exp. d. Bl. erbeten. 13196 


hille des Färbermeistus 


für Iofe Wolle und Baumwolle wünſcht Stellung. 
13197 Adreſſe Dluga Nr. 7, Wohn. Nr. 15. 


Gegen Fixum u. Provision 


Wird tüchtiger, verläßlicher Platzagent mit techniſchen 
Kennknlffen, der zu Induſtriellen Etabliſſements mit 
Dampfbetrieb Beziehungen hat, von gut eingeführter, 
leiſtungsfägiger Firma geſucht. Offerten erbeten unter 
2leißiger Jachmann“ an d. Annon.-Exp. d. Bl. 13180 | 


em 


Um rege Zeil: 


gsfeſtes freundl. 
13201 


Bettler einise Stunden fpäter in feiner Wohnnng an 
der Brzezinskaſtruße 107 verhaftete. Es iſt dies der 
62jährige Antoni Kasprzak. Die geſtohlenen Sachen 


wurden dem Eigentümer zurückerſtattet. Der Verhaftete 


wurde im Arreſtlokale interniert und die Angelegenheit 
dem Gericht übergeben. 

* a. Aufhebung einer Diebesbande, Dem 
Koloniſten Becker in Antoniew—Stoki, Gemeinde 
Nowoſolno, wurden drei Kühe im Werte von 250 
Rbl. geſtohlen. Die Spuren führten nach der benach⸗ 
barten Gemeinde Radogoszez, wo man auch auf den 
fogenannten Schmidtſchen Feldern in der Nähe der 
Grabinka zwei von den geſtohlenen Kühen bereits abge» 
ſchlachtet vorfand. Die dritte Kuß wurde bei einem in 
der Maryſins kaſtraße wohnenden Händler lebend ange⸗ 
troffen. Der Händler wurde verhaftet und an der 
Hand ſeiner Ausſagen eine ganze Diebesbande entdeckt, 
welcher die Einwohner der Kolonie Radogoszez Joſef 
Pietrzak, Franciszek Kurowski, Richard Wofciechowski 
u. a. angehören. Alle wurden hinter Schloß und 
Miegel gebracht. 


3. Maubüberfälle Geftern, gegen 11½ uhr 


nachts, als der im Haufe Golebiaſtraße Nr. 31 wohn⸗ 


Hotel Polski. M. Roſenberg — Kaliſch. St. Gladoch 
Warſchau. F. Dobrowolski Warſchau. Lemich 
Warſchau. G. Arlet — Pabianice. Ch. Cirugz — Koliſch. 
J. Huntke — Tomaſchow. R. Rolski — Czenſtochau. Tre 
batz — Warſchau. M. Skureckl — Warſchau. H. Majtlrs 
ER A. Zlotowski — Warſchau. J. Wadzinskt — 
erg. 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Dienstag, den 15. Oktober, Abends 8 ¼ Uhr: 
Zum 11. Male: 


„Kutoliehchen“ 


In Vorbereitung für Donnerstag, den 17. Oktober:; 
Fünfte Abonnements ⸗Vorſtellung. 


Der Frauenfreſſer. 


Telegramme von 5 

Baumwullmaf 

Vertreten zurch E. 

Eröſfnungs. 
Liverpool, 
504 
591 
880 
DR 
587 
588 


Dftoßet , . . , 
Oktober November. 
November Dezember 
Dezember Januar 1913 
Januar Februar 
Februar März 


Baumtvoll⸗Bericht. 


ornby, Hemelryk u. Co., 
ler, Liverpool. 

A. Rauch n. So. 
Notierungen. 


14. Oktober. 1912. 

Mär) April. . 590 
April Mal. 592 
Mal Junz . . 593 
Juni Juli 502 
Juli Auguſt . 592 


Tendenz: unregelmäßig. 


Bericht vom Londoner 


Metall 


Mitgetellt von der Metall donde 


markt. 
lsgeſelfchaft Kobryner u. Dekler 


in Warfchan, 


London, den 1 
Kupfer: 


1, Oktober 1012 


ſſe, fd. St. 27% 3 mtl. willig. 


ö 1 775 
. bent 25 285 e ver See e e 3 „groben Ballett- dien . 3 = 1 50 . e lt 
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NE ER erh ee 
lesznaſtraße die Flucht ergriffen. Ein zweiter Raub⸗ W piatek dnia 18. pazdziernika r. b. arſchauer Börſe. 14. Or Tas 


überfall wurde auf der Rozwadowskaſtraße in der Nähe 
des Hanſes Nr. 27 verübt. Fünf mit Meſſern bes 
waffnete Banditen überfielen dort die hieſigen Ein⸗ 
wohner Jan Kipuer und Ludwig Oburzynski (Wul⸗ 
czanska Nr. 197), banden ihnen die Hände mit Stoff⸗ 


fetzen, ſtopften ihnen ebenſolche in den Mund, um fie 


N 5 bywa© mo2na w cukierni W-go Kı 5 i 
am ſchreien zu verhindern, und raubten: dem erſteren Wschodntel codziennie od ne e er 
den Hut und ein Portemongie mit 2 Rbl. und dem i od 4-ej do gl. ef wieczorem. 


anderen den Paletot und ein Portemonnaie mit 20 Kop., 
worauf fie in der Richtung der Wuſfczanskaſtraße ent⸗ 
flohen. Später ausgeſtoßene Hilfernfe fruchteten nichts, 


da ſich in der ganzen Gegend weder ein Nachtwächter noch 


ein Poliziſt aufzuhalten ſchien. 


Fremdenliſte⸗ 


Hotel Mannteuffel. M. Polier — Brünn. 
Eyppeyasti — Warſchan. F. Walewztl — Sieradz. J. 
Schuch — Warſchou. B. Hoffmann — Berlin 8. 

Barihau. B. S 1 Karpels. 


T1 Breslau. 


unvergeßliger 


im blühenden 23. Lebensjahr. 
Die Beerdigung findet dorifelb 


K. 


Libow — 


Am 11. Oktober verſchied in Awier uch schweren Leiden unſer 
++ 
Bugo Mühle 


Die stmerzaebeuoten Hinerblihenen. 


„W bolebniku“ 


Komedja w 3-eh aktach Ign, Nikorowicza 
Allet po cenach popularnych (najniöszych) wczesnle] na 


Dienstag, den 15. Oktober a. e. 


Zur Aufführung gelangt die ſelten komiſche Operette 
von A. Schor: 


Die Weiher. 


Hauptrolle „Nora“ — Mme Gurewitſch. 
e komiſche Kouple⸗ 
liebten Komikern Herren Fiichelewitih und ez. 


fi ſtalt. 


Sonntag den 13. Oktober 4 
Leiden fanft im Herrn mein teurer Gatte, 
vater, Schwiegervater, Bruder und Onkel 


Ferdinnn 


im Alter von 70 Jabren. Die Beerdigu 
aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe 


Dienſtag den 15. Oktober nachm. um 2 Uhr vom Trauerhauſe Rokleiner Chauſſee 57 


Uhr früh verſchied nach langem ſchwere⸗ 
RR Water Großvater, Urgrope 


d Braune 


ing unſeres teueren Entſchlafenen findet 


ftatt, Um ftilles Beileid bitten 


die kranernden Hinterbliebenen. 3 
3 13109) 


Galauterie⸗ und 
Nahmen⸗Tiſchler 


(elgs fender) ſucht Stellung in größerem Betriebe. Penannter war 
in Wiener Wertftätten fweriel in der Sinfertinung von feinften 
mut-Gaffetten tätig. Geil. Sufbriften unter 
leitung erbeten. 13009 
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|rosurs a pazg anazia Imı- 
uo orb 1—4 4 f. Hereas 
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Deutſche 
erlernen ſchnell Inidiſch, Druck u. 


Schreilbſcörſft. bei Spezſaliſten. 
92 25 Goldſtein, Wachen 
Nr. 25. 32 


Perſchedene Möbel aus 48immern 


A. K. 

Ein s 
der der ortsüblichen Sprachen in Wort und 
mit der Vuchfübrung Korreſpondenz ni) ii 
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Brima-Neferene| 9 


ſebr Billig au verfaufen: Frebeng 
inter Glas mit Soigtel, Zi. 
a 


Junger Mann 


N e. 
ct Unterciöt in der ruh. Flelbergchre Waſcheſcrank, do 
Torkeſpondenz von 8 Übr kette. Ottomane mit Schubfach. 


Schreidtiſch auf Schrün chen Eta; 


Anerbieten 
gere,eine Gargteur aus M. 


Fab, Geil, 
Angabe des Honorars und 


F 8 je Zar nur, prima Kraft u. | Feen . ar e Biber, 

aeu und gegen ma 2 cten unter „. 9. 12° an die Expeb. 5. BL | Samen g anders kleinere Gegen 

Selk Ban Die Exp. P. Weites ches. e Exdeien. 22420 ande. Wande 54, W. 1. (19186 
Für eine größere Baumwoll⸗Buntweberei wird — Eine — rs 5 

ein ebe 15 Verkäuferin | Mineralmasserlbtik 


Webmeisier-Dessinatenr 


geſucht. Offerten mit Zeugnisabſch 


2 


ften u. Gebaltsg 

D. BI. erbel 
Lehrling 
Ana npO K x, d. 3 Landesſprachen in Wort 
er ſo⸗ 


3285" an diz 


Prüchen unt. E. 


Hymnbdlarenrbi 


wit Rontorarheiten 


Mor per ſofort icht. 
geh dien ber A 


ir ehr Fabrik. und Nag 
Offerten unter 
0 


ein älterer Lehrling ; 


47, 
Ubr nachm. 


die in Mode-Hut Branche tätig 
ar, kann ſich melden. CALVINIA, 
Be — 83, Dortfelöft Tann 
© Laufburſche de, 
ſchreiben kann. melden. (13104 | 


Ein älteres, deutſprechendes 


Mädchen, 


rollen häuslichen Arbeiten 


a 


zu verpachten. 


Offerten 1 noar. orakar 
noaroneis amErn 24. 


Kaufe ein zinsbringendes 


HAUS 


mantom> 
on 


U 2 in der Nähe der Tram. 
fahren, wird bei gutem nun katio Preiſe p 
Lohn muerſtr n 7 


geſucht. Petrikauer 
Nr. 224. 131 104 


ee Medakleur 


Großes Theater. Dir. I. Sandberg 
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hege auf Berlin 
4% Staatsrente Jö. 
54% innere Uinteibe 100 
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% Mandbriefe in Wilma . 


Disfontobant in Varſchau 
Warſchauer Hanbelsdank . 
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Ji i 
ai ereh 
Petershur 

Saen 
F 
ſchöftigt. Anse indebalber fofort 
u verkaufen oder zn vervachten 
5 erfahren in der Exped. dieß 
Seltung. 3800 

Möbel 

gugentaufen u. amar: eine Sele 

alonnornitut, Frumean, Otter 
mane, Tic, Stühle, Kilelder⸗ 
rale, Wälbelbrant, eimene 
Bettftellen, Kreyens, Schreißtiſch 
auf Schränken, 


„Hor, Lau wen. 
Näbmaſchine. Polndniowaſtraße 
Nr. 24. Wohn. 14. 13193 


ANBPUOICh Pap 


norepan CBoft nacnoprx, 
BETABREN WATHCTHATOMD r. 
Jonas. Hamenmid Onaroso- 
Aurb orgarb TAROBOR no. 
Anni. 18209 


Trorasz Bunbrensvonu= 
THTMAH 


| 
| 
|vorepaıs oon Zerurrua- 
niogeym nanxey, BuINahRyD 
/sahrons rm Xofeu, m mac- 
|noprusik duaerb, aA 

gap Neokrapna. Hamenmig 
| 6narop |posap Rernr Hun 

#y nonunia, ere egg. 
| 


Hruauaud eon 
gore pan 


Auosnesd 
ho nano 

Bilnauanf  Paisanopckumn 
Fung. Yıpas. Kbncuron rü. 
H wenn 6narosonars Or 

Aub TaroBoh wonuni 13173 


Auf der Jahrt auf der Petri. 


tanerftrake bis zur Cegielniäna 
wurden Freiſag 


5 Buahalterei-Bücher 


auf 1. Hypothek geſucht. 
Wo? ſagt die Exped. dis. 
Blattes. 13192 

ob.Barterreraum, 
Laden 


„Saben* an das Internationhfes 
Annoncen-Düro, Betritaueritr, 
Nr, 48. 1215 


| Wohnungs - Anpehofe: 
Zu vermieten 


3 Zimmer und Küche mit allen 
Bequemlichkeiten im Seitenge 
bäude Fegielnianathatze Kr. 86. 
Näheres beim Struſch. 13216 


Innern Licher 
1 Saal 84 J Ellen 


per 1 Januar 1913. zu vel 
mieten, jäheres Pet 


I 


Ein ſchön möhliertes 


Frontzimmer 


er 


Ein 
Tune ut Rüde 
fofort zu vermieten Mi 
|lajewstaftr. Nr. 7. 131 


Serie, 
7. Serie, 
neue). 
tau :: 


ger Börſe 
ra. 1 


to ber. 1912. 


MIESZKANIE 
na W, piettze. skfadaigce sie 
z 6 pokol z kuchnig, pok6j dia 
stuzby orsz pokoiku umy- 
walnego i spfzarskleno 2 
elektrzycznem o$wietleniem) 
i wselkiemi nowöczesneml 
wyzodami zaraz do wynajecii 
za Rbl. 900 Gimach ten 23 
mieszkiwany jest tylko przex 

lokıtoröw; mieszkania po- 
wyäsze wychodzi na ocröd, 
Tame jest do wynaigcia lo- 
kal na kartor, stajnia, p. 
zownia, oraz Spichrze, Ulica 
Zakatna 85, Tel. 21-11. 120M 


22X10, 30X10 mit Straft u, Biel 
geeignet Ar mechaniſche Stühle 
oder Smienmaihine, Sofort zu 
nermieten, zu erfahren im ber 
Exp. dir. Zeitung. 43044 
Vom 14. Okiober event. 
v. 14. Januar zu vermieten 


3 Zimmer und Rüde 
zit ſämtl. Bequemlichezten. 
Paaskaſtr. 30 (ne Grüner 
Ring) B. Halsbeſtger. 130 


2 Zins. amd Rüde - 


ver ſofort zu vermieten. 
Kaxolaſtr. 26. Zu erfragen 
b, Wächter oder bel J. M. 
Cohn, Wulczanska 43, Tel 
19—04. 13110 


Eine möbl. Wohnung don 


3 Zimmern und face 
R 


.fofort Wen de d 

u erfragen Alte ⸗Zarzew⸗ 
Skaſtr. 47—49, beim Eiger 
tim 1318 


3 Zimmer und Rache 


it lichke rt zu 
Bermteitn. e dee 
Nr. 8 u. 7 Panskaſtr. 99. (18170 


Freundliches mäßl.  _ 
Frontzimmer 
diehesficher, bei christlicher 


Familie fofort anchriſtlichen 
Hexen u vermieten. Cegiel⸗ 
niona 86, W. 9. 


12508 
Zimmer 
mit Benuemtihteiten Setapitie i 
Een Slhtanalte, ER (18161 


Ein zweifenſtriges möbliertes 


Frontzimmer 


im modernen Haufe per ſofort 
zu vermieten. een 4 


3165 


Ein anſtändiger Herr find: 


Koſt u. Logi 


bei einer deutſchen Familie, 


tagen Unnaftrabe Nr. 21 
aeroben. 1215 


| Wohnungs - Gesuche | 


Lokal 
für 2 Satz Spinnerei und 
ine Zwirnmaſchine vom 
Januar ab zu mi en ges 
ſuck t. Abgeſonderter Raug 
bevorzugt. Geil. Off. u, 175 
W erbeten. 13178 


mn 


Rotafions⸗Schnellnreſſendrück Neue Codzer Zeitung. 


Ber 


i 


2. Beilage zu Ur. 470 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Montag, den (1.) 44. Oktober 4912. 


Abend-Ausgabe. 


Wenn lebts vor [ner Türe kehrte, wie bald wäre zie 
Straße gangbar ! wenn aber jeder überall kehrt — welcher 
Staud, welche Beſenlon fu ſon! 


Feuchtersleben. 


Nie Adoptivtochter. 


Roman 

von 
f Bei Ganter. 

Nachdruck verboten.) 
(20, Fortſetzung.) 

Warum kam nur alles To gequelt heraus 2 Es 
deuchte fie wie ein Würger in der Kehle, es war iht, 
als ginge ihr der Atem aus. Sie hatte der ftillen, 
blaſſen Frau fo viel erzählen wollen, und nun wußte 
fie nichts. Ihre Gedanken deuchten fie duechſchnitten, 
berſtreut. Sie fand kein Wort mehr und hatte doch 
tine dunkle Sehnſucht nach fo vielem noch — nach 
pielem Lieben, Guten: 

Und Sybille Frank, die deren tauſend und aber 
Tauſend, ungezählte, hätte jagen, herausſchrelen mögen, 
Worte, wie ſie nur ein Muttermund zu formen weiß, 
durfte nicht ein einziges über ihre Lippen bringen. Sie 
ſaß mit brennenden Augen und raſendem Blute, hatte 
die Finger in das Kleid gekrallt und flehte in ſtummer 
Dual: „O Gott, laß es zu Ende ſein mlt diefem Herz⸗ 
Br . Es geht über meine Kmft.“ 

dad war alles Nichtbürfe gegenüber einem Müſſen! 
Dem Nichtbekennenmüſſen zu feinem Blut. — — — 

Die Laſt des toten Schweigens knechtete ſchon 
ſekundenlang beider Seelen. Und ſie blieb immer noch. 
Es mußte etwas geſchehen, um fle abzuſchütteln. Und 
da zwang fi Sybille Frank zum Reden und bat Signe, 
15 möchte ihr etwas erzählen, von der Stadt, von 
hren Geſchwiſtern, von ihrem sehen. Sie höre gern 
davon. Dann hätte fie ehoas, an das fie denken könnte, 
wenn ſie wieder fort ſel. 

Und Signe kegann. Sie erzählte von dleſem und 
jenem, aber ſie empfand, daß fie alles nur wie unter 
einem Zwange sagte. Auch von dem Garten ſprach fie 
und von dem Hauſe. 

Da wurde ihrer Zußdrerin lebhaft. Sie fragte 

in 


warmes Hinüber und Herüber machte ſich ſeßhaft. 


beranke fe; Zwei Bänke ſtänden drin. Ob Sinne 
gern darin ſäße 7 Gewiß, im Früßling beſonders gern. 
Und links vom Hauptwege ſtänden Rotdornhecken. Ueber 
die grüße der alte Turm der Stadtkirche. 

Und das Haus ... der breite Flur, die alte 
Treppe. Oben ſechs Zimmer. Eins ſel das ihre, Die 
Fenſter gingen nach Morgen. Und man fähe von ihnen 
die ganze Stadt. 

Und vieles, vieles noch. — Sybiſle Frank lebte im 
Geiſte ihres Kindes Leben in dieſem Haufe und in 
feiner Umgebung. Sie fühlte ſich ruhiger, gefaßter. 
Ihr Kind war geborgen in warmem Neſt, war behütet, 
wußte ſich geliebt ... Ja, es war gut fo. Und 
nun mußte es zu Ende ſein 

Sybille Frank ſtand auf. „Sie verſäumen ſich, 
Fräulein Bruns. Und der Abend wird dunkel.“ 

„Ja, ich will gehen.“ 

Wie ausgelöſcht und hinweggewiſcht war die glück ⸗ 
liche Stimmung der letzten zehn Minnten. Wie ein 
raſcher, ſchneller Abend nach letztem Licht quoll es über 
beide. So dunkel, daß es Signe deuchte, fie müſſe nach 
einem Halt greifen, um nicht in einen unſichtbaren 
Abgrund zu ſtürzen. 

Da lag nun eine Hand in der anderen. Sybille 
Franks Hand zitterte. Und ihre andere Hand lam 
auch hinzu und breitete ſich um Signes Gelenk. Das 
war wie ein unendlich zartes, unausſprechlich fühes 
Streicheln, Koſen, Küſſen. Und nun ein leßtes Worte 
„Gott mit Ihnen, Fräulein ... Signe.“ 

Sie hatte wenigſtens den Namen ihres Kindes aus⸗ 
ſprechen müffen. 

Dann drängte fie faſt die noch immer Zögernde 
um Gehen, öffnete die Tür und ſchob fie ſanft hinaus. 
in letzter Blick ging von Ange zu Auge, fo, als müſſe 

mit ihm doch noch ein erlöſendes Klarwerden kommen ., 
Und nun trat Sybille Frank mit einer faſt wilden Bes 
wegung in das Zimmer zurück, ſtand nach dem 
Schließen der- Tür und fon den Klang langſam, zö⸗ 
gernd ſich entfernender Schritte auf wie ein 
Grüßen. Und als es dann ſtill wurde, ganz ſtill, ſank 
fie neben der Tür zu Boden, ſchlug die Hände vor das 
Geſicht und ſchrie: „Sinne, meine Sinne!" Das war 
wie der Laut eines Tleres, dem man das Junge nahm, 

Und nun kamen die erlöſchenden Tropfen eines 
wehen Weineng, das den Brand der Seele löſchte. — 

Signe war nun bald daheim. Nach einem Stück 
lichtloſen Weges hatte ſie die öden, matterhellten Straßen 
der Grimnitzer Vorſtadt erreicht und den ſchnellen Lauf 
gemäßigt. Zweimal hakte ſie das dunkle Empfinden in 


und forſchte nach allen möglichen Kleinigkeiten. 
Eine Laube fei im Garten. Ja. Und wilder Wein 


Lodzer Zentral-Zahn-Rlinik 


ſich hochquellen fühlen, daß fie zurück müſſe. Irgend 


letztes 


Abend-Anennhe 


etwas habe fie vergeſſen. Irgend elwas fei nicht ger 
weſen. Aber fie hatte ſich wie im Zorn gegen dieſes 
Gefühl aufgelehnt und ſich eine Närrin genannt. Sie 
rechnete ſich den Weg, den fie noch zurückzulegen habe, 
in Gedanken vor. Jetzt die Allee über die Brocken⸗ 
wieſen, noch drei Minuten zum zweiten Male im 
Dunkel, dann das Kaſtanienwäldchen, ſchon von einigen 
Laternen erhellt, Hinterher die Roßſtraße, die Zebaſtian⸗ 
gaſſe, dann links über den Fahrdamm in die Pfarrſtraße. 
Hieranf: Grkenhuſenerſtraße, Bandgaſſe — Markt 

Die Scbaſtiangaſſe ſchon. Leer und fill, Nur 
ganz unten fam jemand, Scheinbar ein Trunkener. 
Denn er wankte und ſtrauchelte. Signe packte eine 
grauſe Angſt. Eine unerklärliche Angſt mit ſtieren 
Augen und fauchendem Atem. Sie fühlte, daß fie 
eine derartige Angſt noch nie empfunden. Ein be⸗ 
ſtimmtes Drängen trieb fie nach der anderen Seite der 
Straße hinüber. Gerade, als ſie im matten Licht 
einer Laterne war, ging drüben der Mann an ihr vor⸗ 
über. Er ſtutzte und ſtand, kam dann quer über den 
schmalen Fahrdamm und folgte Signe. Sie lief ſchnel⸗ 
ler und fühlte, daß ihr ein kalter Schweiß auf die 
Stirn trat. Plötzlich war der Mann neben ihr und 
ſagte: „Haben Sie keine Furcht, Fräulein Brune 
ich will nur etwas fragen. Kennen Sie mich denn 
nicht 37 

Signe zwang ſich zu einem zitternden Nein und 
überlegte, ob fie nicht beſſer tue, in eins der Hätte 
ſer zu treten, um ihren un heimlichen Begleiter abzu⸗ 
ſchütteln. 

Aber dann verwarf ſie den Vorſatz. Gleich war 
die Pfarrſtraße da. Dort war's hellet, dort waren 
Geſchäfte, dort gingen ganz ſicher Menſchen. 

„Nun, Sie ſahen mich doch heute abend, als Sie 
von Hauſe weggingen,“ redete da der Fremde in ihr 
Ueberlegen hinein. „Wiſſen Sie nicht?“ 

Signe erinnerte ſich jetzt: Der, der dir durch 
fein Erſcheinen ſchon einmal Furcht einflößte. Der 
Zerlumpte, Verwahrloſte. Und ihre Angſt wuchs. Sie 
hatte ein wahnſinniges Verlangen nach hellem Licht und 
lief ſchneller. 

„Ganz gleich, ob Sie mich wiederkennen oder 
nicht. Ich war bei Ihrem Vater und bat ihn um eine 
Unterſtützung. Aber er hat mich abgewieſen, obwohl 
er ollen Grund gehabt hätte, das nicht zu tun. Denn 
wer eine Tochter im Haufe hat, die gar nicht feine 
Tochter iſt, ſondern fremder Leute Kind, der könnte 


Signe wie im Traum zu und fihrle 


leiſe auf. 


hörte 


Stephan Frauk lachte. „Ja, wundere dich nur, 
Signe Frank! Dein rechter Vater ſpricht zu dir ... 
Und nun frage doch mal den Herrn Bruns oder die 
Frau Bruns, wer die trau im Krankenhauſe iſt, die 
du von der Landſtraße aufgeleſen haft... Das 
iſt deine Mutter, mein Täubchen ... Und dit hift 


unſer beider Kind 
Frank.“. 

O Gott, ein Wahnſinuiger hielt fie am Arm! 
Denn Stephan Frank hatte ihren Arm umklammert, 
ließ fie nicht los und ziſchte ihe Wort um Wort ins 
Ohr wie eine geifernde Schlange. Erſt als er ihren 
Namen zum zweiten Male genannt hatte und Sig ne 
gellend aufſchrie, gab er’ fie frei. 

Er ſprang ſeitab, lachte grell und rief zurck: 
„Auf Wiederſegen, meine Tochter “ 

Signe flog wie ein gehetztes Wild, war ſchon in 
in der Bandgaſſe und nun gleich am Markt. Sie eilte 
quer über ihn weg, unbekümmert um die nachoaffenden 
Paſſanten, und ereeichte mit der letzten Kraft den 
Eingang zum Bruns'ſchen Haufe. 

Wild aufſchreiend ſtürzte fie in den Flur, kam 
noch bis zur Treppe und brach dort wie leblos zu⸗ 
ſammen. 


Das Puppenſpielerkind Sinne 


“ 

Ihr gellender Schrei verrann im Hauſe ungehört, 
Niemand kam. Schon minntenlang lag fie, von tiefer 
Betäubung umfangen, am Fuße der Treppe. Sie er 
weckte ganz den Eindruck einer Toten. Und als 5 
ning, auf der Suche nach ſeinem Vater begriffen, ſie 
fo fand, glaubte er wohl auch nichts anderes. Ein er⸗ 
ſchütternder Laut ging über feine Lippen. Er rief 
ihren Namen und ſtürzte hinzu. „Um Gottes willen !“ 
Nun beugte er ſich ſchon über ſie, während ſeines 
Herzens Schläge einem hämmernden, dröhnenden 
Pochen glichen, ein flirrendes rotes Licht vor ſeinen 
Augen war und in feiner Kehle etwas Heißes, Wür⸗ 
gendes hochqnoll, das ihn zu erſticken drohte. Es war 
wie ein heiſeres Stöhnen, als er abermalg ihren 
Namen nannte. In verzehrender Angſt hingen ſeine 
Blicke an ihrem ſchlohweſßen, wie aus Marmor ne 
melßelten Geſicht und ruhten auf ihren geſchloſſeney 
Augen Keine Bewegung, kein Atem Dich 
über ihrer Bruſt zuerſt und dann feft auf fie gepreßt 
lanfchte fein Ohr: Gott ſei Dank! Das Herz lat 
noch ſeine Arbeit. 


wohl fo vernünftig fein, dem eigentlichen Vater dieſes 
Kindes den Mund zu ſtopfen. .. . 


beſten zabnärztl 


Ganze Gebiſſe 
geiradiener 1 


Die Rabinets find mit elektriſcher 
Einrichtung ausgeftattet, = — — 


(Fortſetzung folgt.) 


— Petelkauer Strafe Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 


Empfang nur von diplomierten 


lichen Kräften 


von 28 
oldulatten auf der Stelle 


— 


Konſultation unentgeltlich. Sinn Ken. do a. Bien 
N Zahnziehen ohne Schme 


ihnen often 16 Mubel BO Roy, — 
antfhut- 5 lee 80 Roy, — Für langjägeige Dauer wird garantiert, 


en, RE 


— Beyaraturen und Umarbelten 
74⁴ 


Erſte Lodzer T 
Walenty Kopezynski 
y ROpGZyISKI, 
Petrikauer Nr 76. Cegelniang Nr 44. 
273. Dlngaſtraße Nr 11. 
Ronverlakion, Grammatik etc, 
Billige Abend⸗Kurſe 
Zodzer Zeitung richten. ‚13028 
beſſeren 
men, ſich wirklich geſchmack⸗ 
wollen, fo belieben Sie 
und Pelz⸗Waren. 
In England diwlomierter 
(Deutſche), erteilt gründlich 


Mechaniſche Bäckerei 
Julius- Straße Nr. 14. 
2 112. Poluduiowaſtr. 2. 
KonftantinerRe.S6. Jgiersfafir. Rr 13. 
nach einfacher Methode ſchnell 
Fade fir e erren und Damen, Anmeldungen 
wo 
Wichtig für 
Geſellſchaft! 
voll und nach der aller⸗ 
mein Atelier aufzuſuchen. 
N. Kaufmann 
Damenſchneider. 
19048 
0 0 
0 


gibt bekannt, daß die diesjährige ordentliche 


der 


3) oranſchlag der Einna! 
Mahl von 


(& 24 der Statuten). 
7) Anträge der Vereinsmitglieder, 


Anmerkung. Die Herren Mitglieder werden 


der Präfenzlifte vorzuzeigen. 


Da die Imitation der 


Einkäufen nur an alte re 


den, deren Ruf für die Echtheit der Ware garantiert. 


‚Emanıel Seradil, rr 


3 


Zuberkaufen innere Eiuri 


vor Pelzinitationen! 


Pelz. Gattungen 


kolossale Fortschritte gemacht hat und es fast un- 
möglich geworden ist, echtes Pe lzwerx von 
unechtem zu unterscheiden, so ist es ratsam, sich bei 


Die Verwaltung des Lodzer Chriſtl. Wohltätigkeitsvereins 


Genueral-Berlummlung 


a lieder desſelhen am Donnerstag, den 4/17. 
Städe chen Kreditvereins, Sredniaſtraße 19 ſtattfinden wird. 
Tagesordnung: 
1) Bericht der Revtfions-Kommilfion und etwaige Anträge derſelben. 
2) Prüfung und, Fah ung des Rechenſchaftsberſchts pro 1911. 
men und Ausgaben für das 
ſermaltungsmitalſedern an Stelle der laut $ 18 der Statuten Au. 
5) Wahl zweier Mitglieder der Reyſſtons⸗Kammiſſion an Stelle der laut 880 des Statuts Ausſcheldenden. 
& Beltimmung der Höhe der dem Vereinspräſes für Extra-Unterſtützungen zur Verfügung ſtehenden Summe 


Oktober a. c um 4 Uhr nachmittags im Saale des 


18086 
ahr 1912. 
eldenden. 


höflichſt erfucht, ihre Mitgliedskarte bei Unterzeichnung 
Die Verwaltung 


verschledenartigen 


nommierte Firmen zu wen- 


1 Plzwaren- Gesc, 


chtung einer Dampfmühle: 


auf der Vorſtadt Kosminek, in der Nähe der Bahnſtation Lublin und zwar: 


einfache und Doppelwalzen, Steine, 34 
etc., ſowie eine Dampfmaſchine — von 
2 Dynamomaſchinen, diverſe Transmif 


Zu erfahren in der Magazin⸗Abteilung der Lubliner Filiale 


— 
von 
FIIIia len! 
5 144. Widzewska Nr. 150. 
12669 
Fr anzöfil che zu erlernen. 
e man für dene les an die Exp. der Neuen 
Damen der 
Wenn Sie, meine Da⸗ 
neueſten Mode kleiden 
Spezialität Reitkleider 
Zlelonaſtr. 10,1. St. Front. 
Junge Dame, 
„ Dluagaſtraße Nr. 12. Wobnung 18, 


12810 


linder, Meſchinen zum Getreidere nigen 
80 Pferdekräften — mit zwei Keſſeln, 


Für die P. T. Damenwelt 


Bei Beginn der neuen Saison erlaube ich mir, 
meine Firma in gel Erinnerun' zu bringen und 
die P, T. Damenwelt darauf höfl. aufmerksam zu 
machen, dass in meinem 


Atelier fir feine Damen + Coieten 


Gesellschafts -Kloller, Thater-Roban, Ball- nnd Abend- Totlatten 
Promenaden- sowie auch Spom- mat Aaliktalder, Rostima, 
Mäntel und Jackefts von eigenen wie uch anvertrau- 
ten Stoflen auf das sorsfältisste nıch den . 
neuesten Pariser Modellen 
und nach vielfach ſetztverbessertem bekannten 
1 Wiener Schnitt 


angefertigt werden. Zur hequemſichkelt meiner 
werten Kunden halte Ich das neueste 


ausländische Garnierungsmaterlal 
stets auf Lager. 


Ich bitte um hochgeschätzten Besuch und glitige 
Zuwendung sehr geehrter Aufträge, 


Maison Richter 
Patrikansr Strasse Ar. 200, Hof aka. 


Dihfie für Damen, 


Spezieller Damen · riſenr⸗ Solon. 
von 


ügelle Rarlowsha 


gonſtantiner 5. Tel. 83-01, 


Empfiehlt den geehrten Damen 
von Lodz und Umgegend aller 
Santarbeiten von beſtem 

aar, die neueiten und ımndeche 

en Frenren, Briflant  Ondite 
ation „Wela”, Kofi en mit 
Trockenappaxat, Dani.ure,dand« 

„ 11 Dagelpilene Woonnentent tr 
vd außer dem. Hauſe. ſowie 
ure zum erlernen der Berne 
Friſuren 12684 


Neu! 


eden een 
J % uſten 
Loden bergefteiftt 


J. NOWIKOW Straße 132 
Einrahmungen von Bildern 


— nur 
San l. berg Ba Borträts nach jeber beliebigen 
Werden billig u. prompt ausgeflüört. 


2 

Kunst-Atelier | m 
graphie. — Vergrößerungen nach Amakeurplatten. 

Breistifte aratis und franko, 


6232 


300 pıdöw wyhoraw.g m odı 


ze znanych paslek J. Krzesimowskiego sprzedam hurt owo 


ſionsriemen uſw. 13128 
der 


Handelsbank in Lodz, Lublin, Krakauer Vorſtadt N. 62. 


Waclaw Kond:iacki 
1 Molczanska 187, Tel. 25-52. ‘ 


1885| 


Sytorifag, ven (.) 14. Dftober 112. 


Theater - 


fall Alete 


Leb Coglalnlana und Patrikaue 


Vom 1.15. Oktober: 
Neues Programm! 


SISTERS TELERA 
Ungariſcher Gefang und Tanz. 


Das Korſett⸗ Atelier 


„MARTHA“ 


Lodz, 3 
Da aa 130 im Hofe. 


empfiehlt trisch eingereene Barlier 

Notte e 6e von ferkigen a. KORDLOW 
older. Weben 8 1 

0 Aiheetorfetiei@eenbehatter. 120 ii ne 


Jonoleur auf der Reine. 


DUETT SANDBADER 
Sumonifttiches Ttencifches 
Bauern⸗Duekt. 

LES MORTALDOS 
Eautlisritttiher Bafanee⸗Akt 
mit 2 Bapageten. 


Annabme von Korſetts zum um⸗ 
arbeiten, Reparatur und Wachen. 


fa bent 


für J. u. Ausländer (Inh. Fra, 
Nittmeifter Troll deuter) 
Berlin N. Botäbameritrafe 123. 
a. Bäder im e lektx; 
Lich. Mäßige Vrelſe. (8458 


„ Et. Tel. Amt Lützow. 9 mit neuem Ntepertol 


Polniſche Operette. 
Gzyie dziecko? 
Daudenilfe,in 1,SIEt von 
Die Hand. fpielt in Warſchau. 


at-, 123836 
Serie neuer Bilder. 


nuter der Veranda: Konmert 
eines Damen⸗Blasorcheſters. 


6000 Ab. 


auf 1. Hypothek von pünkt⸗ 


port BLSRICR 
N Nee Tlaums vormeomes Samt fengem, von] PORN BEER: 
Rufen ſtets bevorzugt Merlin dünne 
8 B. Gr el dun 48. Bupnzterze | Beliebter rufiicher Sumorift 


709 bekommt man in Lodz Dr gute 
+++ Schuhpaſta 


„Anluin“. 


Mer ſie ES benutzt, kauft nie mehr eine andere Marke. 
Verkauf in allen D uu. Schuhwarenläden. 


En 


ce bei kleinen Lindern, Bisher wurde eine Grone non Schü 

ken e die Vorbereitungdflafie Des Feons-Kiabengpimnafiume and | | 
ine Gruppe Schillerhmen für die 5. und 6. Klaſſe des Rädch, 

Gomneflums duſanmen geſtelt Adres: Nawe 19, Wohn 


PABIANIOH. 


BE, e 1 
facht. 
Russische Dame 8 Untericht e 1155 
79 8 ger Jahren in Bobs. Kereitet erfofnteli für ale Aaffen Fi 0 RR 

e Gömnaſfums vor, repetſert und Leitet den Vorbereſtungsunker⸗ U r 


und gegen bequeme 


Ratenzahlängen 


Eine größere 18111 nn am besten 
4 0 it. 
Sehlosserei-Werkstatt e 
zu verkgufen. f \ 1 Einrichtungen, 
Näheres bei Herrn Kalinowski, Pabianice, Kuchen- 
Nr. Geschirre 
5 und Amerikanische 
Wringmaschinen del 


M. ROSEN, 


14 Nawrot-Sir. 14. 


0 Deutsch. 


Fr 


Sommer- 
Wohnungen!! 


Waldparzellen reſp. Plätze, pro Quadratelle 
5 Kop., unter günſtigen Zahlungsbedingungen 
zu verkaufen. Die Plätze liegen an einer 
Chauſſee, 5 Werft blnter Pabianice. Wald⸗ 
beſtand, ſchöne Kiefernſtangenhölzer bis Alt⸗ 
N Holz, teilweiſe gemiſcht mit Eichen, Erlen, 
Fichten, durchzogen von MWleſen u. einem Bach. 
Näheres Lodz, Karolaſtraßze Nr. 19 beim Portier. 
18067 


Drei Satz, Meri 


krankheitshalber vom 1. November zu verkaufen oder 


Dinlomerte 
Gegelittangikt. 
parkerre. Veen 


© 1 ai 
r. ar 1 rin 


Gründlichen Unterricht in der 
russischen, polnischen. und 
deutschen Sprache 


erteilt 8, gaiſer, Regierungs- 
Lebrer. Für gute Ausbildung 


Garantie. Se e 
W. ö a v. u 155 Y 


Wilhelm Scmuland, 


cent de Abſolvent einer Neal 
ſchule mit Medaille, ſucht Stel 


en e erteilen 
1 ; rat 
zu verpachten. Näheres Alte Zarzewskaſtr. 42 beim | I ale k. era 


Wobnung 13001 
Erledſae e Geludde, Appellgtio- 
nen ſowie Bittſchriften auf den 
1 ten Kanten in ür ohe | 
gangelegenheiten für Re. 


Eigentümer. 13170 


Eine Apnlmafchine 


40 Winden, Syſtem Müller & Seidel, ſowie ein Vaum⸗ 
stuhl billig zu verkgufen. ER HERR A Kontor 1 80 
1 


U 


Lünen 


anshestereherschiesischerSteinkakle 


1.60 


Verkauf nach Gewicht. 
Rbl. J. 40 mit Zustellung pro Korzec, 


H. Findgisen a 7g. Tel.8-76n.17-08, 


für 100 Stück, gelie- 
fert in die Wohnung 
Gester Prola für 
‚den ganzen Winter). 


Przejazd 21. 


ele Hei 


Kaufmann, röm. Kath., 26 Jahre alt, grosse, stattliche Erscheinung, mit gediegenem 
Charakter und angenehmem Wesen, — selbsterworbenem Barkapital von 6000 Rbl. — 
das noch durch elterliches Erbteil um 20.000 Rbl. erhöht wird, 
= | Stellung, sucht — mangels an Damenbekanntschaft — auf diesem, heute nieht mehr 
ungewöhnlichem Wege die Bekanntschaft einer häuslich und christlich erzogenen jungen 
D ame aus gutbürgerlicher Familie, von tadellosem Charakter und guter Herzensblidung 


zwecks baldiger Heirat. 


Gefl. Zuschriften, 
aan | Können, unter „Erestgemelnt‘ an die Expedition di 


rat 


möglichst mit. Photographie, die sofort retourniert werdan 


eses Blattes erbeten. 


Absolute Discretion wird zugesichert, aber auch verlangt. 


Vermittlung von Eltern oder Angehörigen erwünscht, Vermittler jedoch Papferkorb: 


Spezia 


Müller « Seide 


Lodz, Pafiska-Strasse Nr: 98, bat 


lfabrik für Textil- 


Maschinen u. Eisengiesserel 


en: 


Spul- und Treib-Maschinen 


Spinnereien 


WW. 7. Das Abit 


ig - Frei 


12381 


I Mazoniek, 


Beamter der juribir | 
9. Wetritonerftr. | 


gielntanaltr. 68 oder per Zelenhon 13-28. 13088 
1 Muldenpreſſe, fonte | 
1 Wolltrockenmaſchine (Trommel) 


letztere noch im Betriebe, zu verkaufen u. zw. bei der 
Akt.⸗Geſ. Fr. Wilh. Schweikert Wulczanska 215. 12009 


tar Naschil 


nur in gutem Zuftande zu kaufen geſucht. 


Offerten. find in der Expedition dieſes Wige 
unter 2 ab 1% 13078 


2 Sül 


bentali 


Siohlenwagen 
Rollwagen 
Brilſchlen 


auerfannt beſte follde Mrs 
belt empfehlen 


ıKONRAD Nc & CI, 


Wldze n 


after. 95. 


mit, elektr. Kraft, Licht und nr ig, geeignet für] Ontrrnan 
Weberei. Zwirnetei ec. Puftaftraße 10, Per ſofort oder 
kalter au 1 be 2 1 13000 VAMTENAbHHUd 


Lahn. 


una nnr. Byppebeab - 
oxaro YBEBEPCHTETA nme: 
yponn $pann.gasıza, Od p. 
arsch! Bexoguu 27, Poseg- 


Ein 


Fee c 155 eder „ deprz- 2720 
An uß, emiſch t im Zentrum der Stadt, geeignet 
für eine chemiſche Fabrik wird geſucht. Offerten unter Oonuubmiü 
Wokal erbeten an die Annon-Exb. dss. BL. ist peaxen. Ju, wir yp- nen 
7 a preen. 
J., ae 9 
18115 


die zifhterwerfkait 


5 ene 


Titeln maße 25 
LiBat ſteſs eine Ike] 


= een 12 LH 


ner Unfert 


Ia 


im Zentrum der Stadt, je ca, 
elektr. Beleuchtung und, Bebetz 


0 8 Ellen mit Kraft, 
g ſuſammen oder ge- 


555 
teilt per ſofort zu vermieten. “erfragen im Konter d ee be, Mabagon! un 5% 
Cegielnianaſtr. 68 oder per Telephon 13—28, 13087 0 aub 1 0 4 | 

Ein großes, gut möblie 19030 beiten auf Lager. 2 


Front⸗Zimmer, Cordſtühle 
Stock, m. elektriſchem Licht. Bad u. anderen Bequem 


h keiten, mit oder ohne Kot iſt zu vermieten. Wul⸗ mech. Arbeit geſucht. Nito. 
an 139, W. 5, von 7 Uhr abends. (clajewskastr. 10, 2. Et. 19098 


658 & Hachfeld, Verlagsduchhandl. 
. 


Lali a. wn 


C. o. m. b. H. 


Fabrit und Centrale Berlin. 
Gen,⸗Vertr. für Nuktand: Lodz. Vekrirauer BI. Tel. 29.31 
Großes Lager von: 


Platten, Pleureuſen, Amazonen, Paradies⸗ 
Vögeln, Köpfen, Reihern, Bons, Fautaſten ans Trade 
Straußfedern und Marabous. Mark 


Auch 


22 > 
Hüte — Mari 
Sämtliche Reparaturen werden prompt und 


Federn werden zu ſchönen Pleureuſen geknüpft. 


Jufolge unvollſtändiger 
verkauf 


it 


der Waren bis auf weiteres in unteren Rä 


ie Handelsschule. 


Le Ansichtssendangen } 
willigst — Kleine Tellzahlungen. 


urienten-Examen; 
10. Dia 


willigen - Prüfung; 


die Studienanstait, 


Wennungsas 


ii 


„Be 


er Madelle 


billigſt ausgeführt. Alle 
12991 


nftandfesitng unfe eres Lagers findet der Vor ⸗ 


men ſtatt. 


Bester Me- 
Aachen 


unübertroffen — nun erste Qualität 


” 


1 0 


10821 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


„Bec-Auer” S 


Strasse M 
Telephon 12-39, 


148 


Bitte gefälligſt auf die Adreſſen⸗Aenderung zu achten! 


„Ireibmaschine 


Eompfette Rrempelfäbe, einein 

its «Stempel, Selfaftore, 
Bölfe, Bangfeheermafeine, Zen⸗ 
trifugen u. a, Spingerei⸗ Weze⸗ 
, 
ic: 8. Bleich, Lodz, rn ew. 


. 5 15 


| Kir g e d jekrikauer⸗ 
Sah 0. RER 


Ein Kolonial⸗ 


zu verkaufen. Klinieczug 22, 
an der Alexanderſtr. 13172 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing. 


in sicherer, fester 


= 


2 Ehelich Hels Gintravenbſe 


Nähmaschinen 
b dr. Felix Skusiewiez 


Waren⸗Laden 


Röntgen- u. Lichtheilka! 
Durdtendhtiihg u. 
ne nach 


Blntantorsmehumg de 
mit Ehrlich 


hi 


Krankenempfang täglich von 8-2 und 5-9 


Bir Damen beſon 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Welrikauers Straße Nr. 144, Ecke der Eonugchiete 
(Eingang auch von der Evangelleka Rr. 2). 


Telephon 19-41, 


photograpbiſche Aufnahmen 
De Förperinnern nen n en Heilung 

er Männerſchwäche durch Pneumomaſſage und 
Profeſſor Zabiudowski. 


Jich-Hata 


15816 
binett (Önarkranfheiten), 


I md Behandlung Aorsolbon 
608, 


dere Wartezimmer. 


Dr. N. Taha 


ift zurüngekebrt 16007 
Spezialiſt für Hant⸗, vene⸗ 
Uiſche Di 
„Bei Syphilis,“ 
Fa ung von lt 
Sıimenbung von ktri 
tät, elektr. Licht⸗ und 
brations⸗Maſſage. 
Konffan nere bee 12 


Ban e Vie Bang 


von 56, Sonntag von 9-3 


Dr. Moginich 


Brivab-Heilanftalt von 


N. A. Nahe, 


3 3, Telefon 28. 


1 7805 0 1 2. 
—— 


Dr. med. Goldfarb 


8 Haut-, Geſchlechts , 

Strumpfwirkereien R 
Trikotagenfabriken 0 Ne. 18, 
Nähfadenfabriken 8 zen gap 1008 12 
Bandfabriken. we F 505 a0. 


dr. Ellram 


Petrikaner⸗Straße Nr. 181 
iſt zurückgekehrt 


du ſprechen Vorm. v. 14859 
. von 2—3. 


IM. J. mda 


Nawrot-⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Haut. u. vene- 
1 8 


ede von = Uber: 


dr. 3 M. Grotowski 
Tierarzt 


Lodz, ‚Radwanskastr. 19 
(Ecke Wölczafiska) 


Zeleph. 212 


Ratschläge bel der Therapie, 
Zucht und Kauf der Pierde, 
impfen, Malleinisatlon a 
Tuberculinisation. 12748 


Dr. KARL BLUM 
Spezialarzt für 
Hals-,Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
uneh Prof. Gatsınann-Berlin 
Sprechstund. v. 10½—12½¼ 
5-7 Uhr Petrikauerstr. 
165, (Ecke Anna. 16006 

_Telephon 13-52 


Dr. L. Klatschkin, 


5 Nu. 11. 

yppilie Han fe 
e a 8 
80 N ent, 


5 1855 
Fr. T. Pr * 


ſoludulema 2, 


Telefon 18.59 
1 25 1 fut 


und 914 ohne Berufsitdeung). | 

0 8 e 

Se unb Siorations-Wleflane), 

Sprech unden von SL wi 
E Damen von ob. 


Dotter der Medizin 


Edvard Bernhardt 


Cegielnianaftr. 19, Tel. 25:09. 


Innere Krankhelten (Speziell 
PL Einen 
. nalen, TE 


münn 
De, 120 


zurückgekehrt. 3 3 


Dr. J. Silberstrom 


Jawadzka⸗ Serge 18 
Saut,-Daat,- Geſchlech e 0 10 
neriiche Stranfbeiten, 

Kosm ctiſche Haut 

2 je 
kalter: 


Mieder Mar 
0 
rat i201 


Tierarzt 
Pr. S. Wolmann s 


Petrikauer 145, Tel. 29.00 


Dr. Jel nicki, 


Andrzeſaftr. 7, e 170. 
ant. u. e 
Syrechſt von 9-12, 
von 2 Sonn⸗ 158 8 a 
von 1 


dr. J. Edelberg z 


Accouchenr und Spezialarzi für 


e Srtho pad 8. Frauen; 5 Sinberfranffel 
1175 ng umd n | em 
e eee e ar ee Hehe 
Kant, a Behodniaftr 


Dr. med. 1. Ale 


ren 

eiten bof d 
ao und 

25 1 m u. Be 


I. I An An 


= 


u. me, {ey eyberg 
deweſ. ene ren Arzt bi 


8 für: che 50 baer 
5 en 2 BE 


1 
Brutto. B. Zelephon 


bebant ıb polo: 
Nan 
ae 
0 Be 7 50 


A end 


1 5 


Preisen. 
ſchmerzlo 


R. SAURER, Zahnarzt, 


Petrikauerſtraße d. 


chene 


Rolonialwarenlade, 


mit guter Kundſchaft ift 
abreiſehalber zu verkaufen. 
AR ragen Rozwadowska⸗ 
Straße 18. 42088 


Schreibmaſchinen 
Unte ” 


Gontinental” 

Smith Premier” 
Ge legenheitsverkauf, 

S. Bienkowski, Wettin 
Straße Nr. 41 


Warnung. 


Sen Foul 


‚abe, zahlbar am 14. 
Ben harte ten Loge 9 15 
. Jan. 


it 5 Aud b e 
auf berjelb 
"JOSER HENISCH 


ei 
ee nee 1 55 care 
5 Tober 5 


2 


Anion“ Abt. Lodz 


d. 14. Oktober 193 


Montag, 


Audzrefaſtr. 18. 
wong n und 
aut- Krankheiten. 
Seger od e eh 
d Qelertans 
555 0-12 Ui 
Telephon Ar. "26-26. 


Monats Sitzung der 
Damenabteilung 


Vollzäbliges Erf 
aller Damen « 
erbitte % 


W 


Die 2. Vorſitzende. 


eon Schl reſsenbeirc Nate Badger Nein 


